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Kapitel 1

"Kann ich wirklich
 Kennst du dich aus?"	

s war drei Tage vor Weihnachten 1973. Die Sonne ging an diesem kalten, nebligen Morgen in Toronto noch auf.I

Plötzlich war Er da. Der Heilige Geist betrat mein Zimmer. Er war an diesem Morgen so real für mich, wie das Buch, das du in der Hand hältst, für dich ist.
In den nächsten acht Stunden hatte ich eine unglaubliche Erfahrung mit dem Heiligen Geist. Sie veränderte den Lauf meines Lebens. Tränen des Staunens und der Freude liefen mir über die Wangen, als ich die Heilige Schrift öffnete und er mir die Antworten auf meine Fragen gab.
Es schien, als wäre mein Zimmer in die Hemisphäre des Himmels gehoben worden. Und ich wollte für immer dort bleiben. Ich war gerade einundzwanzig geworden, und dieser Besuch war das beste Geburtstags- oder Weihnachtsgeschenk, das ich je bekommen hatte.
Am Ende des Flurs waren meine Mutter und mein Vater. Sie würden niemals verstehen, was mit ihrem Benny geschah. Hätten sie gewusst, was ich durchmachte, wäre das der Knackpunkt in einer Familie gewesen, die bereits am Rande des Zerbruchs stand. Fast zwei Jahre lang - seit dem Tag, an dem ich mein Leben Jesus übergab - gab es praktisch keine Kommunikation zwischen meinen Eltern und mir. Es war furchtbar. Als Sohn einer Einwandererfamilie aus Israel hatte ich den Haushalt gedemütigt, indem ich mit der Tradition gebrochen hatte. Nichts anderes in meinem Leben war so verheerend gewesen.



In meinem Zimmer jedoch war es die reine Freude. Ja, sie war unaussprechlich. Ja, es war voll von Herrlichkeit! Hätte man mir nur achtundvierzig Stunden zuvor gesagt, was mir bevorstand, hätte ich gesagt: "Niemals! Aber von diesem Moment an wurde der Heilige Geist in meinem Leben lebendig. Er war nicht länger eine ferne "dritte Person" der Dreifaltigkeit. Er war real. Er hatte eine Persönlichkeit.
Und jetzt möchte ich ihn mit dir teilen.
Mein Freund, wenn du bereit bist, eine persönliche Beziehung mit dem Heiligen Geist zu beginnen, die alles übertrifft, was du dir je erträumt hast, lies weiter. Wenn nicht, empfehle ich dir, dieses Buch für immer zu verschließen. Das ist richtig. Schließe das Buch! Denn was ich hier erzähle, wird dein geistliches Leben verändern.
Plötzlich wird es dir passieren. Es kann sein, während du liest. Vielleicht, während du betest. Oder während du zur Arbeit fährst. Der Heilige Geist wird auf deine Einladung reagieren. Er wird dein engster Freund, dein Führer, dein Tröster, dein lebenslanger Begleiter sein. Und wenn ihr euch trefft, wirst du sagen: "Benny! Lass mich dir erzählen, was der Geist in meinem Leben getan hat!"
GOTTES MACHT OFFENBART
Eine kurze Nacht in Pittsburgh
Ein Freund von mir, Jim Poynter, hatte mich gebeten, ihn auf einer Charterbusreise nach Pittsburgh, Pennsylvania, zu begleiten. Ich hatte Jim, einen freimethodistischen Pastor, in der Kirche kennengelernt, die ich besuchte. Die Gruppe wollte zu einem Treffen der Heilungsevangelistin Kathryn Kuhlman fahren.
Um ehrlich zu sein, wusste ich sehr wenig über ihren Dienst. Ich hatte sie im Fernsehen gesehen, und sie hat mich total abgeschreckt. Ich fand, dass sie komisch redete und ein bisschen seltsam aussah. Ich war also nicht gerade voller Erwartung.
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Aber Jim war mein Freund, und ich wollte ihn nicht im Stich lassen.
Im Bus sagte ich: "Jim, du wirst nie erfahren, was für eine harte Zeit ich mit meinem Vater wegen dieser Reise hatte." Nach meiner Bekehrung hatten meine Eltern alles in ihrer Macht stehende getan, um mich davon abzuhalten, die Kirche zu besuchen. Und jetzt eine Reise nach Pittsburgh? Das kam fast nicht in Frage, aber sie gaben widerwillig ihre Erlaubnis.
Wir verließen Toronto am Donnerstag gegen Vormittag. Und was eigentlich eine siebenstündige Fahrt hätte werden sollen, wurde durch einen plötzlichen Schneesturm verlangsamt. Wir kamen erst um ein Uhr nachts in unserem Hotel an.
Dann sagte Jim: "Benny, wir müssen um fünf Uhr aufstehen. "Um fünf heute Morgen?" fragte ich. "Wozu?"
Er sagte mir, dass wir keinen Sitzplatz bekommen würden, wenn wir nicht bis sechs Uhr vor der Tür stünden.
Ich konnte es einfach nicht glauben. Wer hatte je davon gehört, dass man vor Sonnenaufgang in der Kälte steht, um in die Kirche zu gehen? Aber er sagte, dass wir genau das tun sollten.
Es war bitterkalt. Um fünf Uhr stand ich auf und zog mir alles an, was ich finden konnte: Stiefel, Handschuhe, alles Mögliche. Ich sah aus wie ein Eskimo.
Wir kamen an der First Presbyterian Church in der Innenstadt von Pittsburgh an, als es noch dunkel war. Aber was mich schockierte, war, dass bereits Hunderte von Menschen dort waren. Und die Türen würden erst in zwei Stunden geöffnet werden.
Klein zu sein hat einige Vorteile. Ich schlich mich immer näher an die Türen heran und zog Jim hinter mir her. Es gab sogar Leute, die auf der Treppe schliefen. Eine Frau sagte mir: "Sie sind schon die ganze Nacht hier. Es ist


so jede Woche."
Als ich dort stand, begann ich plötzlich zu vibrieren - als hätte jemand meinen Körper gepackt und geschüttelt. Einen Moment lang dachte ich, dass die bittere Luft mich erwischt hatte. Aber ich war warm angezogen, und ich fühlte mich nicht zu kalt. Ein unkontrollierbares Zittern überkam mich einfach.
So etwas war noch nie zuvor passiert. Und es hörte nicht auf. Es war mir zu peinlich, um es Jim zu sagen, aber ich spürte, wie meine Knochen klapperten. Ich spürte es in meinen Knien. Und in meinem Mund. "Was ist mit mir los?" fragte ich mich. Ist das die Macht Gottes? Ich verstand es einfach nicht.
Rennen durch die Kirche
Zu diesem Zeitpunkt öffneten sich die Türen und die Menge drängte nach vorne, bis ich mich kaum noch bewegen konnte. Doch das Vibrieren hörte nicht auf.
Jim sagte: "Benny, wenn sich die Türen öffnen, renn so schnell du kannst."
"Warum?" fragte ich.
"Wenn du das nicht tust, werden sie dich überrennen." Er war schon einmal dort gewesen und wusste, was ihn erwartete.
Ich hätte nie gedacht, dass ich in einem Rennen in die Kirche gehen würde, aber da war ich nun. Als sich die Türen öffneten, rannte ich los wie ein Olympiasprinter. Ich überholte alle: alte Frauen, junge Männer, sie alle. Ich schaffte es sogar bis in die erste Reihe und versuchte, mich zu setzen. Ein Platzanweiser sagte mir, dass die erste Reihe reserviert sei. Später erfuhr ich, dass Miss Kuhlmans Mitarbeiter die Leute, die in der ersten Reihe saßen, handverlesen hatten. Sie war so sensibel für den Geist, dass sie nur positive, betende Unterstützer/innen direkt vor sich haben wollte.
Mit meinem schweren Stotterproblem wusste ich, dass es


Es war sinnlos, mit dem Platzanweiser zu streiten. Die zweite Reihe war schon voll, aber Jim und ich fanden einen Platz in Reihe drei.
Es würde noch eine Stunde dauern, bis der Gottesdienst begann, also zog ich meinen Mantel, meine Handschuhe und meine Stiefel aus. Als ich mich entspannte, merkte ich, dass ich noch mehr zitterte als vorher. Es wollte einfach nicht aufhören. Die Vibrationen gingen durch meine Arme und Beine, als ob ich an eine Maschine angeschlossen wäre. Diese Erfahrung war für mich fremd. Um ehrlich zu sein, hatte ich Angst.
Während die Orgel spielte, war alles, woran ich denken konnte, das Zittern in meinem Körper. Es war kein "krankes" Gefühl. Es war nicht so, als ob ich mir eine Erkältung oder einen Virus einfangen würde. Je länger es andauerte, desto schöner wurde es sogar. Es war ein ungewöhnliches Gefühl, das nicht wirklich körperlich zu sein schien.
In diesem Moment erschien Kathryn Kuhlman fast aus dem Nichts. In einem Augenblick war die Atmosphäre in dem Gebäude aufgeladen. Ich wusste nicht, was ich erwarten sollte. Ich spürte nichts um mich herum. Keine Stimmen. Keine singenden Himmelsengel. Nichts. Alles, was ich wusste, war, dass ich drei Stunden lang gezittert hatte.
Als der Gesang begann, tat ich etwas, was ich nie erwartet hätte. Ich war auf den Beinen. Meine Hände hoben sich und Tränen flossen über mein Gesicht, als wir "How Great Thou Art" sangen.
Es war, als ob ich explodiert wäre. Noch nie zuvor waren mir so schnell die Tränen aus den Augen geschossen. Das nenne ich Ekstase! Es war ein Gefühl von intensiver Herrlichkeit.
Ich sang nicht so, wie ich normalerweise in der Kirche singe. Ich habe mit meinem ganzen Wesen gesungen. Und als wir zu den Worten "Dann singt meine Seele, mein Heiland, Gott, zu dir" kamen, sang ich mir das buchstäblich von der Seele.
Ich war so vertieft in die Stimmung des Liedes, dass ich erst nach ein paar Augenblicken merkte, dass mein Zittern völlig


gestoppt.
Aber die Atmosphäre des Gottesdienstes hielt an. Ich dachte, ich sei völlig verzückt. Ich betete mehr an als alles, was ich je erlebt hatte. Es war, als würde ich von Angesicht zu Angesicht mit der reinen geistlichen Wahrheit konfrontiert. Egal, ob jemand anderes es spürte oder nicht, ich spürte es.
In meiner jungen christlichen Erfahrung hatte Gott mein Leben berührt, aber nie so, wie er es an diesem Tag tat.
Wie eine Welle
Als ich dort stand und weiter den Herrn anbetete, öffnete ich meine Augen und sah mich um, denn plötzlich spürte ich einen Luftzug. Und ich wusste nicht, woher er kam. Er war sanft und langsam, wie eine Brise.
Ich sah mir die Buntglasfenster an. Aber sie waren alle geschlossen. Und sie waren viel zu hoch, um einen solchen Luftzug zuzulassen.
Die ungewöhnliche Brise, die ich spürte, war jedoch eher wie eine Welle. Ich spürte, wie sie den einen Arm hinunter- und den anderen hinauflief. Ich spürte tatsächlich, wie sie sich bewegte.
Was war geschehen? Würde ich jemals den Mut aufbringen, jemandem zu sagen, was ich fühlte? Sie würden denken, ich hätte den Verstand verloren.
Es kam mir vor wie zehn Minuten, in denen die Wellen des Windes über mich hinwegspülten. Und dann fühlte ich mich, als hätte jemand meinen Körper in eine reine Decke eingewickelt - eine Decke voller Wärme.
Kathryn begann, den Menschen zu dienen, aber ich war so sehr im Geist verloren, dass es wirklich keine Rolle spielte. Der Herr war mir näher als je zuvor.
Ich spürte, dass ich mit dem Herrn sprechen musste, aber alles, was ich flüstern konnte, war: "Lieber Jesus, bitte erbarme dich meiner." Ich wiederholte es: "Jesus, bitte sei mir gnädig."


Ich fühlte mich so unwürdig.
Ich fühlte mich wie Jesaja, als er in die Gegenwart des Herrn eintrat.
Weh mir, denn ich bin verloren! Denn ich bin ein Mann mit unreinen Lippen,
Und ich wohne inmitten eines Volkes mit unreinen Lippen; denn meine Augen haben den König gesehen,
Der HERR der Heerscharen. (Jes. 6:5)
Das Gleiche geschah, als die Menschen Christus sahen. Sie sahen sofort ihren eigenen Dreck, ihre Notwendigkeit der Reinigung.
Genau das ist mir passiert. Es war, als ob ein riesiger Scheinwerfer auf mich herabstrahlte. Alles, was ich sehen konnte, waren meine Schwächen, meine Fehler und meine Sünden.
Immer wieder sagte ich: "Lieber Jesus, bitte hab Erbarmen mit mir."
Dann hörte ich eine Stimme, von der ich wusste, dass es der Herr sein musste. Sie war ganz sanft, aber unverkennbar. Er sagte zu mir: "Meine Barmherzigkeit ist reichlich über dich."
Bis dahin war mein Gebetsleben das eines normalen, durchschnittlichen Christen. Aber jetzt sprach ich nicht nur mit dem Herrn. Er sprach zu mir. Und oh, was war das für eine Gemeinschaft!
Mir war nicht klar, dass das, was mir in der dritten Reihe der First Presbyterian Church in Pittsburgh widerfuhr, nur ein Vorgeschmack auf das war, was Gott für die Zukunft geplant hatte.
Diese Worte klangen noch in meinen Ohren. "Meine Barmherzigkeit ist reichlich über dich."
Ich setzte mich weinend und schluchzend hin. Es gab einfach nichts in meinem Leben, das mit dem vergleichbar war, was ich fühlte. Ich war so erfüllt und verwandelt vom Heiligen Geist, dass nichts anderes mehr zählte. Es war mir egal, ob eine Atombombe in Pittsburgh einschlug und die ganze Welt


explodierte. In diesem Moment fühlte ich, wie das Wort es beschreibt, "Frieden. der alles Verständnis übersteigt" (Phil. 4:7).
Jim hatte mir von den Wundern erzählt, die sich in Miss Kuhlmans Versammlungen ereigneten. Aber ich hatte keine Ahnung, was ich in den nächsten drei Stunden erleben sollte. Menschen, die taub waren, konnten plötzlich hören. Eine Frau stand aus ihrem Rollstuhl auf. Es gab Zeugnisse über Heilungen von Tumoren, Arthritis, Kopfschmerzen und mehr. Selbst ihre schärfsten Kritiker haben die echten Heilungen anerkannt, die in ihren Versammlungen stattfanden.
Der Gottesdienst war lang, aber er schien wie ein flüchtiger Moment. Noch nie in meinem Leben war ich so bewegt und von Gottes Macht berührt worden.
Warum hat sie geschluchzt?
Als der Gottesdienst weiterging und ich leise betete, hörte plötzlich alles auf. Ich dachte: "Bitte, Herr, lass nicht zu, dass dieses Treffen jemals endet.
Ich sah auf und sah, wie Kathryn ihren Kopf in den Händen vergrub und zu schluchzen begann. Sie schluchzte und schluchzte so laut, dass alles zum Stillstand kam. Die Musik hörte auf. Die Platzanweiser erstarrten auf ihren Positionen.
Alle hatten ihre Augen auf sie gerichtet. Und ich hatte beim besten Willen keine Ahnung, warum sie schluchzte. Das hatte ich bei einem Pfarrer noch nie gesehen. Weshalb weinte sie? (Später erfuhr ich, dass sie so etwas noch nie getan hatte, und ihre Mitarbeiter erinnern sich bis heute daran).
Es dauerte etwa zwei Minuten. Dann warf sie ihren Kopf zurück. Da stand sie, nur ein paar Meter vor mir. Ihre Augen standen in Flammen. Sie war lebendig.
In diesem Moment nahm sie eine Kühnheit an, die ich noch nie bei einem Menschen gesehen hatte. Sie zeigte mit dem Finger, geradeaus mit


enorme Kraft und Emotionen - sogar Schmerz. Wäre der Teufel höchstpersönlich da gewesen, hätte sie ihn mit einem leichten Fingerzeig beiseite geschleudert.
Es war ein Moment von unglaublichem Ausmaß. Noch immer schluchzend blickte sie in die Runde und sagte unter großem Schmerz: "Bitte". Sie schien das Wort in die Länge zu ziehen: "Bitte, betrübt nicht den Heiligen Geist."
Sie hat gebettelt. Wenn du dir eine Mutter vorstellen kannst, die einen Mörder anfleht, ihr Baby nicht zu erschießen, dann war es genau so. Sie hat gebettelt und gefleht.
"Bitte", schluchzte sie, "betrübe nicht den Heiligen Geist".
Selbst jetzt kann ich ihre Augen sehen. Es war, als ob sie mich direkt ansahen.
Und als sie es sagte, hätte man eine Stecknadel fallen lassen und es hören können. Ich hatte Angst, zu atmen. Ich habe keinen Muskel bewegt. Ich hielt mich an der Kirchenbank vor mir fest und fragte mich, was wohl als Nächstes passieren würde.
Dann sagte sie: "Verstehst du denn nicht? Er ist alles, was ich habe!"
Ich dachte: "Wovon redet sie?"
Dann setzte sie ihr leidenschaftliches Flehen fort: "Bitte! Verletze ihn nicht. Er ist alles, was ich habe. Verletze nicht den, den ich liebe!"
Ich werde diese Worte nie vergessen. Ich kann mich immer noch an die Intensität ihres Atems erinnern, als sie sie sagte.
In meiner Kirche sprach der Pastor über den Heiligen Geist. Aber nicht auf diese Weise. Seine Anspielungen hatten mit den Gaben oder der Zungenrede oder der Prophetie zu tun - nicht mit "Er ist mein engster, persönlichster, intimster und liebster Freund." Kathryn Kuhlman erzählte mir von einer Person, die realer ist als du und ich.


Dann zeigte sie mit ihrem langen Finger auf mich und sagte mit großer Klarheit: "Er ist realer als alles andere auf dieser Welt!"
Ich muss es haben
Als sie mich ansah und diese Worte aussprach, packte mich etwas in meinem Inneren. Es hat mich wirklich berührt. Ich weinte und sagte: "Ich muss das haben."
Ehrlich gesagt dachte ich, dass es allen in diesem Gottesdienst genauso gehen würde. Aber Gott hat eine Art, mit uns als Individuen umzugehen, und ich glaube, dieser Gottesdienst war genau für mich.
Bitte verstehe, dass ich als ziemlich neuer Christ nicht ansatzweise verstehen konnte, was in diesem Gottesdienst geschah. Aber ich konnte die Realität und die Kraft, die ich spürte, nicht leugnen.
Und als der Gottesdienst zu Ende war, schaute ich zu der Evangelistin auf und sah etwas, das wie ein Nebel um sie herum und über ihr aussah. Zuerst dachte ich, meine Augen würden mir einen Streich spielen. Aber da war er. Und ihr Gesicht leuchtete wie ein Licht durch diesen Nebel.
Ich glaube nicht einen Moment lang, dass Gott versucht hat, Miss Kuhlman zu verherrlichen. Aber ich glaube, dass er diesen Gottesdienst benutzt hat, um mir seine Macht zu offenbaren.
Als der Gottesdienst beendet war, ging die Menge hinaus, aber ich wollte mich nicht bewegen. Ich war voller Tatendrang gekommen, aber jetzt wollte ich mich einfach nur hinsetzen und über das nachdenken, was gerade passiert war.
Was ich in diesem Gebäude erlebt hatte, war etwas, das mir mein persönliches Leben nicht bieten konnte. Ich wusste, dass die Verfolgung weitergehen würde, wenn ich in meine Heimat zurückkehrte.
Mein eigenes Selbstbild wurde praktisch zerstört, weil


meines Sprachfehlers. Schon als Kind in der katholischen Schule war ich wegen meines Stotterns isoliert und hatte fast niemanden, mit dem ich reden konnte.
Selbst nachdem ich Christin geworden war, fand ich nur wenige Freunde. Wie sollte ich neue Leute kennenlernen, wenn ich mich kaum verständigen konnte?
Deshalb wollte ich nie, dass das, was ich in Pittsburgh fand, mich verlässt. Alles, was ich im Leben hatte, war Jesus. Und nichts anderes im Leben hatte viel Bedeutung. Ich hatte keine wirkliche Zukunft. Meine Familie hatte sich praktisch von mir abgewandt. Oh, ich wusste, dass sie mich liebten, aber meine Entscheidung, Christus zu dienen, hatte eine tiefe Kluft verursacht.
Ich saß einfach nur da. Wer will schon in die Hölle gehen, wenn er schon im Himmel war?
Aber ich hatte keine Wahl. Der Bus wartete und ich musste zurückgehen. Am hinteren Teil der Kirche hielt ich einen letzten Moment inne und dachte: "Was hat sie gemeint? Was hat sie gesagt, als sie über den Heiligen Geist sprach?"
Auf dem Weg zurück nach Toronto dachte ich immer wieder: "Ich weiß nicht, was sie gemeint hat." Ich habe sogar ein paar Leute im Bus gefragt. Sie konnten es mir nicht sagen, weil sie es auch nicht verstanden haben.
Als ich zu Hause ankam, war ich natürlich völlig erschöpft. Nach dem Schlafmangel, den vielen Stunden auf der Straße und einer spirituellen Erfahrung, die einer emotionalen Achterbahn glich, war mein Körper bereit für eine Pause.
Aber ich konnte nicht schlafen. Mein Körper war bis auf die Knochen erschöpft, aber mein Geist war immer noch in Bewegung, wie eine nicht enden wollende Reihe von Vulkanen, die in mir ausbrachen.
GOTTES GEGENWART KENNEN


Wer zieht mich?
Als ich auf meinem Bett lag, hatte ich das Gefühl, als würde mich jemand von der Matratze auf meine Knie ziehen. Es war ein seltsames Gefühl, aber ich spürte es so stark, dass ich nicht widerstehen konnte.
Da war ich nun, in der Dunkelheit des Raumes, auf meinen Knien. Gott war noch nicht fertig mit mir, und ich folgte seiner Führung.
Ich wusste, was ich sagen wollte, aber ich wusste nicht so recht, wie ich darum bitten sollte. Was ich wollte, war das, was der Pfarrer in Pittsburgh hatte. Ich dachte: "Ich will das, was Kathryn Kuhlman hat." Ich wollte es mit jedem Atom und jeder Faser in mir. Ich sehnte mich nach dem, wovon sie sprach - auch wenn ich es nicht verstand.
Ja, ich wusste, was ich sagen wollte, aber ich wusste nicht, wie ich es sagen sollte. Also beschloss ich, auf die einzige Weise zu fragen, die ich kannte - mit meinen eigenen einfachen Worten.
Ich wollte den Heiligen Geist ansprechen, aber das hatte ich noch nie getan. Ich dachte: "Mache ich das richtig?" Schließlich hatte ich noch nie mit dem Heiligen Geist gesprochen. Ich hätte nie gedacht, dass er eine Person ist, die man anspricht. Ich wusste nicht, wie ich das Gebet beginnen sollte, aber ich wusste, was in mir war. Alles, was ich wollte, war, ihn so zu kennen, wie sie ihn kannte.
Und hier ist, was ich gebetet habe: "Heiliger Geist. Kathryn Kuhlman sagt, du bist ihr Freund." Ich fuhr langsam fort: "Ich glaube nicht, dass ich dich kenne. Vor heute dachte ich, ich würde dich kennen. Aber nach diesem Treffen merke ich, dass ich dich wirklich nicht kenne. Ich glaube, ich kenne dich nicht."
Und dann fragte ich wie ein Kind mit erhobenen Händen: "Kann ich dich treffen? Darf ich dich wirklich kennenlernen?"
Ich fragte mich: "Ist das, was ich sage, richtig? Sollte ich auf diese Weise mit dem Heiligen Geist sprechen?" Dann dachte ich: "Wenn


Wenn ich ehrlich bin, wird Gott mir zeigen, ob ich richtig oder falsch liege." Wenn Kathryn falsch lag, wollte ich das herausfinden.
Nachdem ich mit dem Heiligen Geist gesprochen hatte, schien nichts zu passieren. Ich fing an, mich zu fragen: "Gibt es wirklich so eine Erfahrung wie die Begegnung mit dem Heiligen Geist? Kann das wirklich passieren?"
Meine Augen waren geschlossen. Dann begann mein Körper wie ein elektrischer Schlag am ganzen Körper zu vibrieren - genau wie in den zwei Stunden, die ich gewartet hatte, um in die Kirche zu kommen. Als ich drinnen war, zitterte ich eine weitere Stunde lang.
Es war wieder da, und ich dachte: "Oh, es passiert wieder." Aber dieses Mal gab es keine Menschenmassen. Keine schwere Kleidung. Ich war nur in meinem eigenen warmen Zimmer in meinem Schlafanzug - und vibrierte von meinem Kopf bis zu meinen Zehen.
Ich hatte Angst, meine Augen zu öffnen. Dieses Mal war es, als ob alles, was in diesem Gottesdienst passiert war, in einem Moment zusammenfiel. Ich zitterte, aber gleichzeitig spürte ich wieder diese warme Decke der Macht Gottes, die mich umgab.
Ich fühlte mich, als ob ich in den Himmel versetzt worden wäre. Natürlich war ich das nicht, aber ich glaube ehrlich gesagt nicht, dass der Himmel noch größer sein kann als das. Tatsächlich dachte ich: "Wenn ich meine Augen öffne, bin ich entweder in Pittsburgh oder an der Himmelspforte.
Nun, nach einiger Zeit öffnete ich die Augen und zu meiner Überraschung war ich genau in meinem Zimmer. Derselbe Fußboden. Derselbe Schlafanzug. Aber die Kraft von Gottes Geist kribbelte immer noch in mir.
Als ich in dieser Nacht endlich einschlief, war mir immer noch nicht klar, was in meinem Leben begonnen hatte.
Die ersten Worte, die ich sprach
Früh, sehr früh, war ich am nächsten Morgen hellwach.


Und ich konnte es kaum erwarten, mit meinem neu gewonnenen Freund zu reden.
Das waren die ersten Worte, die aus meinem Mund kamen: "Guten Morgen, Heiliger Geist!"
In dem Moment, als ich diese Worte sprach, kehrte die glorreiche Atmosphäre in mein Zimmer zurück. Diesmal vibrierte oder zitterte ich jedoch nicht. Alles, was ich spürte, war die Umhüllung durch Seine Gegenwart.
In der Sekunde, in der ich sagte: "Guten Morgen, Heiliger Geist", wusste ich, dass er mit mir im Raum war. Ich wurde nicht nur an diesem Morgen mit dem Heiligen Geist erfüllt, sondern auch jedes Mal, wenn ich Zeit im Gebet verbrachte, wurde ich neu erfüllt.
Was ich meine, geht über das Reden in Zungen hinaus. Ja, ich habe in einer himmlischen Sprache gesprochen, aber es war viel mehr als das. Der Heilige Geist wurde real. Er wurde mein Freund. Er wurde mein Begleiter, mein Ratgeber.
Das erste, was ich an diesem Morgen tat, war, die Bibel aufzuschlagen. Ich wollte sicher sein. Und als ich das Wort aufschlug, wusste ich, dass er bei mir war, als würde er sich neben mich setzen. Nein, ich sah weder sein Gesicht noch sein Antlitz. Aber ich wusste, wo er war. Und ich begann, seine Persönlichkeit zu erkennen.
Von diesem Moment an bekam die Bibel eine ganz neue Dimension. Ich sagte: "Heiliger Geist, zeige es mir im Wort". Ich wollte wissen, warum er gekommen war, und er führte mich zu diesen Worten: "Wir haben nicht den Geist der Welt empfangen, sondern den Geist, der von Gott kommt, damit wir erkennen, was uns von Gott geschenkt worden ist" (1. Korinther 2,12).
Als ich ihn fragte, warum er mein Freund sein wollte, führte er mich zu den Worten des Paulus: "Die Gnade des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen" (2. Korinther 13,14).


Die Bibel wurde lebendig. Ich hatte nie wirklich verstanden, was diese Worte bedeuten: "Nicht durch Macht und Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht der Herr" (Sach. 4,6).
Immer und immer wieder bestätigte er mir im Wort, was er in meinem Leben tat. Mehr als acht Stunden lang lernte ich Ihn an diesem ersten Tag und dann Tag für Tag besser kennen.
Mein Gebetsleben begann sich zu verändern. "Nun", sagte ich, "Heiliger Geist, da du den Vater so gut kennst, würdest du mir helfen zu beten?" Und als ich zu beten begann, kam ich an einen Ort, an dem der Vater plötzlich realer war, als er es je zuvor gewesen war. Es war, als hätte jemand eine Tür geöffnet und gesagt: "Hier ist er."
Mein Lehrer, mein Führer
Die Realität der Vaterschaft Gottes wurde mir klarer, als ich sie je gekannt hatte. Das geschah nicht durch das Lesen eines Buches. Oder indem ich eine Formel befolgte - A, B, C. Es war einfach so, dass ich den Heiligen Geist bat, mir das Wort zu öffnen. Und er tat es. " ... alle, die vom Geist Gottes geleitet werden, das sind Söhne Gottes. Denn ihr habt nicht wieder den Geist der Knechtschaft zur Furcht empfangen, sondern den Geist der Kindschaft, durch den wir rufen: 'Abba, Vater'" (Röm. 8,14-15).
Ich begann alles zu verstehen, was Jesus über den Heiligen Geist sagte. Er war mein Tröster, mein Lehrer, mein Führer.
Ich verstand zum ersten Mal, was Jesus meinte, als er seinen Jüngern sagte: "Folge mir nach." Dann sagte er eines Tages: "Folgt mir nicht nach - denn wo ich hingehe, könnt ihr nicht hingehen." Er sagte ihnen: "Aber der Heilige Geist, der wird euch leiten. Er wird euch weiterführen."
Was hat er getan? Christus gab ihnen einen anderen Anführer. Einen anderen, dem sie folgen sollten.
Meine Suche in der Heiligen Schrift ging Tag für Tag weiter für


Wochen - bis alle meine Fragen beantwortet waren. Während dieser ganzen Zeit lernte ich den Heiligen Geist besser kennen. Und diese Gemeinschaft hat bis zum heutigen Tag nicht aufgehört. Ich merkte, dass Er genau hier bei mir war. Und mein ganzes Leben hat sich verändert. Ich glaube, deines wird es auch sein.
Als ich heute aufstand, sagte ich es wieder: "Guten Morgen, Heiliger Geist."



Kapitel 2

Von Jaffa bis an die Enden der Welt
 Erde	

Es war im Dezember 1952 in Jaffa, Israel.
Clemence Hinn, die kurz vor der Geburt ihres zweiten Kindes stand, blickte im Krankenhaus aus dem Fenster ihres Entbindungszimmers auf einen wunderschönen Anblick. Das tiefblaue Wasser des Mittelmeers erstreckte sich bis in die Unendlichkeit. Aber das Herz dieser kleinen Frau armenischer Abstammung war aufgewühlt. Sie war zerrissen von Bitterkeit, Angst und Scham.
In der Ferne konnte sie die schwarze Felsengruppe im Meer sehen, die Andromedafelsen. Die griechische Legende besagt, dass die Jungfrau Andromeda an einen dieser Felsen gekettet war, als Perseus auf seinem geflügelten Pferd herunterflog, das Seeungeheuer tötete und sie rettete.
Clemence wünschte sich, dass sich jemand auf sie stürzt und sie vor einem weiteren Jahr der Demütigung und Schande bewahrt. Sie war eine gläubige griechisch-orthodoxe Frau, aber sie wusste nicht viel über den Herrn. In diesem bescheidenen Krankenhauszimmer versuchte sie jedoch, einen Handel mit Ihm abzuschließen.
Als sie am Fenster stand, blickten ihre Augen in den Himmel, und sie sprach aus ihrem Herzen: "Gott, ich habe nur eine Bitte. Wenn du mir einen Jungen schenkst, werde ich ihn dir zurückgeben."



Sie wiederholte es noch einmal: "Bitte, Herr. Wenn du mir einen Jungen schenkst, werde ich ihn dir zurückgeben."
JAFFA
Sechs schöne Rosen
Das erste Kind von Costandi und Clemence Hinn war ein hübsches Mädchen und hieß Rose. Aber in der hartnäckigen Kultur des Nahen Ostens - und vor allem in der Ahnentradition der Hinns - sollte der Erstgeborene ein Sohn und Erbe sein.
Die Familie Costandi, die aus Griechenland nach Palästina eingewandert war, begann Clemence zu verfolgen, weil sie keinen Jungen gezeugt hatte. "Immerhin", schimpften sie, "hatten alle deine anderen Schwägerinnen Jungen". Sie wurde verspottet und zu Tränen gerührt und fühlte sich peinlich berührt und beschämt in einer Ehe, die ihre Eltern so sorgfältig arrangiert hatten.
Ihre Augen waren an diesem Abend noch feucht, als sie einschlief. Und in dieser Nacht hatte sie einen Traum, an den sie sich immer noch erinnert. "Ich sah sechs Rosen - sechs wunderschöne Rosen in meiner Hand", sagt sie. "Und ich sah, wie Jesus mein Zimmer betrat. Er kam zu mir und bat mich um eine von ihnen. Und ich gab ihm eine Rose."
Als der Traum weiterging, kam ein kleiner, schlanker junger Mann mit dunklem Haar - sie erinnert sich an jedes Merkmal seines Gesichts - zu ihr und wickelte sie in ein warmes Tuch.
Als sie aufwachte, fragte sie sich: "Was bedeutet dieser Traum? Was kann er bedeuten?"
Am nächsten Tag, dem 3. Dezember 1952, wurde ich geboren.
Unsere Familie sollte schließlich sechs Jungen und zwei Mädchen bekommen, aber meine Mutter vergaß nie ihre Abmachung mit Gott. Später erzählte sie mir von ihrem Traum - und dass ich die Rose war, die sie Jesus überreichte.
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VON JAFFA BIS ANS ENDE DER WELT
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Ich wurde in der griechisch-orthodoxen Kirche vom Patriarchen von Jerusalem, Benediktus, getauft. Während der Zeremonie gab er mir sogar seinen Namen.
Im Heiligen Land geboren zu sein bedeutete, in eine Atmosphäre hineingeboren zu werden, in der die Religion einen unausweichlich großen Schatten wirft. Im Alter von zwei Jahren wurde ich in eine katholische Vorschule eingeschrieben und vierzehn Jahre lang von Nonnen - und später von Mönchen - unterrichtet.
Für mich war Jaffa eine wunderschöne Stadt. Genau genommen ist es das, was das Wort selbst bedeutet - schön. Jaffa auf Arabisch, Joppa auf Altgriechisch oder Yafo auf Hebräisch. In jeder Sprache ist die Bedeutung dieselbe.
Als Junge liebte ich es, die Geschichten der Geschichte zu hören, die mich umgaben. Jaffa wurde schon vor der Zeitrechnung gegründet. Es wird als kanaanitische Stadt in den Tributlisten des Pharaos Thutmose III. im fünfzehnten Jahrhundert v. Chr. erwähnt, noch bevor Josua die Schlacht von Jericho schlug. Und es ist der Ort, an dem der phönizische König Hiram von Tyrus Zedernstämme für den Tempel von König Salomo entlud.
Obwohl es faszinierend war, war die Geschichte nicht gut zu meinem Geburtsort gewesen. Jaffa wurde überfallen, erobert, zerstört und immer wieder aufgebaut. Simon der Makkabäer, Vespasian, die Mameluken, Napoleon und Allenby haben sie alle erobert.
Nur sechs Jahre bevor ich geboren wurde, befand sich Jaffa in einer neuen Nation, dem prophetischen Staat Israel. Aber die Gemeinde selbst war nicht jüdisch.
Bürgermeister Hinn
Mein Vater war während meiner Kindheit der Bürgermeister von Jaffa. Er war ein starker Mann, etwa 1,80 m groß, 80 kg schwer und ein natürlicher Anführer. Er war in jeder Hinsicht stark - körperlich, geistig und im Willen.


Seine Familie kam aus Griechenland und Ägypten, bevor sie sich in Palästina niederließ. Aber "von woanders" zu sein, war normal. Das Jaffa meiner Kindheit war wirklich eine internationale Stadt.
Als ich die Raziel Street zum Tower Square hinunterging, auf dem sich der Abdul-Hamid-Jubiläums-Uhrenturm, das von Steinmauern umgebene Gefängnis und die 1810 erbaute Große Moschee befinden, hörte ich Einheimische, die sich auf Französisch, Bulgarisch, Arabisch, Jiddisch und in anderen Sprachen unterhielten. Und in den Kiosken und Cafés unter freiem Himmel konnte ich Baklava, Zlabiya, Felafel, Sum-sum und Dutzende anderer Köstlichkeiten probieren.
Hier war ich also, geboren in Israel, aber nicht jüdisch. Aufgewachsen in einer arabischen Kultur, aber nicht arabischer Herkunft. Ich besuchte eine katholische Schule, wuchs aber als Griechisch-Orthodoxer auf.
Sprachen fallen in diesem Teil der Welt leicht. Ich dachte, jeder sollte drei oder vier sprechen. Bei uns zu Hause wurde Arabisch gesprochen, aber in der Schule unterrichteten die katholischen Schwestern auf Französisch, mit Ausnahme des Alten Testaments, das auf Althebräisch gelernt wurde.
Während meiner Kindheit wurden die hunderttausend Einwohner von Jaffa von der explodierenden jüdischen Bevölkerung von Tel Aviv im Norden verschlungen. Heute trägt die Metropole den offiziellen Namen Tel Aviv-Jaffa. Über vierhunderttausend Menschen leben in dem Gebiet.
Eigentlich begann Tel Aviv als jüdisches Experiment im Jahr 1909, als sechzig Familien zweiunddreißig Hektar kahle Sanddünen nördlich von Jaffa kauften und dorthin zogen. Sie hatten genug von den beengten Verhältnissen und den lauten arabischen Vierteln, in denen sie lebten. Die Expansion ging weiter, bis Tel Aviv die größte Stadt Israels wurde.
Auch wenn mein Vater kein Jude war, vertrauten ihm die israelischen Führer. Und sie waren froh, jemanden zu haben


in Jaffa, der eine Beziehung zu einer so internationalen Gemeinschaft aufbauen konnte. Wir waren stolz auf seinen Freundeskreis, zu dem viele führende Persönlichkeiten des Landes gehörten. Er wurde gebeten, Botschafter für Israel im Ausland zu sein, entschied sich aber, in Jaffa zu bleiben.
Aber es gab sehr wenig Zeit für die Familie. Tatsächlich kann ich nicht behaupten, dass ich meinen Vater damals wirklich kannte. Es schien, als sei er immer auf einer offiziellen Veranstaltung oder einem wichtigen Treffen.
Er war kein demonstrativer Mensch, nur streng - und er zeigte selten körperliche Zeichen der Zuneigung. (Meine Mutter machte das jedoch wieder wett.) Auch das lag zum Teil an der Kultur. Männer waren Männer!
Wir lebten komfortabel. Dads Position in der Regierung machte es möglich, dass wir ein Haus in der Vorstadt hatten. Es war ein wunderschönes Haus, das zur Sicherheit mit einer Mauer mit Glas an der Oberseite umgeben war. Meine Mutter war im wahrsten Sinne des Wortes eine Hausfrau; die Aufzucht der kleinen Hinns war mehr als ein Vollzeitjob.
Ein katholischer Kokon
Als ich meine Ausbildung fortsetzte, betrachtete ich mich als Katholik. Dieser Prozess begann schon sehr früh. Die Vorschule, die ich besuchte, war eigentlich eher ein Kloster. Die Messe wurde regelmäßig gefeiert. Meine Eltern protestierten nicht, denn eine katholische Privatschule galt als die beste verfügbare Ausbildung.
Unter der Woche lernte ich bei den Nonnen, und am Sonntag ging ich mit Mama und Papa in die griechisch-orthodoxe Kirche. Aber das wurde im polyglotten Jaffa nicht als großes Problem angesehen. Die Loyalität zu einer bestimmten Kirche schien nicht so wichtig zu sein.
War ich ein Katholik? Auf jeden Fall. Der Katholizismus war mein


Gebetsleben. Es nahm fünf Tage in der Woche meine Zeit und Aufmerksamkeit in Anspruch. Es wurde zu meiner Mentalität. Ich habe praktisch im Kloster gelebt und in diesem Kokon habe ich mich sehr von der Welt abgekapselt.
Ich war auch auf eine unglückliche Weise von der Welt getrennt. Von frühester Kindheit an wurde ich von einem schweren Stottern geplagt. Der kleinste soziale Druck oder Nervosität löste mein Stottern aus, und es war fast unerträglich. Ich fand es schwierig, Freunde zu finden. Einige Kinder machten sich über mich lustig - andere blieben einfach weg.
Ich wusste sehr wenig über das Weltgeschehen - nur das, was meine Lehrer mir beibringen wollten. Aber ich war ein Experte für das katholische Leben. Als die Schulzeit weiterging, besuchte ich das College de Frere (Kolleg der Brüder) und wurde von Mönchen unterrichtet.
Schon als kleiner Junge war ich sehr religiös. Ich habe gebetet und gebetet - wahrscheinlich mehr, als manche Christen heute beten. Aber alles, was ich beten konnte, waren das Ave Maria, das Glaubensbekenntnis, das Vaterunser und andere vorgeschriebene Gebete.
Nur selten habe ich wirklich mit dem Herrn gesprochen. Wenn ich ein bestimmtes Anliegen hatte, habe ich es erwähnt. Ansonsten war mein Gebetsleben sehr organisiert. Sehr routiniert.
Die eine Maxime schien zu sein: "Du solltest Schmerzen spüren, wenn du betest." Und das war einfach. Es gab praktisch keinen Platz zum Knien, außer auf dem weißen Jerusalemer Felsen, der überall zu finden war. Die meisten Häuser sind aus diesem Stein gebaut. Und in den Schulen, die ich besuchte, gab es keinen Teppich, nur schlichte weiße Steinböden.
Ich kam tatsächlich zu der Überzeugung, dass der Herr dich nicht erhören würde, wenn du nicht mit deinem Flehen leidest, und dass Leiden der beste Weg ist, Gottes Gunst zu erlangen.
Auch wenn praktisch keine Spiritualität die


Lehre, schätze ich immer noch das Fundament, das ich in der Bibel erhalten habe. Ich denke oft: "Wie vielen Kindern wird das Alte Testament auf Hebräisch beigebracht?" Und unsere Exkursionen haben Gottes Wort buchstäblich zum Leben erweckt.
Einmal sind wir in den Negev gereist, wo wir neben den Brunnen standen, die Abraham gegraben hatte, und etwas über ihn erfuhren. Diese Erfahrung wird mir für immer in Erinnerung bleiben.
Sein Gewand war weißer als weiß
Mehrere Male in meinem Leben hat Gott in einer Vision zu mir gesprochen. Es geschah nur einmal während meiner Jahre in Jaffa, als ich gerade elf Jahre alt war.
Ich glaube wirklich, dass Gott in diesem Moment begann, sich in meinem Leben zu bewegen. Ich kann mich an die Vision erinnern, als wäre sie gestern passiert. Ich sah Jesus in mein Schlafzimmer kommen. Er trug ein Gewand, das weißer als weiß war, und ein tiefroter Mantel war über das Gewand drapiert.
Ich sah Sein Haar. Ich sah in Seine Augen. Ich sah die Nagelabdrücke in seinen Händen. Ich habe alles gesehen.
Du musst verstehen, dass ich Jesus nicht kannte. Ich hatte Christus nicht gebeten, in mein Herz zu kommen. Aber in dem Moment, als ich ihn sah, erkannte ich ihn. Ich wusste, dass es der Herr war.
Als es passierte, schlief ich, aber plötzlich wurde mein kleiner Körper von einem unglaublichen Gefühl erfasst, das man nur als "elektrisch" beschreiben kann. Es fühlte sich an, als hätte mich jemand in eine Steckdose gesteckt. Ich war wie betäubt und fühlte mich wie eine Million Nadeln, die durch meinen Körper rasten.
Und dann stand der Herr vor mir, während ich in einem tiefen, tiefen Schlaf lag. Er schaute mich mit den schönsten Augen an. Er lächelte, und seine Arme waren weit geöffnet. Ich konnte seine Gegenwart spüren. Es war wundervoll und ich werde es nie vergessen.


Der Herr hat nichts zu mir gesagt. Er sah mich nur an. Und dann verschwand er.
Sofort war ich hellwach. Zu diesem Zeitpunkt konnte ich kaum verstehen, was geschah, aber es war kein Traum. Diese Art von Gefühlen passiert nicht im Traum. Gott ließ mich eine Vision erleben, die einen unauslöschlichen Eindruck in meinem jungen Leben hinterlassen sollte.
Als ich aufwachte, war das wundersame Gefühl immer noch da. Ich öffnete die Augen und sah mich um, aber dieses intensive, starke Gefühl war immer noch in mir. Ich fühlte mich völlig gelähmt. Ich konnte keinen einzigen Muskel bewegen. Nicht eine Wimper. Ich war völlig erstarrt. Und doch hatte ich die Kontrolle. Dieses ungewöhnliche Gefühl überkam mich - aber es beherrschte mich nicht.
Ich hatte sogar das Gefühl, dass ich sagen könnte: "Nein, ich will das nicht", und die Erfahrung wäre vorbei gewesen. Aber ich habe nichts gesagt. Während ich wach dalag, blieb das Gefühl bei mir und verschwand dann langsam.
Am Morgen erzählte ich meiner Mutter von dem Erlebnis, und sie erinnert sich noch an ihre Worte. Sie sagte: "Dann musst du ein Heiliger sein."
Solche Dinge passierten den Menschen in Jaffa nicht, egal ob sie katholisch oder griechisch-orthodox waren. Natürlich war ich kein "Heiliger", aber meine Mutter glaubte, wenn Jesus zu mir kommt, muss er mich für eine höhere Berufung auserwählt haben.
Während Gott sich um mein Leben kümmerte, waren andere Faktoren am Werk, die die Zukunft unserer Familie für immer verändern sollten.
DIE ENDEN DER ERDE
Von Gaza bis zu den Golanhöhen
Als ich in den sechziger Jahren in Israel lebte, konnte ich die


Die politischen Spannungen eskalierten. Entlang der Grenzen von Ägypten zu Jordanien und Syrien kam es fast täglich zu arabischen Überfällen auf Israel. Und die israelische Armee schlug regelmäßig mit eigenen Angriffen zurück.
Im Mai 1967 versetzten Israel und die drei arabischen Länder ihre Streitkräfte in Alarmbereitschaft für einen möglichen Krieg. Auf die Forderung Ägyptens hin verließen die Truppen der Vereinten Nationen den Gazastreifen und die Sinai-Halbinsel.
Dann, am 5. Juni 1967, griffen israelische Flugzeuge Flugplätze in Ägypten, Jordanien und Syrien an. Das war der Sechs-Tage-Krieg. In weniger als einer Woche zerstörten die Israelis die arabischen Luftstreitkräfte fast vollständig. Israelische Truppen besetzten den Gazastreifen, die Sinai-Halbinsel, das Westjordanland und die syrischen Golanhöhen. Plötzlich kontrollierte Israel ein arabisches Gebiet, das mehr als dreimal so groß war wie Israel selbst.
Ich werde nie den Tag im Frühjahr 1968 vergessen, an dem mein Vater die Familie zusammenrief und uns mitteilte, dass er Pläne für unsere Auswanderung schmiedete. Er sagte: "Bitte sprecht mit niemandem darüber, denn es könnte Probleme mit unseren Ausreisevisa geben."
Am Anfang war der Plan, nach Belgien zu ziehen. Mein Vater hatte dort Verwandte, und der Gedanke, in ein französischsprachiges Land zu ziehen, klang aufregend. Schließlich war das die Sprache, in der ich zur Schule ging.
Dann kam eines Abends ein Attaché der kanadischen Botschaft zu uns nach Hause und zeigte uns einen kurzen Film über das Leben in Kanada. Toronto schien eine blühende Stadt zu sein. Vater hatte zwei Brüder, die dort lebten, aber wir bezweifelten, dass sie finanziell in der Lage waren, unsere offiziellen Paten zu sein.
Die Fragen rund um unsere Abreise schienen von Tag zu Tag größer zu werden. Irgendwann sagte uns mein Vater, dass wir vielleicht nicht


bereit, das Land für fünf Jahre zu verlassen.
Ich habe mit Gott gefeilscht
Zu diesem Zeitpunkt waren wir alle so erpicht darauf, wegzukommen, dass ich auf dem Jerusalemer Felsen auf die Knie ging und Gott ein Gelübde ablegte. "Herr", betete ich, "wenn du uns hier rausholst, bringe ich dir den größten Krug Olivenöl, den ich finden kann". Und ich fügte hinzu: "Wenn wir in Toronto ankommen, bringe ich ihn mit in die Kirche und bringe ihn dir zum Dank."
In meiner Erziehung war es nicht ungewöhnlich, mit Gott zu verhandeln. Und Olivenöl war ein kostbares Gut. Also legte ich das Gelübde ab.
Innerhalb weniger Wochen rief ein junger Mann von der kanadischen Botschaft meinen Vater an und sagte: "Mister Hinn. Wir haben alles geklärt - fragen Sie mich nicht wie. Alle Ihre Papiere sind in Ordnung, und Sie können ausreisen, wann immer Sie wollen."
Es hat nicht lange gedauert. Wir verkauften fast alle unsere Besitztümer und bereiteten uns auf ein neues Leben in Nordamerika vor.
Während dieser letzten Tage im Heiligen Land hatte ich ein starkes Gefühl, dass etwas Großes passieren würde. Ich wusste, dass ich eine besondere Stadt verließ, aber ich spürte, dass das Beste noch vor mir lag.
Es war der Hafen der antiken Stadt Joppa - mein Jaffa - von dem aus Jona aufbrach. Und das Ergebnis war die Rettung von Ninive.
Und wie oft war ich schon auf die Zitadelle gestiegen, den hohen Berg, der den Hafen überragt. In der Nähe des Leuchtturms steht eine Franziskanerkirche aus dem Jahr 1654. Gleich daneben steht das Haus von Simon dem Gerber, in dem der Apostel Petrus eine Zeit lang wohnte und eine Vision hatte, die die Welt veränderte. Als er die Stimme Gottes hörte, die ihm sagte, er solle sowohl Heiden als auch Juden in die Kirche aufnehmen, antwortete Petrus: "In Wahrheit habe ich


merkt, dass Gott keine Parteilichkeit zeigt. Aber in jedem Volk wird jeder, der ihn fürchtet und Gerechtigkeit übt, von ihm angenommen" (Apostelgeschichte 10,34-35).
Von diesem Moment an verbreitete sich die Botschaft Christi von Joppe bis Cäsarea und weiter bis an die Enden der Erde - und berührte die ganze Menschheit.
Als wir die Haganah Road zum Flughafen Lod hinunterfuhren, fragte ich mich: "Werde ich diesen Ort jemals wiedersehen?" Ich dachte an die katholischen Nonnen, die mich so liebevoll unterrichtet hatten. Hatte ich ihre Gesichter zum letzten Mal gesehen?
Aus dem Flugzeugfenster warf ich einen letzten Blick hinunter auf Tel Aviv, eine riesige Fläche aus grau-weißen Würfeln. Hinter mir lagen kilometerlange, tiefgrüne Orangenhaine. Die judäischen Hügel schimmerten in der Ferne schwach.
Und als wir über das Mittelmeer fuhren, schaute ich hinunter und sagte ein letztes Mal Lebewohl zu Jaffa. Ein Kloß saß mir im Hals. Ich war vierzehn, und es war das einzige Zuhause, das ich je gekannt hatte.
Eiscreme am Kiosk
Die Ankunft der Familie Hinn in Toronto im Juli 1968 war ein unangekündigtes Ereignis. Und das war genau das, was mein Vater wollte. Kein Begrüßungskomitee empfing uns. Und er hatte keine Zusage für einen Job.
Wir kamen mit den Kleidern, die wir am Leib trugen, ein paar Habseligkeiten in Koffern und ein wenig Geld von dem, was wir in Jaffa verkauft hatten. Das reichte, um für eine kurze Zeit über die Runden zu kommen.
Unser neues Leben begann in einer Mietwohnung.
Was für ein Schock, plötzlich in einer "fremden" Kultur zu landen. Ich konnte in mehreren Sprachen stottern, aber Englisch gehörte nicht dazu. "Eins, zwei, drei" war alles, was ich konnte. Aber Daddy


genug Englisch gelernt hatte, um eine Bewerbung auszufüllen. Und es hat geklappt. Er nahm die Herausforderung an, ausgerechnet Versicherungsvertreter zu werden.
Ich weiß nicht, ob es an der Last lag, eine große Familie großziehen zu müssen, oder an seinem natürlichen Selbstvertrauen im Umgang mit Menschen, aber mein Vater wurde in seinem neu entdeckten Beruf sofort erfolgreich. Und nach nicht allzu vielen Monaten zogen wir in unser eigenes Haus. Wir waren alle sehr stolz darauf.
Das Leben änderte sich für mich schnell. Statt eine katholische Privatschule zu besuchen, ging ich auf eine öffentliche High School - die Georges Vanier Secondary School. Und da die meisten Kinder an der Schule Teilzeitjobs hatten, wollte ich genau das tun.
Wir wohnten im Stadtteil North York von Toronto, und nicht weit von uns entfernt hatte die neue Fairview Mall eröffnet. Ich bewarb mich bei einem kleinen Kiosk, der Hamburger und Eis verkaufte. Obwohl ich keine Berufserfahrung hatte, stellten sie mich ein. Und jeden Tag nach der Schule ging ich dorthin.
Eines Samstags ging ich jedoch in einen Lebensmittelladen und fragte den Filialleiter: "Wo kann ich das Olivenöl finden? Ich brauche den größten Krug oder Behälter, den Sie haben." Und tatsächlich, er fand einen großen Krug.
Am nächsten Tag ging ich stolz in die griechisch-orthodoxe Kirche und löste mein Gelübde vor Gott ein. Ich legte es vorne auf den Altar und sagte leise: "Danke, Herr. Danke, dass du uns sicher in unser neues Zuhause gebracht hast."
Mein Herz war so voll wie der Krug mit Öl.
Am Kiosk habe ich meine Arbeit gemacht. Wegen meines Stotterns kam ich nicht in viele Gespräche, aber ich wurde ein Genie beim Verpacken des Eises in diese Zuckertüten. Ich arbeitete mit einem Kollegen namens Bob.


Hatte Bob seinen Verstand verloren?
Ich werde nie den Tag im Jahr 1970 vergessen, als ich zur Arbeit kam und feststellte, dass Bob etwas sehr Seltsames getan hatte. Überall an den Wänden des kleinen Kiosks hatte er kleine Zettel mit Bibelversen angeheftet. Ich dachte, er hätte den Verstand verloren.
Ich wusste, dass er ein Christ war - er hatte es mir gesagt. Aber ging das nicht ein bisschen zu weit? Ich fragte mich: "Warum tut er das? Ist das für mich? Ich kenne die Bibel wahrscheinlich besser als er."
Schließlich fragte ich ihn: "Was sollen diese ganzen Zettel?" Sofort begann er, mir Zeugnis zu geben. Ich dachte, er würde nie aufhören. Und als es vorbei war, war ich fest entschlossen, mich so weit wie möglich von diesem Verrückten fernzuhalten.
Die längste Zeit habe ich versucht, ihm aus dem Weg zu gehen. Aber das war fast unmöglich. Schließlich mussten wir ja zusammenarbeiten. Immer wieder kam er auf das Thema Religion zu sprechen. Aber es ging um mehr als das. Er wollte über die "Wiedergeburt" sprechen, ein Begriff, der in meinem begrenzten Wortschatz nicht vorkam - und auch nicht in meinem Verständnis der Heiligen Schrift.
Bob kündigte schließlich seinen Job im Kiosk, aber viele seiner Freunde waren in meiner Schule. Und in den nächsten zwei Jahren tat ich mein Bestes, um sie zu meiden. Ich dachte: "Das sind ein Haufen Verrückter." Sie sahen komisch aus. Sie redeten seltsam. Sie waren das komplette Gegenteil von den Nonnen, die mich unterrichtet hatten.
Während meines letzten Schuljahres an der Georges Vanier Schule hatte ich zum zweiten Mal in meinem Leben eine Begegnung mit dem Herrn. Er kam in mein Zimmer und besuchte mich - dieses Mal in Form eines unvergesslichen Traums.
In Jaffa, als ich elf war, hatte die Vision von Jesus, der vor mir stand, einen unauslöschlichen Eindruck hinterlassen. Aber jetzt, in


Toronto, ich war nicht in das Studium der Heiligen Schrift vertieft. Oh, ich ging immer noch in die Kirche. Aber das, was mir passieren sollte, kam aus heiterem Himmel. Es kam völlig unerwartet und ich war überwältigt von dieser Erfahrung.
Ich will dir genau erzählen, was in dieser kalten Nacht im Februar 1972 in meinem Schlafzimmer geschah.
Als sich der Traum entfaltete, fand ich mich auf einer langen, dunklen Treppe wieder. Sie war so steil, dass ich dachte, ich würde fallen. Und sie führte mich in einen tiefen, endlosen Abgrund.
Ich war mit einer Kette an einen Gefangenen vor mir und einen Gefangenen hinter mir gebunden. Ich war mit der Kleidung eines Sträflings bekleidet. Ich hatte Ketten an meinen Füßen und um meine Handgelenke. Soweit ich sehen konnte, befand sich vor und hinter mir eine nicht enden wollende Reihe von Gefangenen.
Dann, in dem unheimlichen Dunst des schwach beleuchteten Schachts, sah ich Dutzende kleiner Menschen, die sich bewegten. Sie sahen aus wie Kobolde mit seltsam geformten Ohren. Ich konnte ihre Gesichter nicht sehen, und ihre Formen waren kaum zu erkennen. Aber offensichtlich wurden wir von ihnen die Treppe hinuntergezogen, wie eine Viehherde zum Schlachthof - oder noch schlimmer.
Plötzlich tauchte aus dem Nichts der Engel des Herrn auf. Es war ein wundersamer Anblick. Das himmlische Wesen schwebte direkt vor mir, nur ein paar Schritte entfernt.
Noch nie in meinem Leben hatte ich einen solchen Anblick gesehen - nicht einmal im Traum. Ein heller und schöner Engel inmitten dieses dunklen, schwarzen Lochs.
Als ich wieder hinschaute, winkte der Engel mit seiner Hand, dass ich zu ihm kommen sollte. Dann sah er mir in die Augen und rief mich heraus. Meine Augen waren an seine gefesselt, und ich begann, auf ihn zuzugehen. Augenblicklich fielen die Fesseln von meinen Händen und Füßen. Ich war nicht mehr an meine Mitgefangenen gebunden.


Eilig führte mich der Engel durch eine offene Tür und in dem Moment, als ich ins Licht trat, nahm mich das himmlische Wesen bei der Hand und setzte mich in der Don Mills Road ab - direkt an der Ecke der Georges Vanier Schule. Er ließ mich nur wenige Zentimeter von der Wand der Schule entfernt, direkt neben einem Fenster, zurück.
In einer Sekunde war der Engel weg, und ich wachte früh auf und eilte zur Schule, um in der Bibliothek zu lernen, bevor der Unterricht begann.
"Ich konnte kaum blinzeln"
Als ich so dasaß und nicht einmal über den Traum nachdachte, kam eine kleine Gruppe von Schülern zu meinem Tisch. Ich erkannte sie sofort. Sie waren diejenigen, die mich mit diesem ganzen "Jesus"-Gerede belästigt hatten.
Sie baten mich, an ihrem morgendlichen Gebetstreffen teilzunehmen. Der Raum war direkt neben der Bibliothek. Ich dachte: "Gut, ich werde sie mir vom Hals schaffen. Ein kleines Gebetstreffen wird mir schon nicht schaden."
Ich sagte: "In Ordnung", und sie gingen mit mir in den Raum. Es war eine kleine Gruppe, nur zwölf oder fünfzehn Kinder. Und mein Stuhl stand genau in der Mitte.
Plötzlich hob die ganze Gruppe ihre Hände und begann in einer komischen Fremdsprache zu beten. Ich habe nicht einmal meine Augen geschlossen. Ich konnte kaum blinzeln. Hier waren Schüler im Alter von siebzehn, achtzehn, neunzehn Jahren - Kinder, die ich aus der Klasse kannte - und lobten Gott mit unverständlichen Lauten.
Ich hatte noch nie von der Zungenrede gehört und war sprachlos. Der Gedanke, dass Benny hier in einer öffentlichen Schule, auf öffentlichem Grund und Boden, inmitten eines Haufens plappernder Fanatiker saß. Das war fast mehr, als ich begreifen konnte.


Ich habe nicht gebetet. Ich habe nur zugesehen.
Was dann geschah, war mehr, als ich mir je hätte vorstellen können. Ich wurde von einem plötzlichen Drang zu beten aufgeschreckt. Aber ich wusste wirklich nicht, was ich sagen sollte. Ein "Gegrüßet seist du, Maria" schien mir unangemessen für das, was ich fühlte. Das "Gebet der Sünder" war mir nie beigebracht worden - in keinem meiner Religionskurse. Alles, woran ich mich bei meinen Begegnungen mit den "Jesus-Leuten" erinnern konnte, war der Satz "Du musst Jesus kennenlernen". Diese Worte schienen mir fehl am Platz zu sein, denn ich dachte, ich würde ihn kennen.
Es war ein peinlicher Moment. Niemand betete mit mir oder gar für mich.  Und doch war ich von der intensivsten geistlichen Atmosphäre umgeben, die ich je gespürt hatte. War ich ein Sünder? Das dachte ich nicht. Ich war nur ein guter kleiner katholischer Junge, der jeden Abend betete und Sünden beichtete, egal ob ich es musste oder nicht.
Doch in diesem Moment schloss ich meine Augen und sagte vier Worte, die mein Leben für immer veränderten. Ich sagte laut: "Herr Jesus, komm zurück."
Ich weiß nicht, warum ich das gesagt habe, aber das war alles, was aus meinem Mund kam. Ich wiederholte diese Worte wieder und wieder. "Herr Jesus, komm zurück. Herr Jesus, komm zurück."
Dachte ich, er hätte mein Haus verlassen oder wäre aus meinem Leben verschwunden? Ich wusste es wirklich nicht. Aber in dem Moment, als ich diese Worte aussprach, überkam mich ein Gefühl, das mich an die Taubheit erinnerte, die ich mit elf Jahren empfunden hatte. Es war zwar weniger intensiv, aber ich konnte die Spannung derselben Kraft spüren. Sie ging direkt durch mich hindurch.
Was ich aber wirklich spürte, war, dass dieser Stromstoß mich reinigte - sofort, von innen heraus. Ich fühlte mich absolut sauber, tadellos und rein.
Plötzlich sah ich Jesus mit meinen eigenen Augen. Es geschah in


einen Moment der Zeit. Da war er. Jesus.
Fünf Minuten vor Acht
Die Schüler um mich herum konnten unmöglich wissen, was in meinem Leben vor sich ging. Sie haben alle gebetet. Dann verließ einer nach dem anderen den Raum und ging zu seinem Unterricht.
Es war fünf Minuten vor acht Uhr morgens. Zu diesem Zeitpunkt saß ich nur noch da und weinte. Ich wusste nicht, was ich tun oder sagen sollte.
Damals habe ich es nicht verstanden, aber Jesus wurde für mich so real wie der Boden unter meinen Füßen. Ich habe nicht wirklich gebetet, außer für diese vier Worte. Aber ich wusste ohne jeden Zweifel, dass an diesem Februarmorgen etwas Außergewöhnliches geschehen war.
Ich war fast zu spät für Geschichte. Es war eines meiner Lieblingsfächer; wir studierten die chinesische Revolution. Aber ich konnte den Lehrer nicht einmal hören. Ich erinnere mich an nichts, was gesagt wurde. Das Gefühl, das an diesem Morgen begann, ließ mich nicht mehr los. Jedes Mal, wenn ich meine Augen schloss, war er da - Jesus. Und als ich meine Augen öffnete, war er immer noch da. Das Bild vom Gesicht des Herrn ließ mich nicht mehr los.
Den ganzen Tag wischte ich mir die Tränen aus den Augen. Und das Einzige, was ich sagen konnte, war: "Jesus, ich liebe dich .... Jesus, ich liebe dich."
Als ich aus der Tür der Schule trat und den Bürgersteig zur Ecke hinunterging, schaute ich zum Fenster der Bibliothek. Und die Puzzleteile begannen sich zusammenzufügen.
Der Engel. Der Traum. Es wurde alles wieder real. Was wollte mir Gott damit sagen?
Was war mit Benny passiert?






Kapitel 3

"Tradition,
 Tradition"	

als ich in mein Zimmer ging, wurde ich wie von einem Magneten von der großen schwarzen Bibel angezogen. Es war die einzige Bibel in unserem Haus. Mom und Dad hatten nicht einmal eine. Ich hatte keine Ahnung, woher sie stammte, aber sie gehörte mir schon so lange, wie ichI

erinnern konnte.
Die Seiten waren seit unserer Ankunft in Kanada kaum umgeblättert worden, aber jetzt betete ich: "Herr, du musst mir zeigen, was heute mit mir geschehen ist." Ich schlug die Schrift auf und begann sie zu verschlingen wie ein hungernder Mann, der gerade einen Laib Brot bekommen hat.
Der Heilige Geist wurde mein Lehrer. Damals wusste ich es noch nicht, aber genau das geschah auf wundersame Weise. Die Kinder im Gebetstreffen sagten nicht: "So steht es in der Bibel." Sie haben mir gar nichts gesagt. Tatsächlich hatten sie keine Ahnung, was in den letzten vierundzwanzig Stunden passiert war. Und natürlich habe ich meinen Eltern kein Wort gesagt.
Ich begann damit, die Evangelien zu lesen. Ich ertappte mich dabei, wie ich laut sagte: "Jesus, komm in mein Herz. Bitte, Herr Jesus, komm in mein Herz."
In einer Bibelstelle nach der anderen sah ich, wie sich der Plan der Erlösung entfaltete. Es war, als ob ich die Bibel noch nie zuvor gelesen hätte. Oh, mein Freund, sie war lebendig. Die Worte sprudelten wie aus einer Quelle, und ich trank reichlich davon.



Schließlich, um drei oder vier Uhr morgens, schlief ich mit einer Ruhe ein, die ich noch nie erlebt hatte.
BELONGING
Am nächsten Tag in der Schule suchte ich diese "Fanatiker" auf und sagte: "Hey, ich möchte, dass ihr mich in eure Kirche mitnehmt." Sie erzählten mir von einer wöchentlichen Gemeinschaft, die sie besuchten, und boten mir an, mich ein paar Tage später mitzunehmen.
An diesem Donnerstagabend fand ich mich in den "Katakomben" wieder. So nannten sie es. Der Gottesdienst war genau wie das morgendliche Gebetstreffen in der Schule - die Leute hatten ihre Hände erhoben und beteten den Herrn an. Aber dieses Mal machte ich direkt mit.
"Jehova Jireh, mein Versorger, seine Gnade genügt mir", sangen sie immer wieder. Ich mochte das Lied vom ersten Moment an und mochte es noch mehr, als ich erfuhr, dass es von der Frau des Pastors, Merla Watson, geschrieben wurde. Ihr Mann, Merv, war der Hirte dieser ungewöhnlichen Herde.
Die Katakomben waren keine typische Kirche. Die Leute, die dorthin gingen, waren einfach eine überschwängliche Schar von Christen, die sich jeden Donnerstagabend in der St. Paul's Cathedral, einer anglikanischen Kirche in der Innenstadt von Toronto, trafen.
Es waren die Tage der "Jesus-Bewegung", als die sogenannten "Hippies" schneller gerettet wurden, als sie sich die Haare schneiden konnten. Wenn ich es mir recht überlege, hatte ich auch schon lange keinen Friseurstuhl mehr gesehen.
Ich sah mich um. Der Ort war voll mit Kindern wie mir. Du hättest es sehen sollen. Sie sprangen auf und ab, tanzten und machten einen fröhlichen Lärm vor dem Herrn. Es fiel mir schwer zu glauben, dass es so einen Ort wirklich gibt. Aber irgendwie hatte ich vom ersten Abend an das Gefühl, dass ich dazugehörte.
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"Geh da rauf"
Am Ende der Versammlung sagte Merv Watson: "Ich möchte, dass alle, die sich öffentlich zu ihrer Sünde bekennen möchten, nach vorne treten. Wir werden mit euch beten, während ihr Christus bittet, in euer Herz zu kommen."
Ich begann zu zittern und zu beben. Aber ich dachte: "Ich glaube nicht, dass ich da runtergehen sollte, denn ich bin schon gerettet." Ich wusste, dass der Herr mein Leben am Montagmorgen um fünf Minuten vor acht in die Hand genommen hatte. Und das war am Donnerstag.
Du hast es erraten. Innerhalb von Sekunden lief ich den Gang hinunter, so schnell ich konnte. Ich wusste nicht genau, warum ich das tat. Aber irgendetwas in mir sagte mir: "Geh da hoch."
In diesem Moment, bei einem charismatischen Gottesdienst in einer anglikanischen Kirche, bekannte sich dieser gute kleine Katholik aus einem griechisch-orthodoxen Elternhaus öffentlich zu Christus. "Jesus", sagte ich, "ich bitte dich, der Herr meines Lebens zu sein".
Das Heilige Land ist damit nicht zu vergleichen. Wie viel besser ist es, dort zu sein, wo Jesus war, als dort, wo er war.
Als ich an diesem Abend nach Hause kam, war ich so erfüllt von der Gegenwart des Herrn, dass ich beschloss, meiner Mutter zu erzählen, was passiert war. (Ich hatte nicht den Mut, es meinem Vater zu sagen.)
"Mama, ich muss dir etwas mitteilen", flüsterte ich. "Ich bin gerettet worden!"
Blitzschnell war ihr Kiefer aufgerichtet. Sie starrte sie an und sagte knackig: "Wovor gerettet?"
"Vertrau mir", sagte ich. "Du wirst es verstehen."
Am Freitagmorgen und den ganzen Tag über - in der Schule, am Kiosk, überall, wo ich hinkam, blitzte immer wieder ein Bild vor mir auf. Ich sah mich selbst predigen. Es war undenkbar, aber ich


konnte das Bild nicht abschütteln. Ich sah Menschenmassen. Und da stand ich, im Anzug, die Haare ordentlich gestutzt, und predigte im Sturm.
An diesem Tag traf ich Bob, meinen "seltsamen" Freund, der einst die Kioskwände mit Bibelzitaten beklebt hatte. Ich erzählte ihm ein wenig von den Ereignissen der Woche. Und ich erzählte ihm, dass ich mich sogar selbst predigen sah.
"Bob", sagte ich, "den ganzen Tag geht das schon so. Ich werde das Bild nicht los, wie ich auf riesigen Open-Air-Kundgebungen spreche, in Stadien, in Kirchen, in Konzertsälen. Ich fing an zu stottern und sagte: "Ich sehe Menschen, so weit das Auge reicht? Ich muss den Verstand verlieren! Was meinst du, was das bedeutet?"
"Es kann nur eines geben", sagte er mir. "Gott bereitet dich auf einen großen Dienst vor. Ich finde das wundervoll."
AUSGESETZT
Diese Art von Ermutigung habe ich zu Hause nicht bekommen. Natürlich konnte ich ihnen nicht wirklich sagen, was der Herr tat.
Die Situation war furchtbar.
Demütigung und Scham
Meine ganze Familie fing an, mich zu schikanieren und lächerlich zu machen. Es war furchtbar. Von meinem Vater hatte ich das erwartet, aber nicht von meiner Mutter. Als ich aufwuchs, hatte sie so viel Zuneigung gezeigt. Meine Brüder und Schwestern auch. Aber jetzt behandelten sie mich mit Verachtung - wie einen Eindringling, der nicht dazugehört.
"Tradition! Tradition!" heißt es in dem Lied in Fiddler on the Roof. Wenn ein Ostländer mit der Tradition bricht, hat er eine unverzeihliche Sünde begangen. Ich bezweifle, dass der Westen jemals wirklich verstehen wird, wie schwerwiegend diese Sünde ist. Er bringt Demütigung über seine Familie. Und das kann man nicht verzeihen.


Die Familie sagte mir: "Benny, du ruinierst unseren Familiennamen." Sie flehten mich an, ihren Ruf nicht zu entehren. Mein Vater war Bürgermeister gewesen - und er erinnerte mich daran. Der "Name" der Familie stand auf dem Spiel.
Bitte versteh mich, wenn ich das sage, aber Griechisch-Orthodoxe und Menschen aus anderen östlichen "hohen" Kirchenorden sind vielleicht die schwierigsten Menschen, die man zu einem "persönlichen" Christentum bringen kann.
Als ich wiedergeborener Christ wurde, war das für sie eigentlich eine Schande. Warum? Weil sie glauben, dass sie die wahren Christen sind. Und sie haben die historischen Dokumente, die das beweisen. Sie sind schon länger Christen als alle anderen.
Aber hier ist das Problem, und ich bin damit aufgewachsen. Ihr Glaube hat viel mit Form, Ritualen und Dogmen zu tun, aber wenig mit der Salbung Gottes. Es fehlt die Kraft. Deshalb haben sie kaum eine Vorstellung davon, was es bedeutet, vom Herrn zu hören oder "vom Geist geleitet zu werden".
Es wurde mir klar, dass ich die Tür zu Gesprächen über Christus schließen musste, wenn ich in meinem eigenen Haus bleiben wollte.
Nichts konnte jedoch das Feuer meines neu gefundenen Glaubens dämpfen. Ich war wie eine glühende Glut, die nie aufhörte zu brennen.
Früh am Morgen war meine große Bibel aufgeschlagen. Der Heilige Geist offenbarte mir weiterhin das Wort. Aber das war nicht genug. Jeden Abend, an dem ich dem Haus "entkommen" konnte, war ich in einem Gottesdienst, einer Jugendgruppe oder einem Gebetstreffen. Und am Donnerstagabend war ich wieder in den Katakomben.
Den Tag, an dem ich in unserem Haus "Jesus" erwähnte, werde ich nie vergessen. Mein Vater ging zu mir hin und gab mir eine Ohrfeige. Ich spürte den Schmerz. Nein, es war nicht das Jerusalem


Diesmal war es ein Felsen. Es war eine andere Art von Schmerz. Aber der Schmerz, den ich empfand, galt meiner Familie. Ich habe sie so sehr geliebt und um ihre Rettung gebangt.
Eigentlich war es meine Schuld. Mein Vater hatte mich gewarnt: "Wenn du den Namen Jesus noch einmal erwähnst, wirst du dir wünschen, du hättest es nicht getan." Er knurrte hasserfüllt und drohte mir, mich aus dem Haus zu werfen.
Ich begann, meiner kleinen Schwester Maria vom Herrn zu erzählen. Irgendwie fand mein Vater das heraus und sein Zorn kochte wieder über. Er verbot mir, jemals mit ihr über geistliche Dinge zu sprechen.
Zeit für den Psychiater
Sogar meine Brüder verfolgten mich. Sie nannten mich jeden Namen unter dem Himmel - und ein paar unter der Erde. Das ging so lange so weiter. In meinem Zimmer betete ich: "Herr, wird es jemals enden? Werden sie dich jemals kennenlernen?"
Es ging so weit, dass es kein Mitglied meiner Familie mehr gab, mit dem ich reden konnte. Ich musste nicht einmal die Definition von "ausgegrenzt" nachschlagen.
Sie haben meine Großmutter aus Israel eingeflogen, nur um mir zu sagen, dass ich verrückt bin. "Du bist eine Schande für den Familiennamen", sagte sie. "Verstehst du nicht, welche Schande du verursachst?"
Mein Vater machte für mich einen Termin bei einem Psychiater. Offensichtlich dachte mein Vater, ich hätte den Verstand verloren. Und wie lautete das Fazit des Arztes? "Vielleicht macht Ihr Sohn gerade etwas durch. Er wird es überstehen."
Seine nächste Taktik war, mir einen Job zu besorgen, der mich so beschäftigt, dass ich keine Zeit für diesen "Jesus" habe. Er ging zu einem seiner Freunde und sagte: "Ich möchte, dass du meinem Sohn Benny einen Job anbietest."


Daddy fuhr mich zu seinem Haus und wartete im Auto, während ich hineinging. Der Mann war einer der unhöflichsten, rauesten und gemeinsten Männer, denen ich je begegnet war. Es war klar, dass ich für so einen Menschen nicht arbeiten konnte.
Ich stieg wieder ins Auto und sagte: "Vater, ich könnte ihn nie als Chef haben."
Mein Vater tat mir an diesem Tag wirklich leid. Er war am Ende seiner Kräfte. Er sagte: "Benny, was willst du, dass ich für dich tue? Sag mir, was es ist. Ich tue alles, was du verlangst, wenn du nur bitte diesen Jesus verlässt."
"Papa", sagte ich, "du kannst mich alles fragen, was du willst, aber ich würde eher sterben, als das zu verraten, was ich gefunden habe."
Es war eine hässliche Szene. Er verwandelte sich von einem freundlichen Vater in einen sarkastischen Fremden. Alles, was er zu bieten hatte, war ein weiterer Schwall von Hass, eine weitere Standpauke.
Im nächsten Jahr - fast zwei - hatten mein Vater und ich fast keinen Kontakt mehr. Am Esstisch sah er mich nicht an. Ich wurde völlig ignoriert. Schließlich wurde es sogar unerträglich, sich mit meiner Familie hinzusetzen und die Abendnachrichten zu sehen.
Was habe ich also getan? Ich blieb in meinem Zimmer. Aber im Nachhinein kann ich feststellen, dass der Herr genau wusste, was er tat. Ich verbrachte hunderte von Stunden - tausende - allein mit Gott. Meine Bibel war immer aufgeschlagen. Ich habe gebetet. Ich studierte. Ich betete an. Ich aß das himmlische Manna, das ich in den kommenden Jahren brauchen würde.
"Ich muss dem Herrn gehorchen"
In die Kirche zu gehen war ein riesiges Problem. Ich wollte so gerne hingehen, aber mein Vater sagte immer wieder: "Auf keinen Fall! Tatsächlich waren das praktisch die einzigen Gespräche, die wir führten - Streitereien über das Haus des Herrn.


Für die Menschen im Osten ist es undenkbar, den Eltern nicht zu gehorchen. Aber jetzt war ich fast einundzwanzig. Ich erinnere mich noch genau an die Nacht, in der ich den Mut aufbrachte, meinem Vater zu sagen: "Ich gehorche dir in allem, was du willst, aber wenn es darum geht, in die Kirche zu gehen, werde ich dir nicht gehorchen. Ich muss dem Herrn gehorchen!"
Er war fassungslos. Man hätte meinen können, jemand hätte ihn erschossen. Und er schien sich noch mehr zu ärgern.
Aus Respekt tat ich mein Bestes, um gehorsam zu sein. Ich fragte ihn: "Kann ich heute Abend zum Treffen gehen?" Wenn er nein sagte, ging ich in mein Zimmer und betete: "Bitte, Herr, bitte ändere seine Meinung."
Dann ging ich wieder nach unten und fragte erneut. "Kann ich gehen?" "Nein", knurrte er. Und ich ging wieder nach oben.
Nach und nach gab er nach. Er wusste, dass es ein aussichtsloser Kampf war. Die Katakomben mieteten ein anderes Gebäude für die Gottesdienste am Sonntag, und ich war dabei. Die Bibelstunden fanden dienstags und freitags statt, und am Samstagabend gab es ein Jugendtreffen. Diese Treffen wurden zu meinem ganzen Leben.
In den zwei Jahren nach meiner Bekehrung war mein geistliches Wachstum wie das einer Rakete, die sich in die Umlaufbahn bewegt. Ende 1973 luden mich Merv und Merla Watson ein, mit ihnen auf der Bühne zu stehen und den Gottesdienst und den Gesang zu leiten. Aber ich konnte nicht in der Öffentlichkeit sprechen.
Jim Poynter, der geisterfüllte Pastor der Freien Methodisten, hatte mich dort gesehen. Und eines Tages kam er am Kiosk im Einkaufszentrum vorbei, um über die Dinge des Herrn zu sprechen. Daraufhin lud er mich ein, mit ihm zum Kuhlman-Treffen in Pittsburgh zu gehen.
Meine persönliche Begegnung mit dem Heiligen Geist nach diesem Treffen war überwältigend. Aber es dauerte ein paar Tage, bis ich die Dimensionen von Gottes Offenbarung für mich erkannte.


Etwa zur gleichen Zeit wechselte ich den Job. Ich nahm eine Stelle als Sachbearbeiter bei der katholischen Schulbehörde in Toronto an. Ich bin mir sicher, dass sie sich manchmal über mich wunderten. Ich hatte ein Lächeln im Gesicht, wenn ich daran dachte, was Gott in meinem Leben tat.
Sobald meine Arbeit beendet war, ging ich nach Hause, eilte nach oben und fing an, mit ihm zu reden. "Oh, Heiliger Geist, ich bin so froh, hier wieder mit dir allein zu sein." Ja, er war immer bei mir, aber mein Schlafzimmer wurde zu einem sehr heiligen, besonderen Ort. Manchmal, wenn ich nicht arbeitete, blieb ich den ganzen Tag zu Hause, um mit Ihm persönlich zu sprechen.
Was habe ich gemacht? Ich hatte Gemeinschaft. Gemeinschaft mit dem Geist. Und wenn ich nicht bei der Arbeit oder in meinem Zimmer war, versuchte ich, in die Kirche zu gehen. Aber ich habe niemandem erzählt, was mit mir passiert ist.
Als ich am Morgen das Haus verließ, ging Er mit mir. Ich spürte tatsächlich jemanden neben mir. Im Bus verspürte ich den Drang, mit Ihm zu reden, aber ich wollte nicht, dass die Leute mich für verrückt hielten. Sogar bei der Arbeit flüsterte ich Ihm manchmal etwas zu. In der Mittagspause war er mein Begleiter. Aber Tag für Tag, wenn ich nach Hause kam, hüpfte ich die Treppe hoch, schloss die Tür zu meinem Zimmer ab und sagte: "Jetzt sind wir allein." Und meine spirituelle Reise ging weiter.
Salbung im Auto
Lass mich erklären, dass ich mir seiner Gegenwart oft nicht bewusst war. Ich wusste, dass Er bei mir war, aber ich hatte mich so sehr an Ihn gewöhnt, dass ich die Elektrizität dieser besonderen Zeiten nicht mehr spürte.
Aber andere Menschen spürten es. Oft, wenn meine Freunde zu mir kamen, fingen sie an zu weinen, weil der Heilige Geist da war.


Einmal rief Jim Poynter an und sagte: "Ich möchte dich abholen und dich zu einer Methodistenkirche bringen, in der ich singe. Du kannst mit mir singen, wenn du willst." Ich war nicht wirklich ein Sänger, aber ich half ihm ab und zu aus.
An diesem Nachmittag war ich wieder einmal in der Salbung von Gottes Geist verloren. Dann hörte ich Jim hupen. Als ich die Treppe hinunter und zum Auto rannte, spürte ich tatsächlich die Gegenwart des Herrn, der mit mir lief.
In dem Moment, als ich auf den Vordersitz sprang und die Tür schloss, begann Jim zu weinen. Er begann den Refrain zu singen: Halleluja! Halleluja! Er drehte sich zu mir um und sagte: "Benny, ich kann den Heiligen Geist in diesem Auto spüren."
"Natürlich ist Seine Gegenwart in diesem Auto", sagte ich. "Wo sonst sollte sie sein?" Für mich war es zur Normalität geworden. Aber Jim konnte kaum noch fahren. Er weinte weiter vor dem Herrn.
Einmal war meine Mutter dabei, den Flur zu putzen, während ich in meinem Zimmer mit dem Heiligen Geist sprach. Als ich herauskam, wurde sie sofort zurückgeschleudert. Etwas hatte sie gegen die Wand geschleudert. Ich fragte: "Was ist denn mit dir los, Mama?" Sie antwortete: "Ich weiß es nicht." Nun, die Gegenwart des Herrn hat sie fast umgeworfen.
Meine Brüder werden dir von den Zeiten erzählen, in denen sie in meine Nähe kamen und nicht wussten, was passierte - aber sie spürten etwas Ungewöhnliches.
Mit der Zeit verlor ich den Wunsch, mit den jungen Leuten in der Kirche auszugehen und Spaß zu haben. Ich wollte einfach nur mit dem Herrn zusammen sein. So oft sagte ich: "Herr, das ist mir lieber als alles, was die Welt zu bieten hat. Sie konnten ihre Spiele, ihre Unterhaltung, ihren Fußball haben - ich brauchte das alles nicht.
"Was ich will, ist das, was ich jetzt habe", sagte ich dem Herrn. "Was auch immer es ist, lass es nicht aufgeben." Ich begann zu verstehen


den Wunsch des Paulus nach "der Gemeinschaft des Heiligen Geistes" noch besser zu verstehen.
Henry, Mary, Sammy und Willie
Jetzt stellten sogar Mitglieder meiner Familie Fragen. Der Geist des Herrn durchdrang unser Haus so sehr, dass meine Brüder und Schwestern einen geistlichen Hunger entwickelten.
Einer nach dem anderen kamen sie zu mir und begannen, Fragen zu stellen. Sie sagten: "Benny, ich habe dich beobachtet. Dieser Jesus ist doch echt, oder?"
Meine Schwester Mary gab ihr Herz dem Herrn. Und innerhalb der nächsten paar Monate wurde mein kleiner Bruder Sammy gerettet. Dann kam Willie.
Ich konnte nur noch "Halleluja!" schreien. Es war passiert - und ich hatte noch nicht einmal angefangen zu predigen.
Zu diesem Zeitpunkt war mein Vater schon fast reif für ein Asyl. Wollte er seine ganze Familie an diesen Jesus verlieren? Er wusste nicht, wie er damit umgehen sollte. Aber es stand außer Frage, dass meine Mutter und mein Vater die Veränderung sehen konnten, die bereits in mir, in zwei meiner Brüder und in Maria stattgefunden hatte.
Als ich mein Leben zum ersten Mal dem Herrn übergab, hatte ich einige wunderbare Begegnungen mit ihm. Aber das war nichts im Vergleich zu meinem täglichen Wandel mit dem Heiligen Geist. Jetzt besuchte der Herr wirklich mein Zimmer. Die Herrlichkeit füllte diesen Ort. An manchen Tagen kniete ich auf den Knien und betete den Herrn acht, neun oder zehn Stunden lang an.
Das Jahr 1974 setzte einen nicht enden wollenden Strom von Gottes Kraft in meinem Leben frei. Ich brauchte nur zu sagen: "Guten Morgen, Heiliger Geist", und es fing wieder von vorne an. Die Herrlichkeit des Herrn blieb bei mir.


Eines Tages im April dachte ich: "Es muss einen Grund dafür geben." Ich fragte: "Herr, warum tust du das alles für mich?" Ich wusste, dass Gott den Menschen nicht ewig geistliche Picknicks schenkt.
Als ich zu beten begann, offenbarte Gott mir Folgendes. Ich sah jemanden vor mir stehen. Er stand völlig in Flammen und bewegte sich unkontrolliert; seine Füße berührten den Boden nicht. Der Mund dieses Wesens öffnete und schloss sich, wie es das Wort "Zähneknirschen" beschreibt.
In diesem Moment sprach der Herr mit einer hörbaren Stimme zu mir. Er sagte: "Predige das Evangelium."
Meine Antwort war natürlich: "Aber Herr, ich kann nicht reden."
Zwei Nächte später schenkte mir der Herr einen zweiten Traum. Ich sah einen Engel. Er hatte eine Kette in der Hand, die an einer Tür befestigt war, die den ganzen Himmel zu füllen schien. Er zog sie auf, und da waren Menschen, so weit das Auge reichte. Seelen. Sie bewegten sich alle auf ein großes, tiefes Tal zu - und das Tal war ein brüllendes Feuerinferno.
Es war beängstigend. Ich sah Tausende von Menschen in das Feuer stürzen. Diejenigen, die an vorderster Front standen, versuchten, das Feuer zu bekämpfen, aber der Ansturm der Menschen hinter ihnen drängte sie in die Flammen.
Wieder sprach der Herr zu mir. Er sagte ganz klar: "Wenn du nicht predigst, bist du für jeden verantwortlich, der fällt." Ich wusste sofort, dass alles, was in meinem Leben geschah, nur einem Zweck diente: das Evangelium zu predigen.
Es geschah in Oshawa
Die Gemeinschaft ging weiter. Die Herrlichkeit ging weiter. Die Gegenwart des Herrn wich nicht, sie wurde sogar noch intensiver. Das Wort Gottes wurde noch realer. Mein Gebetsleben wurde mehr


mächtig.
Im November 1974 konnte ich dem Thema schließlich nicht länger ausweichen. Ich sagte zum Herrn: "Ich werde das Evangelium unter einer Bedingung predigen: dass du in jedem Gottesdienst bei mir sein wirst." Und dann erinnerte ich Ihn: "Herr, du weißt, dass ich nicht sprechen kann." Ich machte mir ständig Sorgen um mein Sprachproblem und die Tatsache, dass ich mich blamieren würde.
Das Bild des brennenden Mannes und die Worte des Herrn: "Wenn du nicht predigst, wirst du für jeden verantwortlich sein, der fällt.
Ich dachte: "Ich muss anfangen zu predigen". Aber würde es nicht ausreichen, kleine Traktate zu verteilen? Dann, eines Nachmittags in der ersten Dezemberwoche, saß ich im Haus von Stan und Shirley Phillips in Oshawa, etwa dreißig Meilen östlich von Toronto.
"Kann ich dir etwas sagen?" fragte ich. Noch nie zuvor hatte ich das Gefühl, jemandem die ganze Geschichte meiner Erlebnisse, Träume und Visionen erzählen zu müssen. Fast drei Stunden lang schüttete ich mein Herz über Dinge aus, von denen nur der Herr und ich wussten.
Bevor ich fertig war, hielt Stanley mich auf und sagte: "Benny, heute Abend musst du in unsere Gemeinde kommen und das hier erzählen." In der Trinity Assembly of God in Oshawa gab es eine Gemeinschaft namens Shilo- etwa hundert Leute.
Ich wünschte, du hättest mich sehen können. Mein Haar reichte mir bis zu den Schultern und ich hatte mich nicht für die Kirche angezogen, weil die Einladung völlig unerwartet kam.
Aber am 7. Dezember 1974 stellte Stan mich der Gruppe vor, und zum ersten Mal in meinem Leben stand ich hinter einer Kanzel, um zu predigen.
In dem Moment, in dem ich meinen Mund öffnete, fühlte ich, wie mich etwas berührte


meine Zunge und lockerte sie. Es fühlte sich an wie eine kleine Taubheit, und ich begann, Gottes Wort absolut fließend zu verkünden.
Das Erstaunliche ist Folgendes. Gott hat mich nicht geheilt, als ich im Publikum saß. Er hat mich nicht geheilt, als ich auf das Podium ging. Er hat mich nicht geheilt, als ich hinter der Kanzel stand. Gott vollbrachte das Wunder, als ich meinen Mund öffnete.
Als sich meine Zunge lockerte, sagte ich: "Das war's!" Das Stottern war weg. Ganz weg. Und es ist nie wiedergekommen.
Meine Eltern wussten nicht, dass ich geheilt war, weil wir zu Hause so wenig miteinander gesprochen haben. Und natürlich gab es immer wieder Zeiten, in denen ich für kurze Zeit ohne nennenswerte Probleme sprechen konnte, bevor etwas das Stottern wieder auslöste.
Aber ich wusste, dass ich geheilt war. Und mein Dienst begann wie Pilze aus dem Boden zu schießen. Es schien, als ob ich jeden Tag in eine Kirche oder eine Gruppe eingeladen wurde, um zu dienen. Ich fühlte mich im perfekten Zentrum von Gottes Willen.
"I'm Going to Die"
In den nächsten fünf Monaten war ich ein Prediger, aber meine Mutter und mein Vater ahnten nichts davon. Es so lange geheim zu halten, war schon ein Wunder für sich. Meine Brüder wussten es, aber sie trauten sich nicht, es Papa zu sagen, weil sie wussten, dass das das Ende von Benny bedeuten würde.
Im Toronto Star erschien im April 1975 eine Zeitungsanzeige mit meinem Bild. Ich predigte in einer kleinen Pfingstkirche im Westen der Stadt, und der Pastor wollte ein paar Besucher anlocken.
Es hat funktioniert. Costandi und Clemence haben die Anzeige gesehen.
Ich saß an diesem Sonntagabend auf dem Bahnsteig. Während


des Liedgottesdienstes schaute ich auf und traute meinen Augen kaum. Meine Mutter und mein Vater wurden zu einem Platz ein paar Reihen vor der Bühne geführt.
Ich dachte: "Das war's. Ich werde sterben."
Mein guter Freund Jim Poynter saß auf der Plattform neben mir. Ich drehte mich zu ihm um und sagte: "Bete, Jim! Bete!" Er war schockiert, als ich ihm sagte, dass Mutter und Vater dort waren.
Tausend Gedanken schossen mir durch den Kopf, nicht zuletzt der: "Herr, ich werde wissen, dass ich wirklich geheilt bin, wenn ich heute Abend nicht stottere." Ich kann mich an kein anderes Mal erinnern, als ich während eines Gottesdienstes so nervös war, und die Angst brachte mich immer zum Stottern.
Als ich zu predigen begann, durchströmte mich die Kraft von Gottes Gegenwart, aber ich konnte mich nicht dazu durchringen, in die Richtung meiner Eltern zu schauen - nicht einmal für einen flüchtigen Blick. Ich wusste nur, dass meine Sorge um das Stottern unnötig war. Wenn Gott mich heilte, war die Heilung von Dauer.
Gegen Ende des Gottesdienstes begann ich für diejenigen zu beten, die Heilung brauchten. Oh, die Kraft Gottes erfüllte diesen Ort.
Als das Treffen zu Ende war, standen meine Eltern auf und gingen durch die Hintertür hinaus.
Nach dem Gottesdienst sagte ich zu Jim: "Du musst beten. Ist dir klar, dass sich in den nächsten Stunden mein Schicksal entscheiden wird? Vielleicht muss ich heute Nacht bei dir schlafen."
In dieser Nacht fuhr ich ziellos durch Toronto. Ich wollte mindestens bis zwei Uhr morgens warten, um nach Hause zu kommen. Ich wusste, dass meine Eltern dann schon im Bett sein würden.
Ich wollte ihnen wirklich nicht gegenübertreten.


Aber dazu später mehr.



Kapitel 4

Person zu
 Person	

Bist du bereit, dem Heiligen Geist ganz persönlich zu begegnen? Willst du seine Stimme hören? Bist duA

bereit, ihn als Person kennenzulernen?
Genau das ist mir passiert, und es hat mein Leben drastisch verändert. Es war eine sehr persönliche Erfahrung, und sie basierte auf Gottes Wort.
Du fragst vielleicht: "War es das Ergebnis eines systematischen Bibelstudiums?" Nein, es geschah, als ich den Heiligen Geist einlud, mein persönlicher Freund zu sein. Dass er mein ständiger Begleiter ist. Dass er mich an der Hand nimmt und mich "in alle Wahrheit" führt. Was er dir in der Schrift aufdeckt und offenbart, wird dein Bibelstudium lebendig werden lassen.
Was ich jetzt mit dir teilen werde, begann in dem Moment, als der Heilige Geist im Dezember 1973 in mein Zimmer kam, und es hat nie aufgehört. Das ist der einzige Unterschied: Ich kenne ihn heute viel besser als damals, als wir uns zum ersten Mal trafen.
Fangen wir mit den Grundlagen an. Der Heilige Geist hat mein Leben verändert. Er war von dem Moment an bei mir, als ich Christus bat, in mein Herz zu kommen und wiedergeboren wurde.
Dann kam die Zeit, in der ich die Taufe des Heiligen Geistes empfing. Ich wurde mit dem Geist "erfüllt". Ich sprach in Zungen. Er vermittelte mir seine Gegenwart und seine Gaben. So viele Christen haben die gleiche Erfahrung gemacht und hören auf



genau dort. Sie erkennen nicht, dass das, was an Pfingsten geschah, nur eine der Gaben des Geistes war.
Aber ich möchte, dass du Folgendes weißt: Jenseits der Erlösung, jenseits der Wassertaufe, jenseits der Erfüllung mit dem Heiligen Geist wartet die "dritte Person der Dreifaltigkeit" darauf, dass du sie persönlich kennenlernst. Er sehnt sich nach einer lebenslangen Beziehung. Und das ist es, was du jetzt entdecken wirst.
IN DIE GEMEINSCHAFT GEZOGEN
Wenn du vor zwei Jahren meine Telefonnummer gewählt hättest und wir uns am Telefon kennengelernt hätten und wenn wir unsere Gespräche fortgesetzt, uns aber nie getroffen hätten, was würdest du dann wirklich über mich wissen?
Du sagst: "Ich würde den Klang deiner Stimme erkennen, wenn sie durch das Telefon kommt." Und das wäre auch schon alles. Du würdest mich nicht erkennen, wenn du mich auf der Straße siehst.
Aber dann kommt der Tag, an dem wir uns von Angesicht zu Angesicht treffen. Plötzlich streckst du die Hand aus, um mir die Hand zu schütteln. Du siehst, wie ich aussehe, welche Farbe meine Haare und Augen haben, welche Kleidung ich trage. Vielleicht gehen wir zusammen essen und du erfährst, ob ich Kaffee oder Tee mag.
Du lernst viel über Menschen, wenn du sie persönlich triffst.
Ende des Kampfes
Als der Heilige Geist und ich uns trafen, begann genau das zu passieren. Ich begann, Dinge über seine Persönlichkeit zu entdecken, die mich als Christin veränderten. Die Erlösung hat mich als Person verändert. Aber der Heilige Geist hatte eine enorme Wirkung auf meinen christlichen Lebenswandel.
Als ich den Heiligen Geist kennenlernte, wurde ich sensibel für ihn und lernte, was ihn betrübt - und was ihn erfreut
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Ihn. Was er mag und was er nicht mag. Was ihn wütend macht und was ihn glücklich macht.
Ich habe verstanden, dass die Bibel selbst vom Heiligen Geist geschrieben wurde. Er benutzte Männer aus allen Gesellschaftsschichten, aber jeder von ihnen wurde vom Heiligen Geist geleitet.
Lange Zeit habe ich mich schwer getan, die Bibel zu verstehen. Dann kam der Tag, an dem ich aufblickte und sagte: "Wunderbarer Heiliger Geist. Würdest du mir bitte sagen, was du damit meinst?" Und er sprach. Er offenbarte mir das Wort.
Der Herr benutzte ein Treffen mit Kathryn Kuhlman, um mich auf das vorzubereiten, was geschehen sollte. Aber nicht ein einziges Mal saß Frau Kuhlman mit mir zusammen und erzählte mir etwas über den Heiligen Geist. Alles, was ich lernte, kam von ihm. Und deshalb ist es so frisch, so neu, und deshalb gehört es mir.
Als ich von diesem Treffen in Pittsburgh nach Hause kam, fiel ich auf die Knie. Ich war ehrlich und offen, als ich sagte: "Lieber Heiliger Geist, ich möchte dich kennenlernen." Ich werde nie vergessen, wie nervös ich war. Aber von diesem Tag an habe ich ihn wie einen Bruder kennen gelernt. Er ist wirklich ein Mitglied der Familie.
WER ER IST
Du fragst: "Wer ist der Heilige Geist?" Ich möchte, dass du weißt, dass er die schönste, wertvollste und liebevollste Person auf der Erde ist. Gott, der Sohn, ist nicht auf der Erde. Sie sind beide in dieser Sekunde im Himmel.
Wer ist auf der Erde? Gott, der Heilige Geist. Denn Gott der Vater kam, um sein Werk durch den Sohn zu tun, der auferstanden ist. Als Gott, der Sohn, ging, kam Gott, der Heilige Geist, und er ist immer noch hier und tut sein Werk.
Denk mal darüber nach. Als Gott der Sohn ging, wollte er nicht einmal Johannes und Petrus mitnehmen. Er sagte: "Kleine


Kinder, ich werde noch eine kleine Weile bei euch sein. Ihr werdet mich suchen; und wie ich zu den Juden sagte: "Wohin ich gehe, dorthin könnt ihr nicht kommen" . . . " (Johannes 13:33).
Aber wenn Gott, der Heilige Geist, uns verlässt, was nach Meinung vieler schon sehr bald geschehen wird, wird er die Erlösten des Herrn mitnehmen. Das wird die Entrückung genannt. Wir werden mit ihm entrückt werden, um den Herrn in der Luft zu treffen.
Wer ist dieser Heilige Geist? Früher dachte ich, er sei wie ein Dampf, etwas, das umherschwebt und das ich nie wirklich kennenlernen kann. Ich habe gelernt, dass er nicht nur real ist, sondern dass er eine Persönlichkeit hat.
Was ist da drinnen?
Was macht mich zu einer Person? Ist es mein physischer Körper? Ich glaube nicht. Du warst bestimmt schon einmal auf einer Beerdigung und hast einen Leichnam in einem Sarg liegen sehen. Siehst du da einen Menschen? Nein! Du schaust auf einen toten Körper.
Du musst erkennen, dass es nicht der Körper ist, der einen Menschen ausmacht. Vielmehr ist die Person das, was aus dem Körper herauskommt. Emotionen. Der Wille. Intellekt. Gefühle. Dies sind nur einige der Eigenschaften, die dich zu einer Person machen und dir eine Persönlichkeit verleihen.
Menschen, die mir beim Predigen zusehen, sehen nicht Benny Hinn. Sie sehen nur meinen Körper. Ich bin in meinem physischen Körper. Es ist die Person darin, die wichtig ist.
Der Heilige Geist ist eine Person. Und genau wie du, kann er fühlen, wahrnehmen und reagieren. Er wird verletzt. Er hat die Fähigkeit zu lieben und zu hassen. Er spricht, und er hat seinen eigenen Willen.
Aber wer genau ist er? Der Heilige Geist ist der Geist von Gott, dem Vater, und der Geist von Gott, dem Sohn. Er ist die Kraft der Gottheit - die Kraft der Dreifaltigkeit.


Was ist seine Aufgabe? Die Aufgabe des Geistes ist es, das Gebot des Vaters und die Leistung des Sohnes ins Leben zu rufen.
Um die Aufgabe des Heiligen Geistes zu verstehen, müssen wir das Wirken des Vaters und des Sohnes verstehen. Gott der Vater ist derjenige, der den Befehl gibt. Er war schon immer derjenige, der sagte: "Es werde". Von Anfang an war es Gott, der die Befehle gegeben hat.
Auf der anderen Seite ist es Gott der Sohn, der die Befehle des Vaters ausführt. Als Gott der Vater sagte: "Es werde Licht", kam Gott der Sohn und führte es aus. Dann brachte Gott, der Heilige Geist, das Licht.
Lass es mich so veranschaulichen. Wenn ich dich bitten würde: "Bitte mach das Licht an", wären drei Kräfte beteiligt. Erstens wäre ich derjenige, der den Befehl gibt. Zweitens wärst du derjenige, der zum Schalter geht und ihn umlegt. Mit anderen Worten: Du bist derjenige, der den Befehl ausführt. Aber wer macht schließlich das Licht an? Ich bin es nicht und du bist es auch nicht. Es ist die Kraft - die Elektrizität - die das Licht erzeugt.
Der Heilige Geist ist die Kraft Gottes. Er ist die Kraft des Vaters und des Sohnes. Er ist derjenige, der die Leistung des Sohnes in die Tat umsetzt. Und doch ist er eine Person. Er hat Emotionen, die auf eine Weise zum Ausdruck kommen, die in der Dreifaltigkeit einzigartig ist.
Ich bin gefragt worden: "Benny, vergisst du bei all dem nicht die Bedeutung von Christus?" Niemals! Wie könnte ich denjenigen vergessen, der mich geliebt hat und für mich gestorben ist? Aber manche Menschen konzentrieren sich so sehr auf den Sohn, dass sie den Vater vergessen - denjenigen, der sie geliebt und seinen Sohn gesandt hat. Ich kann weder den Vater noch den Sohn vergessen. Aber ohne den Heiligen Geist kann ich nicht mit dem Vater und dem Sohn in Kontakt sein (siehe Eph. 2,18).
FELLOWSHIP


Bei einer meiner ersten Begegnungen mit dem Heiligen Geist hatte ich ein Erlebnis, das mich zu Tränen rührte. Genauso einfach, wie ich zu dir spreche, fragte ich Ihn: "Was soll ich mit Dir machen? Würdest du mir bitte sagen, wie du bist?" Ehrlich gesagt, war ich wie ein kleines Kind, das etwas lernen will. Und ich spürte, dass er mir mit meinen ehrlichen Fragen nicht böse sein würde.
Das Gemeinschaftstreffen
Hier ist die Antwort, die der Heilige Geist gab: "Ich bin derjenige, der mit dir Gemeinschaft hat." Und wie mit einem Fingerschnippen tauchte dieser Vers vor mir auf: "Die Gnade des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen" (2. Korinther 13,14).
Ich dachte: "Das ist es! Der Heilige Geist ist derjenige, der mit mir kommuniziert, der mit mir Gemeinschaft hat. Dann fragte ich: "Wie kann ich mit Dir Gemeinschaft haben, aber nicht mit dem Sohn?" Und er antwortete: "Das ist genau so, wie es sein sollte. Ich bin hier, um dir bei deinen Gebeten zum Vater zu helfen. Und ich bin hier, um dir zu helfen, zu deinem Sohn zu beten.
Sofort änderte sich meine gesamte Herangehensweise an das Gebet. Es war, als hätte man mir einen goldenen Schlüssel in die Hand gedrückt, der mir die Himmelspforte öffnete. Von diesem Moment an hatte ich einen persönlichen Freund, der mir half, im Namen Jesu mit dem Vater zu sprechen. Er führte mich buchstäblich auf meine Knie und machte es mir leicht, mit dem Vater zu kommunizieren.
Was für eine Gemeinschaft! Das ist es, wonach sich der Heilige Geist sehnt - deine Gemeinschaft!
Lass mich das erklären. In der Gemeinschaft gibt es keine Bitten oder Anliegen wie im Gebet. Wenn ich fragen würde: "Würdest du mir bitte etwas zu essen bringen?" Das ist eine Bitte. Aber Gemeinschaft ist viel persönlicher. "Wie geht es dir heute? Lass uns zusammen frühstücken!" Das ist Gemeinschaft.
Denke daran, dass es in der Gemeinschaft keine egoistischen Wünsche gibt.


nur Freundschaft, Liebe und Gemeinschaft. So war es auch bei mir. Ich begann auf den Heiligen Geist zu warten, bevor ich betete. Ich sagte: "Lieber Heiliger Geist, würdest du jetzt kommen und mir beim Beten helfen?"
Die Bibel sagt: "Ebenso hilft auch der Geist in unseren Schwachheiten. Denn wir wissen nicht, was wir beten sollen, wie wir sollten, sondern der Geist selbst legt Fürsprache für uns ein mit unaussprechlichem Seufzen. Wer aber die Herzen erforscht, der weiß, was der Geist denkt, denn er legt Fürsprache für die Heiligen ein nach dem Willen Gottes" (Röm 8,26-27).
Wenn wir nicht wissen, was wir sagen sollen, kommt er uns zu Hilfe.
Und hier ist das nächste Prinzip, das ich gelernt habe. Der Heilige Geist ist der einzige Lehrer der Bibel. "Wir haben aber nicht den Geist der Welt empfangen, sondern den Geist, der von Gott ist, damit wir erkennen, was uns von Gott geschenkt worden ist. Diese Dinge reden wir auch, nicht in Worten, die die Weisheit der Menschen lehrt, sondern die der Heilige Geist lehrt, indem er geistliche Dinge mit geistlichen vergleicht" (1. Korinther 2,12-13).
BEGLEITET VOM GEIST
Schon bei meiner ersten Begegnung mit dem Heiligen Geist wusste ich, dass er der große Lehrer ist - derjenige, der mich "in alle Wahrheit" führen würde. Deshalb fragte ich ihn: "Würdest du mir bitte sagen, was diese Schriftstelle bedeutet?"
Aber ich wollte trotzdem wissen: "Wer bist du? Und warum bist du so anders?" Ich sagte: "Ich würde gerne wissen, wie du bist.
Sanft und doch kraftvoll
Hier ist, was ich sah. Was er mir offenbarte, war eine mächtige Person und gleichzeitig eine kindliche Person. Er sagte zu mir: "Wenn du ein Kind verletzt, wird es sich von dir fernhalten.


Wenn du ein Kind liebst, wird es dir sehr nahe sein." Und so begann ich, mich ihm zu nähern. Ich spürte, dass er sanft ist, und doch ist er mächtig und stark. Aber wie ein Kind will er denen, die ihn lieben, ganz nah sein.
Hast du schon mal einen kleinen Jungen oder ein kleines Mädchen gesehen, das an Mutters Rock oder Vaters Hose zerrt? Wo auch immer die Eltern hingehen, die Kinder bleiben dran und folgen ihnen. Das ist ein sicheres Zeichen dafür, dass die Kinder geliebt und umsorgt werden. So ist es auch mit dem Heiligen Geist. Er bleibt in der Nähe derer, die ihn lieben.
Wie war es möglich, dass der große Evangelist Charles Finney das Evangelium predigen konnte und die Menschen "unter der Kraft erschlagen" wurden und ihre Sünden bekannten? Was war die Kraft, die auf John Wesley fiel, als er auf den Grabsteinen stand und seinen Mund zum Predigen öffnete? Es war die Person des Heiligen Geistes, die ihren Dienst begleitete.
In New York City hatte Kathryn Kuhlman gerade ihre Predigt auf einer Full Gospel Business Men's Convention beendet. Sie wurde durch die Küche zu einem Aufzug gebracht, um die Menschenmenge zu umgehen. Die Köche hatten keine Ahnung, dass eine Versammlung stattfand und hatten noch nie von Miss Kuhlman gehört. In ihren weißen Hüten und Schürzen bemerkten die Köche nicht einmal, dass sie vorbeiging, und im nächsten Moment lagen sie auf dem Boden. Und warum? Kathryn hat nicht für sie gebetet; sie ist einfach gegangen. Und was passierte? Als sie die Versammlung verließ, schien es, als ob die Kraft Seiner Gegenwart sie begleitete.
Wer ist der Heilige Geist? Er ist die Kraft des Herrn.
Diese Kraft wurde mir am deutlichsten, als ich in meinem Zimmer zu beten begann - ganz allein. Tag für Tag, Stunde für Stunde hob ich meine Hände und sagte: "Lieber Heiliger Geist, würdest du jetzt kommen und einfach zu mir sprechen?" Wohin sollte ich mich sonst wenden? Meine Familie war gegen mich. Ich hatte nur wenige Freunde. Nur Er. Nur der Heilige Geist.


Es gab Zeiten, in denen er wie ein Windhauch kam. Wie eine frische Brise an einem Sommertag. Die Freude des Herrn erfüllte mich, bis ich mich nicht mehr zurückhalten konnte. Während wir sprachen, sagte ich: "Heiliger Geist, ich liebe dich und sehne mich nach deiner Gemeinschaft". Und ich fand heraus, dass das auf Gegenseitigkeit beruhte. Er sehnte sich auch nach meiner Gemeinschaft.
Das Abendessen kann warten!
Einmal wohnte ich in England im Haus einer christlichen Familie. Mein Zimmer lag im obersten Stockwerk des Hauses. Eines Abends war ich im Geist versunken und hatte die beste Zeit der Welt, um mit Ihm zu reden. Die Frau des Hauses rief: "Benny, das Abendessen ist fertig."
Aber ich sprudelte über und wollte nicht gehen. Sie rief wieder: "Das Essen ist fertig." Und als ich gerade gehen wollte, fühlte ich, wie jemand meine Hand nahm und sagte: "Noch fünf Minuten. Nur noch fünf Minuten." Der Heilige Geist sehnte sich nach meiner Gemeinschaft.
Du fragst: "Worüber habt ihr gesprochen?" Ich habe Ihm Fragen gestellt.
Eines Tages fragte ich zum Beispiel: "Wie kannst du dich von dem Vater und dem Sohn unterscheiden?" Und sofort zeigte er mir Stephanus, der gesteinigt wurde, und sagte zu mir: "Stephanus sah den Vater und den Sohn und ich war in ihm." Drei verschiedene Personen.
Der Heilige Geist war derjenige, der Stephanus die Kraft gab, das Leiden zu ertragen. Jesus war derjenige, der auf sein Kommen wartete. Und der Vater war derjenige, der auf dem Thron saß. Du kannst es in Apostelgeschichte 7:54-56 nachlesen.
Und der Heilige Geist zeigte mir noch mehr.
Er war es, der Mose die Macht gab, die Kinder Israels zu befreien.


Er war die Kraft im Leben von Josua.
Er war die Kraft hinter dem Wind, der das Rote Meer teilte.
Er war die mächtige Kraft, die die Mauern von Jericho zerschlug.
Er war die Energie hinter Davids Felsen, als Goliath fiel.
Der Heilige Geist. Er war die Kraft in Samuels Leben, in Elia - und in Christus, dem Herrn.
Jesus war ein vollkommener Mensch, doch die Schrift sagt klar, dass er sich ohne den Heiligen Geist nicht bewegen würde. Er würde nicht ohne den Heiligen Geist predigen. Er würde den Kranken nicht die Hände auflegen ohne den Heiligen Geist. "Der Geist des Herrn ist auf mir", sagte er, als er seinen Dienst begann, "denn er hat mich gesalbt, das Evangelium zu verkünden. . . " (Lukas 4,18).
Was geschah, als Jesus zum Vater zurückkehrte? Plötzlich waren die Jüngerinnen und Jünger so sehr mit dem Heiligen Geist verbunden, dass sich ihr ganzer Wortschatz veränderte. Sie begannen zu sagen, dass "der Heilige Geist und wir" Zeugen seiner Auferstehung waren. Er wurde Teil jeder Handlung in ihrem Leben. Sie befanden sich in völliger Gemeinschaft und arbeiteten gemeinsam für den Sohn.
Was war es im Leben des Apostels Paulus, das ihm die Kraft zum Durchhalten gab? Und was war es im Leben des Petrus, dass sogar sein Schatten die Kranken heilte? Es war die Berührung durch den Geist.
David Wilkerson erzählt, wie er eine Frau Gottes namens Mutter Basilea Schlink aufsuchte. Er sagte, dass er in dem Moment, in dem er den Raum betrat, die Gegenwart des Herrn spüren konnte. Warum? Weil sie den Heiligen Geist liebte. Und die, die ihn lieben, kennen seine Gegenwart.


Erkennst du diese Stimme?
Als Jesus auf der Erde war und die Jünger ein Problem hatten, an wen wandten sie sich? Sie gingen zum Sohn und fragten: "Was sollen wir tun?" Und er wies sie an. Aber als Christus zum Vater zurückkehrte, wurden sie nicht allein gelassen. Jesus sagte zu ihnen: "Der Heilige Geist wird euch leiten. Er wird euch trösten. Er wird euch beraten und euch an das erinnern, was ich euch gesagt habe. Er wird euch von mir erzählen."
Petrus und Johannes sagten nun: "Wunderbarer Heiliger Geist". Paulus sprach von seiner "Gemeinschaft".
Nachdem Petrus seine Vision auf dem Dach des Hauses von Simon, dem Gerber, in Joppe hatte, "sprach der Geist zu ihm... 'Drei Männer suchen dich. Steh auf, geh hinunter und geh mit ihnen und zweifle nicht; denn ich habe sie gesandt" (Apostelgeschichte 10,19-20).
Petrus erkannte die Stimme des Heiligen Geistes. Und das war der Beginn der Verkündigung des Evangeliums an die Nichtjuden.
Wie wurde der äthiopische Kämmerer bekehrt? "Der Geist sprach zu Philippus: 'Geh hin und überhole diesen Wagen'" (Apostelgeschichte 8,29). Philippus erkannte die Stimme des Heiligen Geistes. Es war nicht Gott der Vater, der zu ihm sprach, auch nicht Gott der Sohn. Es war Gott der Heilige Geist. Er ist eine Person mit einem Willen, und in diesem Moment tat er das Werk des Vaters. Ich glaube, die größte Sünde gegen den Heiligen Geist ist, ihn zu betrüben, was darauf hinausläuft, seine Macht und Gegenwart zu leugnen. Nirgendwo in der Heiligen Schrift findest du die Worte "Betrübt nicht Gott den Vater" oder "Betrübt nicht Gott den Sohn". Aber überall in der Bibel steht: "Betrübt nicht den Geist".
Gott sagte zu den Kindern Israels in der Wüste: "Ihr habt meinen Geist erzürnt." Er sagte nicht: "Ihr habt mich betrübt." Gott der Sohn sah die Pharisäer an und sagte,


"Wer ein Wort wider den Menschensohn redet, dem wird's vergeben; wer aber wider den Heiligen Geist lästert, dem wird's nicht vergeben" (Lukas 12,10).
Die Person des Heiligen Geistes ist ein besonderer Teil der Gottheit. Er ist zart. Er ist sensibel. Aber weil Jesus ihn dir und mir gegeben hat, wird er uns nicht verlassen.
Der Heilige Geist ist ein Gentleman. Er betritt dein Zimmer erst, wenn du ihn einlädst. Er setzt sich nicht, bevor du ihn bittest. Und er spricht erst dann zu dir, wenn du zu ihm sprichst.
Wie lange wird Er warten? Bis du mit ihm sprichst. Das kann Monate oder sogar Jahre dauern. Er wird einfach warten und warten und warten. Mein Freund, du wirst seine Macht und seine Gegenwart erst kennenlernen, wenn du dich zu ihm setzt und sagst: "Wunderbarer Heiliger Geist, erzähl mir alles über Jesus.
Ich konnte das Telefon kaum halten
Nachdem ich eine Radio-Talkshow in Florida beendet hatte, sagte die Frau, die mich interviewt hatte: "Benny, ich bin schon lange Christin, aber etwas fehlt in meinem Leben."
"Worauf hast du Appetit?" fragte ich.
Sie sagte: "Ich brauche die Realität Gottes in meinem Leben".
Ich fragte sie, ob sie Gott, den Heiligen Geist, kenne. "Ich kenne Jesus", sagte sie.
"Der Heilige Geist ist eine Person", sagte ich ihr. "Wie würde ich mich fühlen, wenn du hier sitzen und mich ignorieren würdest? Wenn wir uns treffen, erwarte ich, dass du mit mir sprichst. Und so ist es auch mit dem Heiligen Geist."
"So habe ich das noch nie gesehen", sagt sie.


"Wenn du heute Abend alleine bist, sprich mit ihm", sagte ich. "So einfach ist das." Ich wusste, dass sie die Realität finden würde, die sie suchte.
"Was ist mit Jesus?", fragte sie.
Ich sagte ihr: "Bleib einfach da sitzen und warte auf ihn; er ist derjenige, der Jesus verherrlicht. Nein, du vergisst Jesus nicht. Schließlich war es Christus, der dir den Heiligen Geist gegeben hat. Tu einfach, was Jesus gesagt hat."
Am nächsten Tag erhielt ich einen Anruf von der aufgeregtesten Talkshow-Moderatorin, die man sich vorstellen kann. "Weißt du, was mir gestern Abend passiert ist?", fragte sie und sprach so schnell, dass ich sie bremsen musste. "Benny, der Heilige Geist hat zu mir gesprochen."
Was sie sagte, ließ mich am ganzen Körper kribbeln. Ich konnte den Hörer kaum noch halten. Sie begann zu weinen, als sie mir erzählte, dass der Heilige Geist zu ihr sagte: "Ich habe die ganze Welt abgesucht und es gibt keinen wie Jesus." Und sie erzählte mir von den Worten, die sie gehört hatte: "Komm, Herr Jesus. Komm, Herr Jesus."
Sofort wurde ich an die Worte erinnert: "Der Geist und die Braut sagen: 'Komm'" (Offb. 22,17).
Hier ist eine der wichtigsten Lektionen, die ich gelernt habe. Ein Mensch, der die Gegenwart des Heiligen Geistes kennt, wird Jesus immer verherrlichen und groß machen.
Wenn du den Geist wirklich kennst, wirst du Jesus Christus, den Sohn Gottes, verherrlichen, weil der Heilige Geist in dir Gott, den Sohn, verherrlichen wird. Das geschieht ganz automatisch. In einem Leben, das mit dem Geist erfüllt ist, wird nur Jesus verherrlicht.
Jede Handlung in deinem Leben spiegelt wider, womit du dein Leben füllst. Wenn du dein Leben mit Zeitungen füllst, wirst du Nachrichten sprechen. Wenn du Seifenopern siehst, wirst du Seifenopern sprechen. Aber wenn du mit dem Geist erfüllt bist und die


Wenn du dich in seiner Gegenwart aufhältst, wirst du Jesus suchen und niemanden außer ihm verherrlichen.
Wenn Gott, der Vater, und Gott, der Sohn, ihre Liebe zum Heiligen Geist demonstriert haben, wie können wir dann weniger tun?
Gott liebte ihn so sehr, dass er die Kinder Israels für ihren Ungehorsam züchtigte: "Aber sie lehnten sich auf und betrübten seinen Heiligen Geist; / so wandte er sich gegen sie wie ein Feind" (Jes. 63:10). Gott würde nicht zulassen, dass ein Opfer oder gar die Gebete des Mose Vergebung für die Sünde gegen den Heiligen Geist bringen.
Die hohen Kosten des Lügens
Die Erfahrung von Ananias und Sapphira macht deutlich, was mit Menschen geschieht, die den Geist missachten. Das Paar verkaufte ein Grundstück und gab nur einen kleinen Teil von dem, was Gott gehörte. Petrus sagte: "Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, den Heiligen Geist zu belügen?" (Apostelgeschichte 5,3). Ananias war auf der Stelle tot. Ein paar Stunden später eilte seine Frau herbei und Petrus fragte: "Sag mir, ist das der Preis, den du und Ananias für das Land bekommen habt?"
"Ja", sagte sie, "das ist der Preis." Petrus sagte zu ihr: "'Wie kommt es, dass ihr euch verabredet habt, den Geist des Herrn zu prüfen? Sieh, die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, stehen an der Tür, und sie werden dich hinaus tragen.' Da fiel sie sogleich zu seinen Füßen nieder und hauchte ihr Leben aus" (Apostelgeschichte 5,7-10).
Sünde gegen den Geist ist gefährlich. Wenn du die Werke des Geistes nicht verstehst, sprich nicht darüber; es ist besser, zu schweigen. In meinen eigenen Diensten bete ich, dass alles, was ich tue, in seinem vollkommenen Willen geschieht. Der Heilige Geist ist derjenige, der mich berufen hat, und er ist derjenige, der meine Treffen steuert. Mit anderen Worten: Er ist der Chef des Gottesdienstes.
Du musst ihn bitten, auch dein Leben in die Hand zu nehmen.


Warum? Weil er derjenige ist, der geschickt wurde, um bei dir zu sein
-und in dir- für immer. Du kannst ihn kennenlernen und Gemeinschaft mit ihm haben. Und je mehr du mit ihm zusammen bist, desto größer wird Jesus. Und desto schöner wird Christus. Denn alles, worüber er spricht, ist Jesus. Christus sagte: "Wenn der Beistand kommt, den ich euch vom Vater senden werde, der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, wird er von mir zeugen" (Johannes 15,26).
Wenn ich also etwas über Jesus wissen will, muss ich mich an den Heiligen Geist wenden. Jesus hat es gesagt. Und er wusste, wovon er sprach.
Im Alten Testament konnte Mose mit dem Vater sprechen. Im Neuen Testament konnten die Jünger mit dem Sohn sprechen. Aber wenn du und ich ein Bedürfnis haben, wohin sollen wir uns wenden? An den Heiligen Geist. Er ist eine Person und wartet genau jetzt darauf, dass du ihn in deinem Leben willkommen heißt.
Wenn du seine Gegenwart suchst, wirst du das Geheimnis der großen Männer und Frauen Gottes entdecken. David sagte: "Stoße mich nicht weg von deinem Angesicht und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir" (Ps. 51,11). Er wusste nur zu gut, was passierte, als der Geist Saul verließ.
Paulus sagte uns, wir sollen im Geist wandeln, im Geist leben und im Geist beten. Petrus und Philippus sprachen zu ihm. Und das tat auch Christus.
Es ist Zeit, anzufangen
Du fragst: "Wie soll ich anfangen?" Das ist wirklich sehr einfach. Du könntest anfangen, indem du sagst: "Heiliger Geist, hilf mir jetzt zu beten." Das ist genau das, was er von dir will. In der Bibel steht, dass er für dich betet "mit einem Seufzen, das nicht ausgesprochen werden kann". Und wenn du anfängst, wirst du spüren, wie dir die Last abgenommen wird. Du wirst einen Gebetspartner haben, der dich direkt zum Thron Gottes führen wird.


Der Heilige Geist ist ein so liebenswerter Mensch. Er möchte dein liebster Freund sein und wartet darauf, dich näher zu Jesus zu bringen. Christus sagte: "Wenn ich nicht weggehe, wird der Beistand nicht zu euch kommen; wenn ich aber weggehe, werde ich ihn zu euch senden" (Johannes 16,7). Dann sagte er, dass der Heilige Geist "euch in alle Wahrheit leiten wird" und "mich verherrlichen wird, denn er wird von dem, was mir gehört, nehmen und es euch verkünden" (Johannes 16,13-14). Und nicht nur das: Er wird dich auf die Ankunft des Herrn vorbereiten, damit du bereit bist, wenn die Entrückung stattfindet.
Der Heilige Geist wartet. Er möchte, dass du eine neue Beziehung beginnst - von Mensch zu Mensch.



Kapitel 5

Wessen Stimme
  Hörst du?

enny, ich möchte, dass du in diesem Haus aufhörst, über Jesus zu reden. Hast du verstanden?" Ich kann nie vergessen, wie"B

wütende Stimme meines Vaters, der über meine Bekehrung wütend war. Und nach meiner Begegnung mit dem Heiligen Geist wurde sein Zorn noch größer.
Aber ich begann, eine andere Stimme zu hören. Es war der Klang des Heiligen Geistes, und er schenkte mir eine Liebe zu meinem Vater, die alles übertraf, was ich als Kind oder als Teenager gekannt hatte. Ganz gleich, was mein Vater sagte, ich konnte ihn einfach mit völligem Frieden ansehen. Und es schien, je wütender er wurde, desto mehr Liebe gab mir der Geist.
Drei Dinge passierten, als der Heilige Geist in mein Leben kam.
Erstens wurde das Wort des lebendigen Gottes für mich zum absoluten Leben. Ich las nicht mehr nur ein wenig aus Matthäus und ein wenig aus den Psalmen. Ich schlug die Bibel auf und fühlte mich, als wäre ich in ihr drin - ich sah sie "live und in lebendiger Farbe". Die Stimme des Heiligen Geistes führte mich zu einem großen Abenteuer in der Heiligen Schrift.
Zweitens hat sich mein Gebetsleben völlig verändert. Vorbei waren die Stunden, in denen ich betete, gähnte und mich wiederholte. Der Heilige Geist und ich waren im Gespräch. Er machte Gott real. Er gab mir Kraft und eine Kühnheit, durch die ich mich drei Meter groß fühlte.



Und drittens hat er mein tägliches christliches Leben verändert. Ich begann tatsächlich zu singen und wusste nicht warum, bis ich die Worte las: "Seid erfüllt vom Geist und redet miteinander in Psalmen, Lobgesängen und geistlichen Liedern, singt und spielt dem Herrn in eurem Herzen" (Eph 5,18-19).
Was mit mir geschah, war nicht natürlich - es war übernatürlich. Der Geist hatte die Macht übernommen. Er begann, mich mit einer Liebe für Menschen zu taufen - besonders für meinen eigenen Vater. Es war genau so, wie es das Wort verkündet hatte: "Die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist" (Röm. 5,5).
Ich wurde ein so veränderter Mensch, dass meine natürlichen Instinkte und Reaktionen durch die Führung des Geistes ersetzt wurden. Ich lernte, was es heißt, "das Fleisch zu kreuzigen". Und ich erkannte, dass ich das nicht allein tun konnte. "Denn wenn ihr nach dem Fleisch lebt, werdet ihr sterben; wenn ihr aber durch den Geist die Werke des Leibes tötet, werdet ihr leben. Denn so viele vom Geist Gottes geleitet werden, die sind Söhne Gottes" (Röm. 8,13-14).
SEINE STIMME
Wie wirst du vom Geist geführt? Du wirst mit seiner Stimme vertraut. Du erkennst sie. Du reagierst auf sie. Und je mehr du mit ihm Gemeinschaft hast, desto tiefer wird die Beziehung.
Am Anfang
Seit Anbeginn der Zeit hat Gott die Person und die Macht des Heiligen Geistes deutlich gemacht. In der Tat ist der Heilige Geist die erste Manifestation der Gottheit in der Heiligen Schrift. "Und der Geist Gottes schwebte über der Wasserfläche" (Gen 1,2).
Als Gott Adam aus dem Staub der Erde erschuf, formte er zunächst Schlamm. Dieser Schlamm war absolut tot
78
GUTEN MORGEN, HEILIGER GEIST

WESSEN STIMME HÖRST DU?
79



bis der Atem des Lebens kam. In der Bibel heißt es, dass Gott "den Odem des Lebens in seine Nase blies, und der Mensch wurde ein lebendiges Wesen" (Gen 2,7).
Der Atem Gottes ist der Heilige Geist. So hat Hiob ihn beschrieben: "Der Geist Gottes hat mich gemacht, / Und der Atem des Allmächtigen gibt mir Leben" (Hiob 33,4).
In dem Moment, in dem Gott Adam anhauchte, wurde er lebendig. Als Adam seine Augen öffnete, war der erste Kontakt, den er mit dem Heiligen Geist hatte. Denn er war der Atem, der durch Adams Körper strömte und über ihm schwebte. Adam stand auf, ganz erfüllt von der Gegenwart Gottes.
Die Heilige Schrift sagt mir, dass Gott, der Heilige Geist, die Kraft der Schöpfung war. "Durch seinen Geist schmückte er die Himmel" (Hiob 26,13).
Noch spannender ist jedoch, dass Gott diesen Geist nehmen und ihn dir geben will. Er will ihn tatsächlich über dich "ausgießen":
Bis der Geist aus der Höhe über uns ausgegossen wird, und die Wüste zum fruchtbaren Acker wird, und der fruchtbare Acker als Wald gezählt wird. Dann wird das Recht in der Wüste wohnen und die Gerechtigkeit auf dem fruchtbaren Acker bleiben. (Jes. 32:15-16)
Was für eine wunderbare Verheißung. Gott will seinen Geist auf dich ausgießen. Er will seinen Geist in dich einhauchen. Er möchte, dass du, wie Adam, lebendig wirst!
Zu erkennen, dass der Atem Gottes der Geist Gottes ist, war für mich wie die Entdeckung eines vergrabenen Schatzes. Hast du jemals die Stimme des Allmächtigen gehört, die zu dir spricht? Viele Menschen haben das. Aber wer genau hat gesprochen? Wessen Stimme hast du gehört?
Ich glaube, du hörst den Heiligen Geist. Er ist derjenige, der die Stimme Gottes weitergibt. Die Beschreibung von Gott, dem


Die Stimme des Vaters ist in Hiob aufgezeichnet,
Höre aufmerksam auf den Donner seiner Stimme....
Er donnert mit seiner majestätischen Stimme....
Gott donnert wunderbar mit seiner Stimme; er tut große Dinge, die wir nicht begreifen können (Hiob 37:2, 4-5).
Die Macht von Gottes Stimme war stärker, als das Volk Israel verstehen konnte.
Eine Stimme vom Himmel
Wie hat Gott zu Mose gesprochen? Durch einen Engel.
Im Neuen Testament hat Gott nur dreimal tatsächlich gesprochen. Zuerst sprach er über Jesus: "Und plötzlich ertönte eine Stimme aus dem Himmel, die sagte: 'Dies ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe'" (Mt 3,17).
Dann bat Jesus selbst den Vater, "deinen Namen zu verherrlichen". Und so geschah es: "Da kam eine Stimme vom Himmel, die sagte: 'Ich habe ihn verherrlicht und werde ihn wieder verherrlichen'" (Johannes 12,28). Die Menge, die sie hörte, sagte, sie habe "gedonnert" (V. 29).
Das einzige andere Mal, als Gott direkt sprach, war, als die Wolken die Jünger auf dem Berg der Verklärung umgaben und er sagte: "Dies ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. Hört ihn" (Mt 17,5). Auch hier bewirkte die Stimme Gottes etwas Erstaunliches. "Als die Jünger das hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und hatten große Angst. Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sagte: 'Steht auf und fürchtet euch nicht.' Und als sie ihre Augen aufhoben, sahen sie niemanden als nur Jesus" (V. 6-8).
Du sagst: "Benny, ich dachte, Gott spricht durch das Wort". Genau richtig. Aber derjenige, der gesprochen hat, war der Heilige Geist.


Lass mich dir ein Beispiel geben. Die Stimme, die die Propheten hörten, war die des Geistes - nicht die Stimme des Sohnes oder des Vaters.
Jesaja spricht davon, dass er die Stimme des Herrn hört und sagt
Geh und sag es den Leuten:
"Du hörst weiter, aber du verstehst nicht; du siehst weiter, aber du verstehst nicht." Mach das Herz dieses Volkes stumpf,
Und ihre Ohren schwer, und ihre Augen geschlossen;
Damit sie nicht mit ihren Augen sehen und mit ihren Ohren hören,
Und mit dem Herzen verstehen,
Und kehre zurück und sei geheilt. (Jes. 6:9-10)
Aber wer hat wirklich gesprochen? War es wirklich die Stimme des Herrn? Oder war es die Stimme Jehovas auf Erden - der Heilige Geist? Um das herauszufinden, schauen wir uns die gleiche Bibelstelle an, wie sie in der Apostelgeschichte wiederholt wird.
Paulus predigte in Rom unter dem wachsamen Auge eines Wächters, dass
Der Heilige Geist sprach zu Recht durch den Propheten Jesaja zu unseren Vätern und sagte,
"Geht zu diesem Volk und sagt: 'Ihr werdet hören,
und wirst nicht verstehen; und sehen wirst du, und nicht wahrnehmen; denn das Herz dieses Volkes ist stumpf geworden. Ihre Ohren sind schwerhörig, und ihre Augen haben sie verschlossen, damit sie nicht mit ihren Augen sehen und mit ihren Ohren hören,
Damit sie es nicht mit dem Herzen verstehen und umkehren, damit ich sie heile.'" (Apostelgeschichte 28:25-27)
Wer hat diese Worte wirklich gesprochen? Was Jesaja dem Herrn zuschrieb, stellte Paulus als vom Heiligen Geist gesprochen klar.
Denke daran, dass das Neue Testament das Alte erklärt. Hier ist ein weiteres Beispiel. In Jeremia lesen wir: "Aber das ist


den Bund, den ich mit dem Haus Israel schließen werde: Nach jenen Tagen, spricht der HERR, will ich mein Gesetz in ihren Sinn geben und auf ihr Herz schreiben; und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein" (Jer. 31:33).
Der Prophet schreibt: "spricht der Herr", aber um die wahre Quelle dieser Schrift zu verstehen, musst du sie im Buch Hebräer lesen: "Auch der Heilige Geist ist unser Zeuge; denn nachdem er zuvor gesagt hatte: 'Das ist der Bund, den ich mit ihnen schließen will nach jenen Tagen, spricht der Herr: Ich will meine Gesetze in ihr Herz geben und in ihren Sinn schreiben'" (Heb. 10,15-16).
Wer hat es gesagt? Der Heilige Geist. Er hat es nicht nur bezeugt, sondern die Schrift offenbart, dass "er es vorher gesagt hatte" (V. 15).
Wer ist "Jehova"?
Eine tiefgreifende Veränderung in meinem geistlichen Leben fand statt, als ich erkannte, dass der Heilige Geist Gott ist. Millionen von Menschen
- und ich gehörte zu ihnen - werden irgendwie dazu erzogen, zu glauben, dass er weniger gleichwertig ist. Wir werden irgendwie indoktriniert, dass er nicht wirklich Gott ist, weil er ein Dritter ist.
Du musst zu dieser Wahrheit kommen: Der Heilige Geist ist Gott. Er ist nicht weniger Gott als Jesus. Er ist nicht weniger Gott als der Vater. Er ist so sehr Gott wie der Vater und der Sohn.
Jehova ist der Name des dreieinigen Wesens - nicht nur der Name eines der drei. Der Vater wird Jehova genannt. Der Sohn wird Jehova genannt. Der Heilige Geist wird Jehova genannt.
Wenn Gott der Vater spricht, spricht er durch die Stimme des Heiligen Geistes. Als Jesus die Zwölf aussandte, sagte er: "Sorgt euch nicht darum, wie oder was ihr reden sollt. Denn in jener Stunde wird euch gegeben werden, was ihr reden sollt; denn nicht ihr seid es, die reden, sondern der Geist eures Vaters, der in euch redet" (Mt 10,19-20).


Immer wieder wird uns in der Offenbarung geraten: "Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geist sagt. . . " (Offb. 2:7,11,17). Wessen Stimme sollen wir hören? Auf die Stimme des Geistes.
Auch Christus selbst spricht nicht ohne den Heiligen Geist. In der Apostelgeschichte lesen wir, dass er in den Himmel aufgenommen wurde, ".
. . nachdem er durch den Heiligen Geist den Aposteln, die er erwählt hatte, Gebote gegeben hatte" (Apostelgeschichte 1,2). Und im Hebräerbrief lesen wir, dass Christus sich Gott "durch den Ewigen Geist" dargebracht hat (Heb 9,14).
Wird es klar? Der Heilige Geist ist derjenige, der den Himmel in dein Herz bringt. Er ist die Stimme Gottes zu dir. Du sagst: "Ich weiß, dass es Gott war, der zu mir gesprochen hat." Natürlich war es Gott. Es war Gott, der Heilige Geist. Anders ausgedrückt: Es ist der Vater, der durch den Sohn, durch den Geist spricht.
Nach dem, was du bereits gelernt hast, kannst du dir vorstellen, was passieren würde, wenn Gott der Vater jemals hörbar zu dir sprechen würde. Du könntest es nicht ertragen. Ich bezweifle, dass du überhaupt darauf vorbereitet bist, die Stimme Jesu zu hören, die als "das Rauschen vieler Wasser" beschrieben wird (Offb. 1,15). Als Johannes sie hörte, fiel er zu seinen Füßen, "wie tot" (V. 17).
Der Heilige Geist aber nimmt die Stimme des Vaters und des Sohnes und macht sie leise, lieblich und vollkommen klar.
Der Moment, in dem ich erkannte, dass der Heilige Geist Gott ist
-und begann, ihn anzubeten und als Gott zu behandeln - begann sich mein Leben zu verändern. Ich sah den Heiligen Geist nicht mehr als ein minderwertiges, schwächeres, nebelumhülltes Wesen, das in einer Ecke steht. Ich betete nicht mehr nur Gott den Vater und Gott den Sohn an.
Lass es mich noch einmal sagen. Der Heilige Geist ist Gott - gleich an Majestät, Macht, Herrlichkeit und Ewigkeit. Er ist Gott.


Was hat Jesus über den Geist gesagt? Er sagte, dass er, wenn er kommt, "nicht aus eigenem Antrieb reden wird, sondern was er hört, das wird er reden" (Johannes 16:13). Was hört er? Der kostbare Heilige Geist hört den Vater und spricht direkt zu dir. Aber wenn er spricht, sagt er nicht: "Der Vater sagt". Er sagt: "Ich sage." Warum? Weil Vater, Sohn und Heiliger Geist immer im Einklang handeln.
Wie die Sonne am Himmel
Es ist so einfach, die Gottheit einzuschränken oder sie unbiblisch aufzuteilen. Junge Christen fragen oft: "Wie kann Gott einer und gleichzeitig drei sein?" Gott ist einer. Aber Gott ist drei: Vater, Sohn und Heiliger Geist. In diesem Buch geht es zwar um den Heiligen Geist, aber ich unterscheide sie absichtlich, um dir das dreifaltige Wesen zu zeigen.
Gott ist wie die Sonne am Himmel. Wenn du auf ihre Helligkeit schaust, siehst du eine Sonne. In Wirklichkeit ist es aber eine dreifache Sonne, die unseren Planeten am Leben erhält. Es gibt drei verschiedene Elemente: die Sonne, das Licht und die Wärme.
Und so ist es auch mit der Dreifaltigkeit. Der Vater ist wie die ganze Sonne, Jesus ist das Licht und der Heilige Geist ist die Wärme, die du spürst. Wenn du in der Gegenwart des Vaters stehst, was spürst du dann? Die Wärme, die Energie und die Kraft des Heiligen Geistes. Wenn du in das Gesicht des Vaters schaust, wen siehst du dann? "Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen", sagte Jesus zu Philippus (Johannes 14,9).
Ich bin aufgeregt, wenn ich an die Zeit denke, in der ich in den Himmel komme. Die Gottheit wird dort sein. Wenn ich vor dem Vater stehe, werde ich alle drei sehen - den Geist, den Sohn und Gott selbst.
Wie sieht Gott aus? Es gibt keine einzige Stelle im Wort Gottes, an der der Vater im Detail beschrieben wird. Stephanus, "voll des Heiligen Geistes, blickte in den Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten stehen


Hand Gottes" (Apostelgeschichte 7,55).
Stephanus sah Jesus deutlich, aber als er den Vater sah, konnte er nur die "Herrlichkeit" sehen, die ihn umgab. Ja, Gott, der Vater, hat eine Gestalt, aber kein Mensch weiß, wie sie aussieht (Phil. 2,6). Das Wort sagt: "Niemand hat Gott jemals gesehen" (Johannes 1,18), aber der Sohn kam, um ihn zu offenbaren.
Wenn du dir genau ansiehst, was Christus gesagt hat, wirst du verstehen, wie der Geist die Gottheit umfasst. Jesus sagte: "Niemand kommt zum Vater, außer durch mich" (Johannes 14,6). Und die Schrift lehrt, dass wir durch den Geist zu Christus hingezogen werden. Mit anderen Worten: Du musst den Geist haben, wenn du die Gottheit willst. Wenn du den Heiligen Geist annimmst, nimmst du auch den Vater und den Sohn an.
Ich werde nie den Tag vergessen, an dem der Heilige Geist mir offenbarte, dass seine Herrschaft der von Jesus gleichgestellt ist. Er zeigte mir in der Heiligen Schrift, dass er Herr genannt wird.
Paulus schreibt an die Gemeinde in Korinth: "Der Herr aber ist der Geist; und wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit" (2. Korinther 3,17). Das ist richtig. Wir alle bekennen, dass Jesus der Herr ist - aber der Heilige Geist ist es auch. Er ist der Geist von Jesus!
Der Heilige Geist ist allgegenwärtig, aber leider sind Freiheit und Ungebundenheit nicht überall zu finden. Manche Kirchen fühlen sich eher wie ein feindliches Gefängnis an als ein Haus des Lobpreises. Warum? Weil der Geist in dieser Gemeinde nicht der Herr ist.
Vergiss es nie: Der Herr ist der Geist! Gleich im nächsten Vers schreibt Paulus: "Wir alle aber, die wir mit unverhülltem Angesicht die Herrlichkeit des Herrn wie in einem Spiegel betrachten, werden verwandelt in dasselbe Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, gleichwie durch den Geist des Herrn" (V. 18).
Woher weißt du das?


Als nächstes musst du verstehen, dass die Dreifaltigkeit die Herrlichkeit Gottes ist. Gott der Vater ist die Herrlichkeit Gottes; Gott der Sohn ist die Herrlichkeit Gottes; und Gott der Heilige Geist ist die Herrlichkeit Gottes. Aber wer offenbart diese Herrlichkeit? Es ist der Heilige Geist. Das ist Teil seines Werks.
Lass mich eine andere Frage stellen. Weißt du, dass du von deiner Sünde gerettet wurdest? Und woher weißt du das? Hast du eine himmlische Stimme aus dem Himmel gehört? Ist Jesus in einem physischen Körper erschienen und hat gesagt: "Du bist gerettet"?
Woher weißt du, dass du aus dem geistlichen Tod in das Leben gekommen bist? Du weißt es, weil der Geist es dir gesagt hat. Du weißt es so genau, dass du dafür sterben würdest. Warum? Weil der Heilige Geist, wenn er spricht, direkt in dein Wesen spricht - in dein Blut und dein Mark.
Genauso wissen wir, dass Jesus lebendig ist. Nicht, weil wir sein Gesicht gesehen haben, sondern weil wir wissen, dass er durch seinen Geist lebendig ist. Und dieser Geist ist die dritte Person der Dreifaltigkeit.
Jemand fragte mich kürzlich: "Benny, woher weißt du, dass du gerettet bist?" Ich konnte nur sagen: "Ich weiß, dass ich weiß, dass ich weiß, dass ich weiß, dass ich weiß." Das ist die Kraft, die Gewissheit, die der Heilige Geist mir gegeben hat.
Der Geist ist nicht nur die Stimme, die du hörst; er ist auch die mächtige Kraft, die du spürst. Der Prophet Micha sagte: "Aber wahrlich, ich bin voll Kraft durch den Geist des HERRN, / Und voll Gerechtigkeit und Macht" (Micha 3,8). Der Heilige Geist ist die Macht der Gottheit. Schon der Engel sagte zu Maria, als sie im Begriff war, Jesus zu gebären: "Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten" (Lukas 1,35). Er ist diese überragende Macht.
Der Heilige Geist ist auch dein großer Beschützer. Zum Beispiel: Wer, glaubst du, schützt dich vor den Angriffen


des Satans? Es ist der Heilige Geist. "Wenn der Feind kommt wie eine Flut, / wird der Geist des HERRN eine Fahne gegen ihn erheben" (Jes 59,19). Wenn du diesen bekannten Vers liest, kommst du zu dem Schluss, dass der Feind wie eine Flut hereinbricht. Aber ich habe Neuigkeiten für dich: Die Flut ist der Heilige Geist, nicht der Teufel. Im Hebräischen gibt es nämlich keine Kommas. Aber der Übersetzer von King James hat ein Komma hinter das Wort Flut gesetzt und den Feind mächtiger gemacht, als er tatsächlich ist. Im Hebräischen heißt es, wenn der Feind kommt, "wie eine Flut kommt der Geist gegen ihn an".
"Folge mir!"
Wer beschützt dich? Der Heilige Geist. Das ist die Aufgabe, die ihm von Christus übertragen wurde. Oft nennen wir ihn Jesus, aber eigentlich ist er der Geist von Jesus. Auch hier trennen wir die beiden nur aus Diskussionsgründen, damit wir sie besser verstehen können, denn sie sind wirklich eins im Sein. Denn wo der Heilige Geist ist, ist auch Jesus - und der Vater. Wenn der Heilige Geist zu dir spricht, sprechen alle drei, aber der Heilige Geist ist derjenige, den du hörst. Der Heilige Geist ist derjenige, den du spürst. Der Heilige Geist ist derjenige, der dich in den Willen des Vaters führt.
Als ich das erste Mal die Worte Jesu las: "Folge mir nach", fragte ich mich, wie das möglich sein sollte. Wurde von seinen Anhängern erwartet, dass sie bei seiner Himmelfahrt mit ihm auferstehen? Nein, natürlich nicht. Als Christus zum Vater zurückkehrte, sandte er den Heiligen Geist und sagte: "Er wird euch leiten" (Johannes 16,13). Jesus wollte damit sagen: "Hört auf, mir zu folgen. Ich gehe weg, aber ich sende jetzt den Heiligen Geist. Ihr müsst ihm jetzt folgen." Warum sagen wir also: "Ich folge Jesus!", wenn der einzige Führer, den wir haben, der Heilige Geist ist?
SEINER STIMME FOLGEND
Vom Moment meiner ersten Begegnung mit dem Geist an wusste ich, dass ich seiner Stimme folgen musste. Es gab nur zwei


Optionen. Entweder ich folge dem Klang einer fleischlichen, fleischlichen Welt oder ich folge ihm: "Diejenigen, die nach dem Fleisch leben, denken an die Dinge des Fleisches, die aber nach dem Geist leben, an die Dinge des Geistes" (Röm. 8,5).
Das ist so grundlegend wie das Leben selbst. Wenn du dich nach dem Fleisch sehnst, wirst du dem Fleisch folgen; aber wenn sich dein Herz nach dem Geist sehnt, wirst du wie ein Magnet von ihm angezogen. Es beginnt mit dem Verlangen. Für mich hatte ich eine große Frage: "Wie kann ich Dich wirklich kennenlernen?" Diese Frage war der Schrei meines Herzens. Mein großes Verlangen war es, den Heiligen Geist persönlich kennenzulernen. Ich wurde nicht enttäuscht.
Paulus sagt dir: "Wandelt im Geist, und ihr werdet die Lust des Fleisches nicht erfüllen. Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf und der Geist gegen das Fleisch; und diese sind einander entgegengesetzt, so dass ihr nicht tut, was ihr wollt. Wenn ihr euch aber vom Geist leiten lasst, seid ihr nicht unter dem Gesetz" (Gal. 5,16-18).
Dem Apostel Paulus und seinen Begleitern passierte auf ihrer Missionsreise etwas Erstaunliches. Sie gingen nach Phrygien und Galatien, nachdem ihnen "der Heilige Geist verboten hatte, das Wort in Asien zu predigen. Nachdem sie nach Mysien gekommen waren, versuchten sie, nach Bithynien zu gehen, aber der Geist erlaubte es ihnen nicht" (Apostelgeschichte 16,6-7). Das ist richtig. Sie waren so im Einklang mit der Stimme des Geistes, dass sie wahrscheinlich sagten: "Wenn er nicht geht, gehen wir auch nicht."
Aber die vielleicht aufschlussreichsten Worte in dem Bericht waren, dass sie "durch den Heiligen Geist" bewahrt wurden. Als Christus zum Vater zurückkehrte, begann der Heilige Geist, das Werk Christi auf der Erde zu tun.
Hast du angefangen, seine Stimme zu erkennen? Paulus schon. Während der gleichen Reise zeigte der Geist dem Apostel in einer Vision einen Mann aus einem fernen Land, der


und baten ihn: "Komm mit nach Mazedonien und hilf uns" (V. 9). Paulus brach sofort auf.
Dein Gewissen bestätigt es
Wie spricht der Heilige Geist? Er bezeugt es in deinem Gewissen. Im Brief des Paulus an die Gemeinde in Rom sagt er: "Ich sage die Wahrheit in Christus, ich lüge nicht, auch mein Gewissen gibt mir Zeugnis im Heiligen Geist" (Römer 9,1).
Du solltest nie an der Führung durch den Heiligen Geist zweifeln. Wenn dein "innerer Mensch" aufgewühlt ist, solltest du dich nicht bewegen. Wenn du versuchst, dein eigener Führer zu sein, wirst du buchstäblich zusammenbrechen. Höre auf seine Stimme, wenn er zu deiner Seele spricht.
Während einer Gemeindeaufbauveranstaltung wurde ich gefragt: "Woher weißt du, dass du das Richtige tust?" Die Antwort war dieselbe, als hätte man mich nach meinem Seelenheil gefragt. "Ich weiß, dass ich weiß, dass ich weiß, dass ich weiß." Der Herr hat mir durch den Heiligen Geist gesagt, dass ich anfangen soll zu bauen. Jede Entscheidung in meinem Leben basiert auf der gleichen inneren Stimme.
Die Weltlichen haben nicht die geringste Ahnung von den Lehren des Geistes. Das liegt daran, dass sie geistlich blind sind. Aber du kannst es wissen. Warum? Weil du verstehst, wie der Geist wirkt und du lernst, seine Stimme zu erkennen.
Genauso wissen wir, dass es den Himmel wirklich gibt, obwohl wir nie durch die Perlentore gegangen sind. Er ist uns durch den Heiligen Geist lebendig gemacht worden. Über den Himmel in der Bibel zu lesen ist wunderbar, aber das ist nicht das, was dir die Realität gibt. Unzählige Millionen haben die Bibel gelesen und sind trotzdem zur ewigen Verdammnis verurteilt. Warum? Das Wort ist nicht in ihre Herzen gedrungen.
Hier ist die Antwort. Er hat dir das Verständnis für einen neuen Bund gegeben, "nicht aus dem Buchstaben, sondern aus dem Geist; denn die


Der Buchstabe tötet, aber der Geist macht lebendig" (2. Korinther 3,6).
Es ist für mich erstaunlich, wie jemand die Schrift lesen und sagen kann: "Nein, das hat er nicht gemeint. Oder: "Er hat dieses Wunder nicht wirklich vollbracht." Oder: "Er wurde nicht von der Jungfrau Maria geboren." Das Problem ist einfach: Sie denken mit einem fleischlichen Verstand.
Aber du kannst die gleichen Themen mit absoluter Sicherheit diskutieren. Es war nicht das, was du gelesen hast; es war das, was der Heilige Geist dir gesagt hat. Und du würdest dein Leben darauf verwetten!
Wenn du wirklich verstehen willst, wie der Heilige Geist spricht, lies diese tiefgründigen Worte immer wieder: "Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind" (Röm. 8,16). Woher wissen wir, dass es wahr ist? Sein Geist legt mit unserem Geist Zeugnis ab. Noch einmal: Du weißt, dass du es weißt.
Der Heilige Geist ist Gott der Zeuge. Was hat Petrus gesagt, als die Apostel vor den Sanhedrin gerufen wurden? "Wir sind seine Zeugen für diese Dinge, und so auch der Heilige Geist, den Gott denen gegeben hat, die ihm gehorchen" (Apostelgeschichte 5,32). Es ist diese ständige Bestätigung, die dich in der Mitte von Gottes Willen hält.
Wenn es einen bestimmten Vers gab, den der Heilige Geist mir offenbarte und der mein Leben veränderte, dann war es dieser: "Die Gnade des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen" (2. Korinther 13,14).
Der Geist brachte mir diesen Vers immer wieder vor Augen. Und je mehr ich ihn studierte, desto aufgeregter wurde ich. Plötzlich wusste ich, dass der Heilige Geist für mich da war - heute.
Hier ist, was der Heilige Geist mir gezeigt hat. Wann haben wir "die Gnade des Herrn Jesus Christus" erkannt? Als er für uns starb. Wann haben wir "die Liebe Gottes" kennengelernt? Als wir


sah das Kreuz. Sie beziehen sich beide auf die Vergangenheit. Aber dann lesen wir: "Die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen." Ich sagte: "Das ist es. Der Heilige Geist ist hier, um mit mir zu kommunizieren und mit mir zu sein, jetzt!"
Was für ein Abendmahl!
Was meint die Heilige Schrift, wenn sie von "Gemeinschaft" spricht? Es gibt sieben Bedeutungen.
Erstens bedeutet das Wort "Gemeinschaft" Gegenwart. Gott, der Vater, wünscht sich für dich, dass die süße Gegenwart des Heiligen Geistes bei dir ist.
Zweitens: Es bedeutet Gemeinschaft. Du brauchst nicht zum Heiligen Geist zu beten, du hast einfach Gemeinschaft mit ihm. Und du solltest diese Gemeinschaft suchen, wie du Wasser in der Wüste suchen würdest.
Die dritte Bedeutung ist das gemeinsame Teilen. Du schüttest dein Herz aus und er schüttet seines aus. Du teilst deine Freude und er teilt die seine. "Es schien dem Heiligen Geist gut zu sein, und uns
. .", schrieben die Apostel an die Gläubigen in Antiochia (Apostelgeschichte 15,28). Sie tauschten sich aus - und schrieben sogar Briefe - miteinander.
Viertens: Gemeinschaft bedeutet Teilhabe mit. Der Heilige Geist wird zu deinem Partner. Die Heilige Schrift ist voll von Ausdrücken wie "mit ihnen arbeiten" und "der Geist und wir", die deutlich machen, dass das Wirken des Geistes in der Teilnahme mit dir besteht.
Fünftens: Es bedeutet Intimität. Du wirst niemals eine tiefe Liebe zu Christus erfahren, wenn du sie nicht durch den Heiligen Geist erfährst, der diese Intimität bringt. Es gibt keinen anderen Weg. Gott hat seine Liebe in unsere Herzen "ausgegossen", "durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist" (Röm. 5,5). Du kannst Gott nicht ohne den Heiligen Geist lieben.
Sechstens: Das Wort bedeutet Freundschaft. Der Geist sehnt sich danach


dein engster Freund, jemand, mit dem du die tiefsten Geheimnisse deines Herzens teilen kannst.
Und siebtens: Gemeinschaft bedeutet Kameradschaft. Im Griechischen bedeutet das Wort Befehlshaber. Er ist wie ein Kapitän, ein Herrscher oder ein Chef - aber ein liebevoller, freundlicher. So wie er den Aposteln befohlen hat, wohin sie gehen sollten und wohin nicht, muss er auch in deinen persönlichen Angelegenheiten das Sagen haben. Denke daran, dass der Heilige Geist seit dem Weggang Christi auf der Erde "das Sagen" hat.
Hörst du auf seine Stimme? Bist du bereit, mit Ihm zu kommunizieren?
Als ich meine Gemeinschaft mit dem Heiligen Geist begann, sprach ich Tag und Nacht mit ihm. Es verging kein Tag, an dem ich nicht sagte: "Heiliger Geist. Kostbarer Heiliger Geist." Und wir begannen unsere Zeit des Gebets und der Kommunikation.
Oh, der Klang seiner Stimme.



Kapitel 6

Geist, Seele,
 und Körper	

Satan, der große Verführer, hat einen unglaublichen Job gemacht.
Er hat die Welt - sogar engagierte Prediger des Evangeliums - davon überzeugt, dass der Heilige Geist nichts weiter als ein Einfluss oder eine besondere Kraft ist. Diese Täuschung ist eine Priorität Satans, denn er weiß, dass sich dein Leben dramatisch verändern wird, sobald du die Persönlichkeit und Realität des Heiligen Geistes entdeckst.
Schau einfach in die Geschichte. Jede große Erweckung wurde von einer Offenbarung des Heiligen Geistes begleitet. Selbst Martin Luther schreibt die große Reformation dem Wirken des Heiligen Geistes zu. Er sagte, der Galaterbrief sei sein Lieblingsbuch in der Heiligen Schrift, weil dort der Vers steht: "Wandelt im Geist, so werdet ihr die Begierde des Fleisches nicht erfüllen" (Gal. 5:16).
Aber heute wissen nur wenige Menschen, was es bedeutet, im Geist zu "wandeln". Die Wurzel des Wortes bedeutet "im Einklang mit", "eins mit" oder "verbunden mit" - sogar "in Gemeinschaft mit". Es ist erstaunlich, aber Menschen, die in einer "geisterfüllten" Kirche aufgewachsen sind, haben mich gefragt: "Soll ich etwa mit dem Geist reden?"
Kürzlich war ich eingeladen, in einer großen historischen Pfingstkirche zu sprechen, und die Gemeinde war schockiert, als ich sagte: "Ihr seid diejenigen, die den Heiligen Geist wiederentdeckt haben, aber ihr habt ihn in einen Käfig gesperrt." Ich erklärte: "Ihr dachtet, dass die Katholiken den Heiligen Geist nicht haben können.



Ihn. Du dachtest, dass die Baptisten ihn nicht haben können. Aber ich habe Neuigkeiten für dich. Er ist über deinen Zaun gesprungen und in Saint Michael's, First Baptist, United Methodist und all die anderen gegangen.
Millionen von Menschen sind vom Heiligen Geist berührt worden, aber ihr geistliches Wachstum wurde von Geistlichen behindert, die, aus welchen Gründen auch immer, die dritte Person der Dreifaltigkeit unterordnen wollen.
Leider hat die Kirche Jesu Christi das, was ich mit dir teile, ignoriert. Die Tatsache, dass du dieses Buch liest, zeigt mir jedoch, dass du ein persönliches Bedürfnis hast, den Heiligen Geist kennenzulernen. Du kannst mit dem Geist "erfüllt" sein und eine unbestreitbare Begegnung mit ihm haben, aber ein tiefes Verständnis des Heiligen Geistes kommt nicht über Nacht. Ich habe Jahre gebraucht, um mich von ihm leiten zu lassen und seine Offenbarung in der Heiligen Schrift zu erfahren. Und ich lerne immer noch jeden Tag dazu.
DER GOTTESKOPF
Was ich dir jetzt über die Gottheit erzähle, hat mir ein völlig neues Bild vom Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist vermittelt. Ich fand heraus, dass Gott ein ewiger Geist ist, der keine materielle Form hat, sich aber oft durch menschliche Gestalt und andere menschliche Eigenschaften offenbart.
Gott der Vater
Was ist mit der Art und Weise, wie Gott den Menschen oft erscheint? Als Hesekiel 593 v. Chr. seine Vision von Gott hatte, beschrieb er ihn über einer Weite sitzend, die die Geschöpfe von der Herrlichkeit des Herrn trennte. Er sah "das Gleichnis eines Throns, der aussah wie ein Saphirstein, ... und das Aussehen eines Menschen, der hoch darüber saß" (Hesek. 1:26). Wie war das Aussehen von Gott, dem Vater? Wie das eines Menschen.
Du sagst: "Mir wurde beigebracht, dass Gott Geist ist." Ja, aber
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Er ist ein Geist mit einer geheimnisvollen Form, keine Wolke, die im Raum schwebt. Der Apostel Johannes beschreibt ihn in der Offenbarung als den reflektierten Glanz von Edelsteinen. Er sagte: "Und alsbald war ich im Geist, und siehe, ein Thron stand im Himmel, und einer saß auf dem Thron. Und der, der dort saß, war gleich einem Jaspis und einem Sarder von Aussehen" (Offb 4,2-3).
Die Propheten beschreiben die Eigenschaften Gottes sehr detailliert. Jesaja sagt: "Seine Lippen sind voll Zorn, und seine Zunge ist wie ein verzehrendes Feuer. Sein Atem ist wie ein überfließender Strom" (Jes. 30:27-28).
Und Gott offenbarte die Tatsache, dass er sehen kann. "Sie haben vor meinen Augen Böses getan" (Jes 66,4).
Zu meinem Erstaunen fand ich heraus, dass Gott als jemand beschrieben wird, der Finger und Hände und ein Gesicht hat. Nachdem der Herr auf dem Berg Sinai zu Mose gesprochen hatte, gab er ihm die Steintafeln, "geschrieben mit dem Finger Gottes" (Ex 31,18). Dann sagte der Herr zu Mose: "Du kannst mein Angesicht nicht sehen, denn kein Mensch wird mich sehen und leben" (Ex 33,20).
Er sprach sogar mit Mose über seinen "Rücken". Er sagte: "Während meine Herrlichkeit vorbeizieht... werde ich dich mit meiner Hand bedecken, während ich vorbeigehe. Dann werde ich meine Hand wegnehmen, und ihr werdet meinen Rücken sehen; aber mein Gesicht wird nicht zu sehen sein" (V. 22-23).
Wenn Gott sich nur als unsichtbarer Geist offenbart, wie war es dann möglich, dass Adam und Eva seine Schritte hörten? "Und sie hörten das Geräusch Gottes, des Herrn, der in der Kühle des Tages im Garten wandelte" (Gen. 3,8).
Auch Gott hat ein Herz: "Es tat dem HERRN leid, dass er den Menschen auf der Erde gemacht hatte, und er war betrübt in seinem Herzen" (Gen 6,6).
Wie ein "loderndes Feuer"


Schauen wir uns nun den Sohn an.
Bevor der Herr Jesus auf die Erde kam, hatte er mit Gott, dem Vater, nur eine immaterielle Form. Sein irdischer Körper aus Fleisch, Blut und Knochen wurde ihm gegeben, als er als Baby in Bethlehem geboren wurde. Und genau wie du wuchs er zu einem Menschen heran.
Wenn ich fragen würde: "Wer von Vater, Sohn und Heiligem Geist ist eine reale Person?", würden die meisten Menschen den Sohn nennen. Wir können uns mit Christus identifizieren, weil er die Gestalt eines Menschen angenommen hat. Wenn du nicht glaubst, dass Christus gelebt hat, gestorben und von den Toten auferstanden ist, kannst du unmöglich ein Christ sein. Das ist das Fundament, das deine Erlösung möglich macht.
Die Bibel macht deutlich, dass Jesus - ein Teil der Gottheit - eine Seele hat. In Gethsemane, vor seiner Kreuzigung, sagte er zu seinen Jüngern: "Meine Seele ist sehr betrübt, bis in den Tod" (Markus 14,34).
Wir haben eine körperliche Beschreibung von Christus, die unser Bild von ihm prägt. Wir wissen zum Beispiel, dass er einen Bart trug und lange Haare hatte. In der alttestamentlichen Prophezeiung über das Leiden des Messias sagt der Herr: "Ich habe meinen Rücken denen gegeben, die mich schlugen, und meine Wangen denen, die mir den Bart ausrissen" (Jes 50,6). Christus war auch ein Nasiräer, der aus einer Stadt stammte, in der die Männer üblicherweise lange Haare trugen.
Heute sitzt Christus in seinem auferstandenen Körper zur Rechten von Gott, dem Vater. Und wie sieht er aus? Johannes sah in der Offenbarung eine Vision von ihm, "bekleidet mit einem Gewand, das bis zu den Füßen reichte, und um die Brust gegürtet mit einem goldenen Band. Sein Haupt und sein Haar waren weiß wie Wolle, so weiß wie Schnee, und seine Augen wie eine Feuerflamme.	
sein Antlitz war wie die Sonne, die in ihrer Kraft leuchtet" (Offb. 1:13-14,16). Auf seinem Haupt war "eine goldene Krone" (Offb. 14:14). Und auf seinem Gewand standen die Worte: "KÖNIG DER


KÖNIGE UND HERRN DER HERREN" (Offb. 19:16).
Johannes spricht nicht von Gott dem Vater. Es ist der "Sohn des Menschen". Und sein verherrlichter menschlicher Körper unterscheidet sich von der göttlichen Gestalt Gottes, des Vaters.
Ein eigener Kopf
Aber was ist mit dem Heiligen Geist? Hat er auch einen Verstand, einen Willen und Gefühle? Hat er einen Körper? Das hat er sicherlich. Die meisten Pfarrerinnen und Pfarrer scheuen sich, über dieses Thema zu sprechen, aber ich habe die Person des Heiligen Geistes erlebt.
Ohne Frage sind wir uns alle einig, dass er ein "Geist" ist. Das ist ein Teil seines Namens. Aber was ist mit seinem inneren Wesen? Ist er wirklich eine "Person"?
Erstens: Der Heilige Geist hat einen eigenen Willen. Paulus sagte über den Heiligen Geist: "Wer aber die Herzen erforscht, der weiß, was der Geist will, denn er tritt für die Heiligen ein nach dem Willen Gottes" (Röm. 8:27). Die Gedanken des Geistes unterscheiden sich von denen des Vaters und des Sohnes.
Er hat auch Gefühle. Er hat tiefe Gefühle, die ihm erlauben, zu trauern und zu lieben: "Und betrübt nicht den Heiligen Geist Gottes, durch den ihr versiegelt worden seid für den Tag der Erlösung" (Eph. 4,30). Sein Herz kann berührt werden, und es hat die Fähigkeit, Liebe auszudrücken. Paulus schrieb an die Christen in Rom und sagte: "Ich bitte euch, Brüder, durch den Herrn Jesus Christus und durch die Liebe des Geistes, dass ihr mit mir gemeinsam für mich zu Gott betet" (Röm. 15:30). Kannst du dir vorstellen, ohne Gefühle zu lieben?
DIE PERSON DES GEISTES
Was ist mit dem Willen des Heiligen Geistes? Vielleicht hast du


haben es nie für möglich gehalten, dass der Heilige Geist seine eigenen Entscheidungen treffen kann. Das kann er sehr wohl, aber seine Entscheidungen stehen immer im Einklang mit denen des Vaters und des Sohnes. Über die geistlichen Gaben schreibt Paulus: "Ein und derselbe Geist wirkt dies alles und teilt jedem einzelnen zu, wie er will" (1. Korinther 12,11). Mit anderen Worten: Der Heilige Geist trifft die Entscheidung.
Tauben und Lämmer
Es ist die Frage nach dem "Körper" des Heiligen Geistes, die für viel Verwirrung sorgt. Ein Mann sagte kürzlich zu mir: "Benny, der Körper des Heiligen Geistes ist eigentlich der einer Taube. So ist er vom Himmel herabgestiegen." Ich erwiderte: "Wenn das stimmt, dann musst du auch glauben, dass Jesus in Wirklichkeit ein kleines Lamm war. So wird er in der Offenbarung dargestellt."
Im Buch der Offenbarung hörte Johannes, der Apostel, einen Ältesten sagen: "Weint nicht. Siehe, der Löwe aus dem Stamme Juda . . hat gesiegt" (Offb. 5,5). Er drehte sich um und erwartete, einen brüllenden Löwen zu sehen, aber stattdessen sah er ein sanftes Lamm, das geschlachtet worden war. Jesus kam mit einem physischen Körper in den Himmel, mit Nagelabdrücken in seinen Händen. Aber das Symbol, das Johannes sah, war ein Lamm. Warum? Das Lamm symbolisierte das Lamm Gottes - Jesus Christus.
Der Heilige Geist wurde von Jesus unmittelbar nach seiner Taufe gesehen: "Da tat sich ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabkommen und sich auf ihn setzen" (Mt 3,16). So wie man den Vater und den Sohn sehen kann, kann man auch den Heiligen Geist sehen. Aber sein Herabsteigen als schöne Taube bedeutet nicht, dass er im Himmel wie eine Taube herumfliegt. Auch geht Jesus nicht mit dem Körper eines Lammes durch den Himmel.
In der Offenbarung wurde der Heilige Geist wieder als "sieben Lampen" mit loderndem Feuer gesehen (Offb. 4,5). Wenn der Geist bei Matthäus als Taube kam, kannst du nicht erwarten, dass er einen Körper hat.


aus sieben Kerzen oder sieben Feuerstücken gemacht. Der Heilige Geist besteht nicht aus sieben Lampen und ist auch keine Taube. Ein Lamm, eine Taube, eine Lampe - das sind alles Symbole, keine physischen Formen von Körpern.
Hören, Sprechen, Sehen
Die Heilige Schrift sagt mir jedoch, dass der Heilige Geist kommunizieren kann, obwohl er weder Ohren noch einen Mund hat. Er kann sehr wohl zuhören und zu uns sprechen: "Was immer er hört, wird er reden" (Johannes 16,13). Und wir müssen auf ihn hören: "Er soll hören, was der Geist sagt" (Offb. 2,7). Und auch wenn er keine Augen hat wie ich, "der Geist erforscht alles, auch die Tiefen Gottes" (1. Korinther 2,10). Da du mit Ohren, einem Mund und Augen geschaffen wurdest, würdest du nicht erwarten, dass der Schöpfer - Vater, Sohn und Heiliger Geist - dich verstehen und mit dir sprechen kann?
Ich glaube auch, dass der Heilige Geist seine Anwesenheit durch körperliche Formen kundtun kann und dennoch uneingeschränkt und allgegenwärtig bleibt. Die Bibel macht das deutlich, wenn sie sagt: "Der Geist Gottes schwebte über dem Wasser" (Gen 1,2).
Die Bibel sagt mir nicht, wie er "aussieht". Ich erfahre ein wenig darüber, wie der Vater sich offenbart. Und ich erhalte eine Beschreibung von Christus. Aber Details über die Art und Weise, wie sich der Heilige Geist uns offenbart, sind in der Bibel selten. Manchmal wird er gesehen, aber nicht gehört; ein anderes Mal wird er gehört, aber nicht gesehen. Zu jeder Zeit kann er jedoch seine Gegenwart und seine Botschaft in jeder beliebigen Form offenbaren, die er wählt.
Eine verblüffende Ähnlichkeit
"Wie sieht Gott der Vater manchmal aus?" Obwohl ich noch nie gesehen habe, wie er sichtbar ist, glaube ich - genau wie der Heilige Geist - dass er sich so zeigen kann, wie Jesus auf der Erde aussah. In der Tat,


Viele göttliche Charaktereigenschaften lassen sich am besten durch die menschliche Natur erkennen, die nach Gottes Ebenbild geschaffen wurde (1. Mose 1,26-27; Jak. 3,9).
Der Hebräerbrief spricht davon, dass Christus "der Glanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seiner Person" ist (Hebr. 1,3). Ich kann nur zu einer Schlussfolgerung kommen: Wenn wir Jesus sehen, sehen wir auch den Vater. Und ich glaube, dass Jesus den Heiligen Geist genauso offenbart wie den Vater. Sieh Jesus an und du siehst auch den Geist.
Eines Tages werde ich es mit Sicherheit herausfinden. Und ich glaube, dass du auch dabei sein wirst.
Noch einmal: Der Heilige Geist ist keine himmlische Brise oder eine trübe Wolke, die in dein Leben hinein- und wieder hinausschwebt. Er ist Gott und wohnt in uns - gleichberechtigt mit dem Vater und dem Sohn in der Dreifaltigkeit. Paulus schrieb an die Gemeinde in Korinth: "Wisst ihr nicht, dass ihr der Tempel Gottes seid und dass der Geist Gottes in euch wohnt? Wenn jemand den Tempel Gottes verunreinigt, wird Gott ihn vernichten. Denn der Tempel Gottes ist heilig, und dieser Tempel seid ihr" (1. Korinther 3,16-17). Er sagt damit, dass der Geist in Gottes Tempel wohnt. Wir sind dieser Tempel, und der Vater und der Geist sind in uns gleich.
Gleichgestellt mit Vater und Sohn
Der Heilige Geist ist nicht einfach eine Person, die sich vom Vater und vom Sohn unterscheidet. Er ist viel mehr. Er ist Gott, gleichberechtigt mit dem Vater und Christus.
Erstens, dass der Heilige Geist allgegenwärtig ist. Mit anderen Worten: Er kann an allen Orten gleichzeitig sein. "Geister" sind nicht allgegenwärtig, aber der Heilige Geist ist es. Er ist in Los Angeles genauso real wie in Leningrad. Genauso lebendig. Genauso voll von Herrlichkeit.
Nun haben manche Menschen unnötige Probleme mit Satan. Sie denken, der Teufel sei allgegenwärtig. Ich kann dir versichern, dass
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ist er nicht. Satan kann nicht an allen Orten gleichzeitig sein. Warum? Weil Engel nicht an allen Orten gleichzeitig sein können, und der Teufel war ein Engel, ein Erzengel. Die Engel Michael oder Gabriel sind nicht allgegenwärtig, und Satan ist es auch nicht.
Die Omnipräsenz des Heiligen Geistes wird in den Psalmen beschrieben:
Wohin kann ich von deinem Geist aus gehen?
Wohin kann ich fliehen vor deiner Gegenwart? Wenn ich in den Himmel aufsteige, bist du da;
Wenn ich mein Bett in der Hölle mache, siehe, du bist da. Wenn ich die Schwingen des Morgens nehme,
Und wohne am äußersten Ende des Meeres, dorthin wird mich deine Hand führen,
Und deine rechte Hand wird mich halten (Ps. 139:7-10).
Aber er ist nicht nur allgegenwärtig, der Heilige Geist ist auch allmächtig - allmächtig. Der Engel sagte zu Maria: "Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten" (Lukas 1,35). Die "Kraft des Höchsten" bezeichnet den Geist Gottes. Diese Macht des Höchsten ist der Heilige Geist, und er ist allmächtig. Allmächtig. Allmächtig. Allmächtiger Gott!
Der Heilige Geist ist auch allwissend. Er ist allwissend. Ich bin aufgeregt, wenn ich die Worte lese,
Kein Auge hat es gesehen, kein Ohr hat es gehört, und in das Herz des Menschen ist es nicht gedrungen, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben.
Aber Gott hat sie uns durch seinen Geist offenbart. Denn der Geist erforscht alle Dinge, ja, die tiefen Dinge Gottes. Denn wer weiß, was in einem Menschen vorgeht, wenn nicht der Geist des Menschen, der in ihm ist? So weiß auch niemand, was in Gott ist, außer dem Geist Gottes. (1. Korinther 2,9-11)
Denk darüber nach! Der Heilige Geist durchsucht tatsächlich die Gedanken Gottes. Er findet, was da ist und präsentiert es dir.


Er sagt: "Hier ist, was ich gefunden habe." Wie kann er die "tiefen Dinge Gottes" erforschen? Weil er allwissend ist.
Es gibt noch etwas, das du über Satan wissen musst. Er kann deine Gedanken nicht lesen. Engel können deine Gedanken nicht lesen, und der Teufel ist ein Engel. Wenn er deine Gedanken lesen könnte, wäre er ein allwissender Geist. Aber dieser Platz ist für den Vater und den Heiligen Geist reserviert. Satan kann deine Gedanken nicht lesen.
Sollte er angebetet werden?
Hier ist eine wichtige Frage, die ich stellen muss. Wenn der Heilige Geist allgegenwärtig ist, wenn er allmächtig ist, wenn er allwissend ist, sollten wir ihn dann als Gott anbeten? Verdient er unser Lob und unsere Anbetung?
Christen haben ein großes Problem, wenn es um das Thema Anbetung des Geistes geht. Es ist ein Thema, über das sie lieber nicht sprechen wollen. Und wenn du sie fragst: "Warum betet ihr den Heiligen Geist nicht an?", finden sie keine Antwort. Oh, sie werden etwas sagen wie: "Nun, wir sollen es nicht tun."
Um ehrlich zu sein, hatte ich das gleiche Problem. Warum? Weil der Teufel mich getäuscht hat, wie er schon so viele getäuscht hat. Ich dachte: "Wie kann ich ihn anbeten? Das ist einfach nicht die Art und Weise, die mir beigebracht wurde."
Der Heilige Geist ist jedoch viel mehr als ein Vogel, der am Himmel fliegt und dir das Pfingsterlebnis beschert. Wenn er all das ist, was wir gerade besprochen haben - gleichberechtigt mit dem Vater und dem Sohn - dann muss er angebetet werden. Beten wir denn nicht auch den Vater an? Und beten wir nicht auch den Sohn an?
Du fragst dich vielleicht: "Wie sollte der Heilige Geist angebetet werden?" Nun, wie betet man Gott den Vater an? Und wie betest du den Sohn an? Es sollte keine


Unterschied. Du solltest ihn mit deiner Hingabe und deiner Liebe überschütten.
Die Bibel sagt uns, dass die Gottheit - Vater, Sohn und Geist - selbst existiert: "Wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst durch den ewigen Geist Gott ohne Makel dargebracht hat, euer Gewissen von den toten Werken reinigen, damit ihr dem lebendigen Gott dient" (Hebr. 9,14).
Wenn wir etwas über Engel lernen, stellen wir fest, dass es sie nur wegen der Existenz von Jesus gibt. Aber ich habe Neuigkeiten für dich. Gott, der Heilige Geist, kann als der "Ich bin" bezeichnet werden, genau wie Gott der Vater und Gott der Sohn.
Öl, Wasser, Wolken und Licht
Seit meiner ersten Begegnung mit dem Heiligen Geist habe ich eine wachsende Realität seiner Gegenwart erlebt. Jede Schriftstelle, jede Begegnung und jede Offenbarung macht meinen Wandel im Geist vollständiger.
Kürzlich sagte ich während des Studiums des Wortes Gottes zu meiner Frau: "Weißt du, ich fühle die Gegenwart Gottes überall in mir". Das ist es, was mich an diesem Abend berührte, als ich der Bedeutung der Worte und ihrer Verbindung mit dem Heiligen Geist nachging.
Ich habe mich gefragt: Was bedeutet es eigentlich, den Geist zu "betrüben"?
Was ich gelernt habe, ist, dass der Heilige Geist nicht nur ein Geist ist, der Gestalt annehmen kann. Er ist so real, dass man ihm widerstehen kann. Viele Menschen denken, der Heilige Geist sei ein Wind. Aber das ist er nicht. Das ist nur eines von vielen Symbolen, mit denen der Geist beschrieben wird - Öl, Wasser, eine Taube, eine Wolke, Licht und so viele mehr. Das bedeutet aber nicht, dass er so aussieht wie seine Symbole.
Wind ist für das Auge unsichtbar, aber du kannst ihm nicht widerstehen. Das Wort "widerstehen" bedeutet "sich widersetzen". Du kannst dich dem Wind nicht widersetzen.


Wenn du versuchst, dich gegen den Wind zu stellen, wird er an dir vorbeiziehen. Doch du kannst dich dem Heiligen Geist widersetzen. Du kannst ihn tatsächlich vom Wirken abhalten. Stephanus zitierte in seiner Rede vor dem Sanhedrin Mose mit den Worten: "Ihr halsstarrigen und unbeschnittenen Herzen und Ohren! Ihr widerstrebt immer dem Heiligen Geist; wie eure Väter, so tut auch ihr" (Apg 7,51).
Sie widersetzten sich ihm und waren leider erfolgreich. Merke dir das: Du kannst weder dem Wind noch dem Öl noch einer Taube widerstehen, die einfach wegfliegt, aber du kannst einer Person widerstehen - und das ist der Heilige Geist.
Dann habe ich die Wörter "Trauer" und "betrübt" im griechischen Original nachgeschlagen. Der Wortstamm ist loopa. Und das bedeutet: Schmerz in Körper und Geist empfinden. Es bedeutet, geistige und körperliche Qualen zu erleiden.
Der Heilige Geist ist eine Person, sonst hätte Paulus nicht gesagt: "Ihr sollt den Heiligen Geist nicht betrüben" (Eph. 4,30). Der Heilige Geist tut nicht nur weh. Schmerz wirkt auf der Ebene der Gefühle. Er betrübt, und das geht viel tiefer.
Nicht nur das, auch der Heilige Geist kann ausgelöscht werden. Das Wort bedeutet "auslöschen". Paulus warnte die Gemeinde in Thessaloniki: "Ihr sollt den Geist nicht auslöschen" (1. Thess. 5:19). Du kannst den Wind oder andere Symbole nicht auslöschen. Aber du kannst eine Person aufhalten. Und genau das ist der Heilige Geist.
So leicht verwundet
Du musst auch erkennen, dass der Heilige Geist geplagt und gequält werden kann. Er kann gequält werden. Jesaja sprach über die Güte des Herrn und seine Barmherzigkeit gegenüber Israel: "Aber sie rebellierten und ärgerten seinen heiligen Geist; darum wurde er zu ihrem Feind und kämpfte gegen sie" (Jes 63,10 KJV). Es ist schwer vorstellbar, aber es ist wahr. Der Heilige Geist kann von Menschen gequält werden.
In der Originalsprache hat "to vex" die Bedeutung von


zermürbend, beunruhigend, sogar quälend. Nur ein Mensch kann das Ziel solcher Qualen werden.
Einen starken Wind kann man nicht besänftigen, aber den Heiligen Geist schon: "Und er rief mir zu und sprach zu mir: 'Siehe, die. . haben meinem Geist Ruhe gegeben'" (Sach. 6,8). Der Heilige Geist ist eine Person, die auf deine Wünsche eingeht. Du kannst ihm sagen, dass er still sein soll und er wird es tun. Aber dann läufst du Gefahr, ihn zu kränken.
So oft habe ich in öffentlichen Versammlungen erlebt, wie der Heilige Geist im Begriff war zu sprechen und dann von einer fleischlichen Erscheinung zum Schweigen gebracht wurde. In solchen heiligen Momenten habe ich gespürt, wie sich der Heilige Geist zurückzog.
Der Heilige Geist ist kein Kämpfer; er ist ein Liebhaber. Wenn du dich ihm widersetzt, wird er einfach gehen. Er ist nicht wie Satan, von dem die Bibel sagt, dass er vor dir "flieht", wenn du dich ihm widersetzt. Der Heilige Geist wird nicht aus Angst weglaufen, sondern er wird deine Gegenwart mit einem verwundeten Herzen verlassen. Wenn er betrübt ist, wird er sich sanft zurückziehen. Wenn er gestillt wird, wird er sich leise entfernen. Wie tragisch, dass die Menschen eine so wunderbare Person ärgern oder versuchen, sie zum Schweigen zu bringen. Aber sie tun es. Die Kinder Israels taten es. Und während er sich auch heute noch nach unserer Liebe und unserer Gemeinschaft sehnt, verletzen wir ihn durch unsere Ignoranz und Rebellion.
Ich kann Kathryn Kuhlman in Pittsburgh immer noch hören, wie sie vor Schmerz schluchzt: "Bitte! Verletze Ihn nicht. Er ist alles, was ich habe."






Kapitel 7

Wind für deine
 Segel	

enn du einen betrunkenen Mann auf der gleichen Straßenseite siehst, geh auf die andere Seite." Das ist der Ratschlag"I

die mein Vater den Hinn-Kindern gegeben hat, als ich im Heiligen Land aufgewachsen bin.
Jeden Morgen gingen meine Brüder und Schwestern mit mir zur katholischen Schule. Und natürlich ist es passiert - mehr als einmal. Fast instinktiv erinnerten wir uns ohne ein Wort an Papas Rat und gingen auf die andere Straßenseite, bis wir an dem betrunkenen Mann vorbeigelaufen waren.
Woher wussten wir, dass er betrunken war? Nun, wir sind nicht auf ihn zugegangen und haben gesagt: "Mister, sind Sie betrunken?" Oder: "Lass mich deinen Atem riechen!" Nein, natürlich nicht. Schon als Kinder wussten wir, dass er betrunken war. Alles an ihm verriet es uns - die Art, wie er sich bewegte, sein Gesichtsausdruck, seine zerzausten Klamotten. Wie man in England sagt, war er "three sheets to the wind".
Die Wahrheit über sein gottloses Verhalten war einfach diese: Er wurde von der falschen Macht kontrolliert. Er hatte sich dem falschen Einfluss unterworfen.
Der Apostel Paulus hätte nicht unverblümter sein können, als er sagte: "Seid nicht trunken vom Wein, in dem Ausschweifung ist, sondern seid erfüllt vom Geist" (Eph. 5,18). Welch ein Gegensatz zwischen einem ausschweifenden Leben und einem gerechten Leben. Trunkenheit, so warnt Paulus, führt zu gottlosen Handlungen. Aber wenn ein Mann oder eine Frau durch Alkohol kontrolliert werden kann, wie viel



mehr kann der Heilige Geist einen Mann oder eine Frau kontrollieren?
Ist es schwierig zu bestimmen, wer die Kontrolle hat? Ganz und gar nicht. Jeden Tag triffst du Menschen, deren Verstand und Herz Lichtjahre von Gott entfernt sind. Es ist offensichtlich. Du hörst es in ihrer Sprache. Du siehst es an ihren Handlungen. Es ist, als ob Satan selbst jede Bewegung in ihrem Leben steuert.
DAS GEISTERFÜLLTE LEBEN
Aber was ist mit der Person, die eine Begegnung mit dem Heiligen Geist hatte? Was sind die äußeren Anzeichen für ein geisterfülltes Leben? Es gibt viele, und die Veränderung ist verblüffend. Sie ist unerklärlich. Plötzlich häufen sich die positiven "Manifestationen" an allen Ecken und Enden.
Gleich nachdem er sagt: "Lasst euch mit dem Geist erfüllen", beschreibt Paulus vier verschiedene Ergebnisse, die ihr erwarten könnt. Es ist, als würde man Samen in den Boden des Geistes säen und eine himmlische Ernte einfahren.
Du wirst verändert sein
Die erste Erscheinung, die du von einem geisterfüllten Leben erwarten kannst, ist diese: Deine Rede wird anders sein. Der Apostel sagt, wir sollen "zueinander in Psalmen reden" (Eph. 5,19). Kannst du dir vorstellen, was für eine unglaubliche Welt es wäre, wenn unser Gespräch dem ähneln würde, was wir in den Psalmen lesen?
Eine kürzlich durchgeführte Studie hat gezeigt, dass von allen Wörtern in der englischen Sprache das Wort "I" am häufigsten verwendet wird. Aber der vom Geist geleitete Christ hat einen neuen Wortschatz. Er ist nicht auf sich selbst bezogen. Er ist gottzentriert. Plötzlich sagst du: "Lobt den Herrn" (PS. 150,1) und "Alles, was Odem hat, soll den Herrn loben" (V. 6).
Hier ist das zweite Zeichen, das du laut Paulus erwarten solltest: Du wirst ein neues Lied haben. Er sagt, ihr werdet "dem Herrn singen und in eurem Herzen eine Melodie anstimmen" (Eph. 5,19). Das ist
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viel mehr als ein neues Lied - es ist eine Veränderung, die in deinem Herzen stattfindet. Wenn du dich innerlich verändert hast, wird eine Melodie aus dir heraussprudeln. Es ist eine spontane Reaktion. Ich behaupte nicht, dass ich ein Sänger bin, aber ich habe ein Lied auf den Lippen, seit ich dem Heiligen Geist begegnet bin.
Die dritte Manifestation ist, dass du anfängst zu danken: "Danket allezeit Gott, dem Vater, für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus" (V. 20). Plötzlich wirst du anfangen, ihm für alles zu danken. Du wirst ihm für das Gute und für das nicht so Gute danken. Du erkennst, dass der Geber jeder Gabe genau weiß, was du brauchst. Das Ergebnis ist eine Veränderung deiner Einstellung. Egal, was passiert, du wirst "Danke" sagen.
Das vierte offensichtliche Zeichen ist, dass du ein Diener wirst. Paulus sagt: "Unterwerft euch einander in der Furcht Gottes" (V. 21). Darum geht es bei der "gegenseitigen Ehrerbietung in Liebe". Dein Herz wird sich danach sehnen, Menschen zu helfen. Der Heilige Geist bringt dich an einen Punkt, an dem du sagst: "Sag mir Bescheid - ich mach's!"
Was bedeutet es, "vom Geist erfüllt" zu sein? Manche Leute denken, dass es genau dasselbe ist, wie mit einem Honda in eine Tankstelle zu fahren und den Tank mit Benzin zu füllen. Aber das ist es ganz und gar nicht.
Auf meiner Kanzel habe ich eine Flasche Öl. Ich benutze sie, wie es die Heilige Schrift vorschreibt, um diejenigen zu salben, die zur Heilung kommen. Es ist ein einfacher kleiner Behälter, der mit Olivenöl gefüllt ist. Aber wenn ich es aufgebraucht habe, ist es weg. Die Flasche füllt sich nicht von selbst wieder auf.
Die Worte "erfüllt werden" im Epheserbrief haben nichts mit einer Flasche oder einem Gefäß zu tun, das gefüllt wird. Das griechische Präsens wird verwendet, um dir zu sagen, dass die Erfüllung mit dem Geist nicht eine einmalige Erfahrung ist. Es ist eine andauernde Erfahrung.


Hast du schon mal einen Tag auf einem Segelboot verbracht? Das ist ein großer Nervenkitzel. Was passiert mit dem Boot, wenn die Segel gefüllt sind? Das Schiff beginnt sich zu bewegen. Das ist es, was Paulus dir sagen will. Er will, dass du gefüllt wirst, nicht wie ein Container, der keine Bewegung hat, sondern wie ein Segel, das immer wieder mit Wind gefüllt wird. Immer und immer wieder. Er möchte, dass du dich mit der nicht enden wollenden Brise des Geistes, die deine geistlichen Segel füllt, vorwärts bewegst.
"Was glaubst du, wer du bist?"
Vom Heiligen Geist erfüllt zu sein, führt zum Handeln. Es geschieht in deinem Reden, in deinem Herzen, in deiner Einstellung und in deinem Handeln. Was für eine Veränderung! Jetzt sind deine Worte aufmunternd, dein Herz ist harmonisch, du dankst dem Herrn und du dienst den Menschen aufrichtig und demütig.
Wie kann ein Mann oder eine Frau, der/die vom Geist erfüllt ist, lästerlich reden? Wie kann er oder sie ein Herz haben, das mit Eifersucht, Bitterkeit und Kritik gefüllt ist? Ein geisterfüllter Mensch sagt nicht: "Was glaubst du, wer du bist, dass du mir sagst, was ich tun soll?" Oder: "Wie kann Gott mich nur so behandeln?" Das sind Anzeichen für eine egozentrische Person, die "geistlos" und nicht "geisterfüllt" ist.
Als Christus zum Vater zurückkehrte, hatte er nicht vor, dass du es alleine schaffst. Hilfe war auf dem Weg! Schließlich kommt es nicht auf deine Kraft oder Stärke an: "Nicht durch Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist, / Spricht der Herr der Heerscharen" (Sach 4,6).
Durch den Geist bist du in der Lage, Jesus zu verherrlichen. Durch den Geist wird dein Herz mit Gesang erfüllt. Durch den Geist kannst du sagen: "Jesus, ich danke dir für alles". Und es ist der Geist, der dich dazu befähigt, zu sagen: "Ich vergebe dir."
Wie wird die Liebe Gottes "in unsere Herzen ausgegossen"? Durch


den Heiligen Geist.
Du hast den Wind noch nie gesehen, aber du hast sicherlich die Ergebnisse des Windes gesehen. Der Baum biegt sich. Die Flagge weht. Und das Schiff beginnt sich zu bewegen. Oh, was für eine Kraft das ist.
Du musst den Heiligen Geist nicht sehen, um zu wissen, dass er lebendig ist. Du kannst den Beweis in der Kraft, die er dir gibt, spüren. Wenn er dich einmal erfüllt hat, ist es sinnlos, eine Bestätigung zu suchen. Ein Mann fragte einmal: "Benny, sag es mir. Bin ich vom Heiligen Geist erfüllt?"
Ich sagte: "Bruder, wenn du es nicht weißt, dann weißt du es auch nicht!" Du brauchst nicht zu fragen, wenn du die Ergebnisse siehst. Diejenigen, die ihre Füllung in Frage stellen, haben sie nie erhalten.
Es fängt mit der Erlösung an
Du fragst vielleicht: "Wie werde ich mit dem Heiligen Geist erfüllt? Wenn ich in Zungen rede, ist das ein Zeichen?"
Der Heilige Geist ist von dem Moment an präsent, in dem du den Herrn Jesus Christus bittest, dir deine Sünden zu vergeben und dein Herz zu reinigen. Wenn du das nicht glaubst, hast du die Dreieinigkeit nicht verstanden. Paulus schrieb an Titus: "Er hat uns errettet durch die Waschung der Wiedergeburt und die Erneuerung des Heiligen Geistes, den er reichlich über uns ausgegossen hat durch Jesus Christus, unseren Erlöser, damit wir, gerechtfertigt durch seine Gnade, Erben werden nach der Hoffnung des ewigen Lebens" (Titus 3,5-7).
Aber jetzt sprechen wir über die Erfüllung mit dem Heiligen Geist, die buchstäblich Hunderte von Millionen Menschen weltweit erlebt haben. Die Statistiken sind überwältigend. Ich weiß, dass einige immer noch gerne darüber streiten, aber ein Mann mit einer Erfahrung ist niemals einem Mann mit einem Argument ausgeliefert.
Ich werde die ersten Tage nach meiner Geburt nie vergessen


wieder. Ich war wie ein kleines Kind - und du weißt ja, was man über Babys sagt. Sie fallen ständig hin, weinen und bitten um Hilfe. Das war ich. Tatsächlich teilte ich einem Mann in der Kirche die gleichen Zweifel mit, die ich seitdem oft gehört habe. Ich sagte: "Oh, ich bin so aufgewühlt."
Er fragte: "Was ist los?"
Ich sagte: "Ich bin mir nicht sicher, ob ich mit dem Geist erfüllt bin." Ich war es nicht.
Also sagte er: "Benny, hast du gefragt?" Ich antwortete: "Ja, Sir."
Er sagte: "Das ist alles, was du tun musst."
Nun, weißt du, ich war noch ein Kind in Christus. Ich wusste nicht, was ich jetzt weiß. Ich wusste wirklich nicht, was ich suchte, aber ich hörte jemanden sagen: "Wenn du in Zungen redest, ist das alles, was du brauchst."
Wie ich später erfuhr, ist die Zungenrede nur eine der Gaben. Es sind nicht die Gaben, die du brauchst, sondern der Geber. Paulus schrieb an die Gemeinde in Rom: "Denn die Gaben und die Berufung Gottes sind unwiderruflich" (Röm. 11:29). Die Gaben gehen nie weg, aber die Kraft des Gebers kann entzogen werden - und sie wird entzogen, wenn der Geber vernachlässigt und gekränkt wird.
Vergiss nie, was mit König Saul geschah. Der Herr sagte: "Ich bereue es sehr, dass ich Saul als König eingesetzt habe, denn er hat sich von mir abgewandt und meine Gebote nicht befolgt" (1 Sam. 15:11). Und als David von Samuel zum neuen König gesalbt wurde, "wich der Geist des Herrn von Saul" (1. Sam. 16:14).
SURRENDER
Hast du deine Segel geflickt?


Du fragst dich vielleicht: "Wie soll ich mich dem Geist nähern? Wie kann ich bereit werden, ihn zu empfangen?"
Vielleicht sollte ich dir ein oder zwei Fragen stellen. Ist dein Schiff bereit zum Auslaufen? Ist es seetüchtig? Hast du die Segel geflickt? Sind sie bereit, den Wind des Geistes aufzunehmen, wenn er beginnt, dich anzuhauchen?
Es ist wie bei der Vorbereitung auf die Ehe. Du verbringst viel Zeit damit, über den Moment nachzudenken und dich auf den Moment vorzubereiten, in dem du vor dem heiligen Altar stehst. Dann gibst du das Gelübde ab, "von heute an zu haben und zu halten". Du gibst dich deinem Ehepartner tatsächlich hin. Es ist ein selbstloser Akt der liebevollen Hingabe. Und von diesem Zeitpunkt an entsteht ein einzigartiges Band der Gemeinschaft, das nur Mann und Frau kennen.
Aber was passiert, wenn du einen Teil von dir zurücknimmst, der in der Ehe festgelegt wurde? "Das kannst du nicht haben! Es gehört mir!" Und was ist, wenn dein Ehepartner dasselbe sagt? Das würde eine Barriere in eurer Beziehung schaffen. Die Verbindung würde anfangen zu bröckeln. Die Gemeinschaft würde ins Wanken geraten. Nur die totale Hingabe bringt die totale Gemeinschaft. Sie bringt Liebe und Verständnis hervor.
Es gibt nur einen Weg, eine kaputte Beziehung wiederherzustellen. Wie das Segel eines Schiffes darfst du nicht angespannt und verkrampft bleiben. Ganz im Gegenteil, du musst flexibel sein und nachgeben - dich tatsächlich einer neuen Liebe hingeben.
In dem Moment, in dem du dich dem Herrn hingibst, wird er dich mit seinem Geist erfüllen. Du musst nicht um die Erfüllung betteln. Und es braucht auch keinen Eimer voller Tränen. Alles, was es braucht, ist die totale Hingabe an Christus und die Bereitschaft, seinen kostbaren Heiligen Geist anzunehmen.
Totale Hingabe bringt totale Erfüllung und totale Unterwerfung bringt totale Gemeinschaft. Aber genau wie in der Ehe musst du jeden Tag daran arbeiten: "Jesus, ich liebe dich";


"Vater Gott, ich bete dich an"; "kostbarer Heiliger Geist, ich sehne mich nach deiner Gemeinschaft." Wenn du die Kommunikation nur einen Tag lang vernachlässigst, ist es beim nächsten Mal schon etwas schwieriger.
Wie ein scharfes Messer
Was passiert mit einer Ehe, wenn ein Partner den anderen ignoriert? Nach kurzer Zeit beginnt Bitterkeit in das Herz einzudringen. Die Worte beginnen zu schneiden wie ein scharfes Messer. Bald wird die Feindseligkeit zu Wut, Eifersucht und noch Schlimmerem. Bei vielen führt das zu Trennung, Scheidung und Hass. Aber die Kluft kann so leicht überwunden werden. Alles, was es braucht, ist eine neue Hingabe, die aus deiner Seele kommt. Und eine Erneuerung des Gelübdes, "zu lieben, zu ehren und zu schätzen".
Das Gleiche wird passieren, wenn du den Herrn vernachlässigst. Du wirst Bitterkeit und Wut entwickeln. Plötzlich bist du nicht mehr in der Gemeinschaft mit dem Herrn. So erging es auch den Kindern Israels in der Wüste. Sie begannen zu klagen: "Wären wir doch nur in Ägypten gestorben! Oder wenn wir nur in dieser Wüste gestorben wären! Warum hat uns der Herr in dieses Land gebracht, damit wir durch das Schwert fallen?" (Num. 14,2-3). Und der Herr sagte zu Mose und Aaron: "Wie lange soll ich diese böse Gemeinde ertragen, die gegen mich murrt?" (V. 27).
Die Kinder Israels sagten nicht mehr: "Der Herr ist Gott", sondern beschwerten sich: "Wäre es nicht besser, nach Ägypten zurückzukehren?" Was war der Grund für diese Veränderung? Sie hörten auf, ihn zu suchen, und ihre Herzen wurden hart. Und bevor sie begriffen, was geschah, hatten sie ihn verlassen.
Lass keinen Tag vergehen, an dem du dich nicht erneut dem Herrn hingibst. Paulus schrieb: "Wenn auch unser äußerer Mensch vergeht, so wird doch der innere Mensch von Tag zu Tag erneuert" (2. Korinther 4,16). Die Hingabe muss beständig sein, eine nie endende Entleerung des Selbst für den Herrn. Und wenn du dir das zur Gewohnheit machst, wirst du Gottes vollkommene Vereinigung erfahren, vollkommene


Gemeinschaft, vollkommenes Verständnis und vollkommene Liebe.
Ich glaube, es ist Gottes Wille, dass du ständig mit dem Heiligen Geist erfüllt wirst. Fast im gleichen Atemzug, in dem Paulus sagt: "Lasst euch vom Geist erfüllen", sagt er auch: "Seid nicht unverständig, sondern versteht, was der Wille des Herrn ist" (Eph. 5,17). Paulus lässt keinen Zweifel daran, dass es der Wille des Vaters ist, dass der Heilige Geist in jedem Gläubigen wohnt. Es ist Gottes Wille für jede Mutter, für jeden Vater, für jeden Jugendlichen - und für dich.
Entspannen, entspannen
Ich erinnere mich, wie ich in einer Kirche in der Nähe von Toronto einen jungen Mann sah, der betete, um die Erfüllung mit dem Geist zu erhalten. Ich werde nie den Ausdruck auf seinem Gesicht vergessen - angespannt und verkrampft. Er bettelte und flehte förmlich um eine Begegnung mit dem Heiligen Geist.
Ich ging zu ihm hin und sagte: "Junger Mann, du wirst nichts erreichen, wenn du bettelst. Entspann dich einfach. Es ist so einfach, wenn du dich hingibst." Das tat er, und fast augenblicklich kam der Geist auf ihn zu. Es war wunderschön. Ein Lächeln erschien auf seinem Gesicht und er begann in einer himmlischen Sprache zu beten.
Wie gibst du auf? Es wird nie passieren, wenn du es "versuchst". Es ist wie beim Schwimmen lernen. Wenn du dich abmühst zu schwimmen, wirst du sinken und vielleicht sogar ertrinken. Deshalb bringt der Schwimmlehrer einem Kind zuerst bei, sich zu entspannen und zu lernen, sich treiben zu lassen. Schwimmen kommt von selbst, wenn du nicht dagegen ankämpfst.
Und so ist es auch mit der Hingabe - sie kommt instinktiv zu einem nachgiebigen Herzen. Als du deinen Partner fürs Leben getroffen hast, hast du nicht "versucht", dich zu verlieben. Es ist etwas, das entweder da ist oder nicht. Du musst dich nicht anstrengen, denn die Liebe gibt sich dir hin.
Wenn Jesus dein Herr ist, wenn du ihn von ganzem Herzen liebst, ist es nicht schwer, sich ihm hinzugeben. Es ist das


So ist es auch mit dem Heiligen Geist. Jeden Tag, wenn du dich ihm hingibst, erfüllt er dich erneut. Du bleibst frisch wie eine Blume in der Morgensonne. Er schenkt dir weiterhin Leben - und die Blüten scheinen nie zu verwelken.
Ich kann dir nicht sagen, wie du dich ihm nähern sollst, aber ich mache Folgendes. So oft gehe ich in mein Zimmer, schließe die Tür ab und stehe einfach da mit zum Himmel erhobenen Armen. Er weiß, dass ich ihn liebe; ich weiß, dass er mich liebt. Und ich warte mit offenen Armen darauf, ihn zu empfangen.
Vor Jahren gab es eine Zeit, in der ich seine Liebe in Frage gestellt habe. Das werde ich nie, nie vergessen. Es war in einer Zeit, in der ich große Probleme mit meiner Familie hatte. Meine Mutter und mein Vater waren nicht wiedergeboren und unsere Beziehung war sehr schmerzhaft. Eines Abends schaute ich in meinem Zimmer auf und sagte: "Jesus, ich weiß, dass Du in Deinem Wort sagst, dass Du mich liebst ... aber bitte tu mir einen Gefallen. Sag mir, dass du mich liebst." Und ich schlief ein.
Mitten in der Nacht wurde ich von einer Stimme geweckt, die sich wie rauschendes Wasser anhörte. Ich kann es nur als ein dickes und schweres Geräusch beschreiben. Dann hörte ich eine Stimme - sie kam aus dem Nichts und doch von überall gleichzeitig
-begann zu sprechen. Über den Wassermassen hörte ich eine Stimme, die so klar war, wie ich sie noch nie gehört hatte: "Ich liebe dich! Ich liebe dich! "Es war die Stimme von Jesus. In diesem Moment schienen die Wände meines Zimmers tatsächlich zu wackeln. Ich hatte Angst, weil die Gegenwart des Herrn so ungewöhnlich war.
Aber seit diesem Moment habe ich nie wieder an seiner Liebe gezweifelt. Ich glaube, dass er uns solche Erfahrungen schenkt, wenn wir sie brauchen - nicht wenn wir sie wollen.
Oft stehe ich in meinem Zimmer und sage kein einziges Wort. Ich bin ganz still. Ich bin sicher, du hast auch schon Zeiten erlebt, in denen du kein einziges Wort sagen musstest, um jemandem deine Liebe zu versichern. Es gibt besondere Momente zwischen zwei Menschen, die


wenn nur ein einziger Laut ertönt, wird ein unvergesslicher Moment zerstört. Die Stille ist oft die beste Sprache.
So oft habe ich in meinem Zimmer gestanden und plötzlich haben sich meine Augen mit Tränen gefüllt. Eine unerklärliche Wärme und Schönheit erfüllte die Luft, als Er begann, mich von neuem zu erfüllen. Wie ist das passiert? Was habe ich getan? Eigentlich habe ich nichts getan, außer in seiner Gegenwart zu stehen und mich ihm innerlich hinzugeben. Aber was in vollkommener Stille begann, setzte sich in Anbetung und Verehrung fort, die ich nie beenden wollte.
Wenn du ständig vom Geist Gottes erfüllt bist, nimmt dein Gebetsleben eine Dimension an, die du nie für möglich gehalten hättest. Um die erfrischende Brise des Geistes zu erfahren, die dein Herz mit Lobpreis erfüllt, musst du verstehen, wie du dich im Gebet dem Thron Gottes nähern kannst.
Schritt für Schritt
Es gibt sieben verschiedene Stufen des Gebets.
Der erste Schritt ist das Bekenntnis. Beginne damit, anzuerkennen, wer Gott ist. Abram nannte ihn "den HERRN, den höchsten Gott, den Besitzer des Himmels und der Erde" (Gen 14,22). Beginne damit, die Macht des Allmächtigen zu verkünden. Elia begann sein Gebet auf dem Berg Karmel: "Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels" (1. Könige 18,36). Wenn du willst, dass das Feuer fällt, beginne damit, zu bekennen, wer Gott ist.
Die nächste Stufe des Gebets ist das Bittgebet. Einfach: "Lass dein Anliegen dem Herrn kundtun". Leider ist das die Stufe, auf der viele Menschen viel zu viel Zeit verbringen. Ihr gesamtes Gebetsleben scheint sich auf Bedürfnisse, Wünsche und Sehnsüchte zu konzentrieren. Natürlich sind deine persönlichen Probleme Gottes Aufmerksamkeit wert, aber wenn du sie mitgeteilt hast, ist es noch nicht Zeit, "Amen" zu sagen. Das Beste kommt erst noch.
Der	dritte	Schritt - und	ein	, den	ich	von Herzen	liebe - ist


Anbetung. Es sollte eine Zeit der absoluten Schönheit und Anbetung sein. Ihn zu lieben. Ihn anbeten. Sie beginnt vielleicht mit den Worten: "Jesus, ich liebe dich." Plötzlich spürst du die Gegenwart des Heiligen Geistes und zwei Stunden später schaust du auf deine Uhr und sagst: "Ich kann nicht glauben, dass die Zeit so schnell vergangen ist. Es ist so real, so lebendig.
Viertens: Es gibt eine Zeit der Intimität. Sie ist fast zu liebevoll, zu heilig, zu schön, um sie zu beschreiben. Es gab Zeiten, in denen ich tief im Gebet das Gefühl hatte, dass jemand dastand und mir über die Stirn strich. Es war, als würde der Herr zu mir sagen: "Danke. Ich bin so froh, dass ich bei dir bin."
Denk daran, dass der Heilige Geist sich dir niemals aufdrängen wird. Er stellt keine Forderungen und Auflagen an dein Gebetsleben. Aber wenn du sagst: "Hilf mir zu beten", ist er bereit zu antworten.
In meinem Leben hat mein Gebet auf dieser Ebene manchmal stundenlang gedauert. Aber Intimität ist kein Ort, an dem man anfangen kann. Es ist auch nicht möglich, die ersten Schritte zu überstürzen, um zu diesem Punkt zu gelangen.
Die fünfte Ebene des Gebets ist die Fürbitte. Jesus hat gesagt, dass der Geist uns Dinge offenbaren wird, und genau das ist mit mir geschehen. Wenn du den Geist einlädst, dir beim Beten zu helfen, konzentriert er sich nicht auf deine egoistischen Bedürfnisse und Wünsche. Nein! Der Fokus ist nach außen gerichtet. Er hat mir die Namen und Gesichter von Menschen gezeigt, an die ich seit Jahren nicht mehr gedacht hatte. Und ich habe im Gebet für sie Fürsprache eingelegt.
Aber glaube nicht, dass es eine Zeit der Freude und Anbetung ist. Ganz im Gegenteil. Als ich das erste Mal in die Fürbitte ging, war ich mir nicht sicher, ob ich es wollte. Die Gemeinschaft war weg. Die Nähe war weg. Während dieser Zeit habe ich Schmerzen und Qualen empfunden, die sich nur schwer in Worte fassen lassen. Ich habe buchstäblich mit aller Kraft auf den Boden gehämmert, während ich für meine Familie gebetet habe,


für Freunde, für Minister - sogar für Nationen.
Ich möchte dich warnen. Es ist unmöglich, mit einem Fingerschnippen in die Fürbitte zu gehen. Es geht nicht von heute auf morgen, denn es ist eine Partnerschaft mit Gott, die eine tiefe und intensive persönliche Beziehung erfordert. Du siehst, der Heilige Geist führt dein Gebetsleben Schritt für Schritt. Bei mir geschah es nicht am ersten, zweiten oder dritten Tag. Es dauerte mindestens sechs Monate, bis ich in die Tiefen des Gebets vordrang. Die Heilige Schrift lehrt, dass Gott uns mehr geben wird, wenn wir in den kleinen Dingen treu sind. Das ist es, was er tut. Er ist der perfekte Vater. Der perfekte Lehrer.
Aber was dann geschah, war die Mühe wert. Der sechste Schritt im Gebet ist die Danksagung. Wie Paulus schrieb: "Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unseren Herrn Jesus Christus" (1. Korinther 15,57). Ich verbringe immer Zeit damit, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist zu danken.
Der siebte Schritt im Gebet ist schließlich der Lobpreis. Manchmal singe ich. Manchmal spreche ich in einer Sprache des Geistes. Aber aus der Tiefe meines Wesens stürze ich mich in den totalen Lobpreis. Das ist die reinste Form des Gebets, die ich je erlebt habe.
Du fragst vielleicht: "Benny, machst du immer alle sieben Schritte?" Meine Antwort lautet: "Ja!" Und das ist das Wunderbare am Heiligen Geist: Wenn du ihm erlaubst, durch dich im Gebet zu wirken, wirst du feststellen, dass du nicht viel betest. Er scheint alles zu tun. Selbst in der Fürbitte, so schmerzhaft sie auch sein mag, heben dich die Arme des Geistes hoch und geben dir sofortige Erfrischung, wenn dein Gebet beendet ist.
Paulus hatte Recht, als er sagte: "Betet allezeit mit allem Gebet und Flehen im Geist" (Eph. 6,18). Er wusste, dass es mehr als eine Art von Gebet gibt.


"Er ist hier!"
Es gibt keinen Ersatz für die Erfüllung mit dem Geist, die ein direktes Ergebnis deines Gebetslebens ist. Sie ist die Kraft, die alles, was du tust, beeinflusst.
Vor kurzem war ich eingeladen, in Kolumbien, Südamerika, zu sprechen. Es war eine dreitägige Evangelisation, und am Abend des zweiten Tages, einem Mittwoch, sprach ich über den Heiligen Geist. Mitten in meiner Predigt spürte ich, wie die Kraft des Heiligen Geistes über den Gottesdienst kam. Ich spürte seine Gegenwart, hörte auf zu predigen und sagte den Leuten: "Er ist hier!" Die Prediger auf dem Podium und die Menschen im Publikum spürten dasselbe - es war wie ein Windstoß, der in den Raum eindrang und ihn verwirbelte.
Die Leute standen spontan auf und lobten ihn. Aber sie blieben nicht lange stehen. Überall brachen die Menschen zusammen und fielen unter der Kraft des Heiligen Geistes auf den Boden. Sie wurden im Geist "erschlagen".
Was dann geschah, war genau das, was ich in Gottesdiensten auf der ganzen Welt schon erlebt habe. Die Menschen begannen, Christus als ihren persönlichen Erlöser anzunehmen, und im ganzen Saal kam es zu Heilungen.
Wenn ich über den Heiligen Geist spreche, folgt der Lehre eine ungewöhnliche Salbung. Immer. Es gibt eine unglaubliche Manifestation von Gottes Gegenwart - ganz anders als zu anderen Zeiten. Die Wunder scheinen noch intensiver zu sein. Eine größere Anzahl von Menschen wird gerettet als bei anderen Treffen. Die Berührung Gottes mit dem Leben der Menschen ist ausgeprägter.
In diesen Gottesdiensten scheinen die Altarrufe so einfach zu sein. Es gibt kein Betteln oder Flehen. Sofort strömen die Menschen nach vorne, um gerettet zu werden. Genau wie der Herr es versprochen hat, zieht der Geist die Menschen zu Christus.


Nach den Gottesdiensten kommen die Leute und sagen: "Das war die kraftvollste Versammlung, an der ich je teilgenommen habe!" Es ist, als ob der Heilige Geist den Gottesdienst geehrt hat, weil er ein so willkommener Gast ist.
Während derselben Evangelisation kam Pastor Colin, mein Dolmetscher, nach einer morgendlichen Lehrveranstaltung über den Heiligen Geist mit fast zweitausend Predigern zu mir. Er begann zu schluchzen. Dann hob er seinen Kopf aus den Händen und sagte mit großer Rührung: "Lieber Bruder, ich weiß so wenig über den Heiligen Geist. Ich fühle mich, als wäre ich im Kindergarten." Er war überwältigt von der Realität der Botschaft.
Ein anderes Mal habe ich erlebt, wie ein Dolmetscher mitten in meiner Botschaft stehen blieb und unkontrolliert zu weinen begann. Das ist die Kraft des Geistes.
Was in einem Gottesdienst passiert, kann auch dir passieren, wo du gerade bist. Deshalb bitte ich dich, dich ganz dem Geist zu überlassen. Dann wirst du verstehen, was Paulus meint, wenn er sagt: "Seid erfüllt mit dem Geist. . redet miteinander in Psalmen ... singt dem Herrn und singt ihm in eurem Herzen ein Lied. und dankt Gott, dem Vater, allezeit." Und du wirst wissen, warum er sagt: "Unterwerft euch einander" (Eph. 5:18-21).
Ein zweiter Wind
Bist du bereit für Gottes himmlische Brise, die deine Segel füllt? Es beginnt mit der Erlösung, wenn du deine Sünde bekennst und dich verpflichtest, Jesus als Herrn und Retter zu folgen. Selbst Christus sprach über den Wind, als er über die Erlösung sprach. Zu Nikodemus, einem Mitglied des jüdischen Rates, sagte er: "Wundere dich nicht, dass ich zu dir gesagt habe: 'Du musst von neuem geboren werden'. Der Wind weht, wo er will, und du hörst sein Rauschen, kannst aber nicht sagen, woher er kommt und wohin er geht. So geht es jedem, der aus dem Geist geboren ist" (Johannes 3,7-8).


So wie die Erlösung als Wind beschrieben wird, wird der Heilige Geist als ein zweiter Wind beschrieben - ein Wind der Kraft. Am Pfingsttag "geschah plötzlich ein Brausen vom Himmel wie von einem gewaltigen Wind, und er erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen" (Apg 2,2). Der Wind des Geistes rauscht, und er ist mächtig. Er ist eine Kraft, die dein Leben in Bewegung bringen wird.
Es ist Zeit, dein Schiff zu Wasser zu lassen. Setz dein Segel und fang an, dich mit dem Wind des Heiligen Geistes zu füllen - und zwar ständig.



Kapitel 8

A Mächtig
 Eingang	

ie kann das sein? Ich hatte gerade mein Leben dem Herrn übergeben und kämpfte damit, ein christliches Leben zu führen.H

Wenn ich darüber nachdenke, was jetzt mit mir geschieht, klingt es unmöglich. Im Februar 1972, nach meiner "Wiedergeburtserfahrung", wusste ich, dass mein Herz gereinigt worden war, aber die Schwierigkeiten, mit denen ich konfrontiert war, schienen unüberwindbar zu sein. Es gab Konflikte zu Hause, Unentschlossenheit über meine Zukunft und ein Selbstbild, das so niedrig war wie der Boden unter meinen Füßen.
Oh, wie ich mit meinem Leben gerungen habe! Manchmal war es sogar schwierig, meine ganze Liebe dem Herrn zu schenken. Ich hatte so viele dringende Fragen. Dann, zwei Wochen später, wurde ich mit dem Geist erfüllt. Ich erwartete von diesem Moment an den Himmel auf Erden. Aber es passierte nicht. Meine alltäglichen Kämpfe gingen weiter.
Sicherlich gab es große Momente der Freude und des Hochgefühls. Und ich hätte meine spirituellen Erfahrungen nicht für alles Öl in Saudi-Arabien eintauschen wollen. Aber tief in meinem Inneren gab es eine nagende Frage, die mich Monat für Monat verfolgte. "Ist das alles, was es gibt?" fragte ich mich. Die Frage wollte nicht verschwinden. "Hat der Herr nicht noch mehr für mich?"
Und dann, mitten in einer kalten Dezembernacht, fast zwei Jahre nachdem ich Christus begegnet war, geschah es. Als ich auf meinem Bett in Toronto lag, kam der Heilige Geist mit Macht in mein Zimmer. Es fühlte sich an wie ein Stromstoß und eine Decke



der Wärme auf einmal.
Ich brauchte nur ein paar Tage, um die Bedeutung dessen zu erkennen, was passiert war. Mein Kampf war vorbei! Ich hatte die Einfachheit des christlichen Lebens gefunden - eine persönliche Beziehung mit dem Heiligen Geist.
Heute ist mein Herz immer noch beunruhigt, aber aus einem ganz anderen Grund. Ich bin zutiefst beunruhigt, dass Millionen von Christinnen und Christen nie auch nur einen Fingerhut von dem bekommen haben, was Gott für sie bereithält. Sie verpassen den besten Teil. Und sie werden nie erfahren, wie wunderbar ein Weg mit Christus wirklich sein kann, bis sie die dritte Person der Dreifaltigkeit entdecken. Er ist derjenige, der uns bei unserem Kampf hilft.
KEIN WRESTLING MEHR
In dem Moment, als der Geist in mein Leben kam, musste ich nicht mehr mit meinen Widersachern kämpfen. Sie waren immer noch da, aber das Ringen und die Sorgen schienen zu verschwinden. Was mit mir geschah, war dasselbe, was vor Jahrhunderten durch den Propheten Hesekiel zu Israel gesagt wurde. Er lebte in einer Zeit des politischen Aufruhrs und bekam vom Herrn gesagt: "Ich werde dir ein neues Herz geben und einen neuen Geist in dich legen; ich werde das steinerne Herz aus deinem Fleisch herausnehmen und dir ein fleischernes Herz geben. Ich werde meinen Geist in dich legen und dich dazu bringen, dass du in meinen Geboten wandelst und meine Rechte hältst und sie tust" (Hesek. 36:26-27).
Das Problem besteht auch heute noch! Millionen von Menschen kämpfen täglich darum, die Gesetze Gottes einzuhalten, und sie verlieren den Krieg, weil sie den Schlachtplan des Vaters nicht verstehen. Seine Strategie könnte nicht prägnanter sein: "Ich werde meinen Geist in euch legen", sagt der Herr. Und warum ist das sein Plan? Er will dich "veranlassen" - tief in deinem Herzen - seinen Geboten zu folgen. Er will es dir leicht machen, seine Gesetze zu halten.
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Fällt es dir schwer, Gottes Gebote zu halten? Fühle dich nicht ganz allein. Es ist völlig unmöglich, es allein zu schaffen, und Gott erwartet das auch nicht von dir. Du brauchst Hilfe! Aber an wen sollst du dich wenden? Gott, der Vater, ist im Himmel und Gott, der Sohn, ist auch da. Du brauchst hier und jetzt einen Freund, und die Person der Dreifaltigkeit, die auf der Erde wohnt, ist der Heilige Geist. Er ist derjenige, den du unbedingt kennenlernen musst.
Wenn du eine Umfrage machen und die Menschen fragen würdest, was sie sich am meisten von Gott wünschen, würde die Antwort wahrscheinlich lauten: "Ich möchte, dass Gott mit mir zufrieden ist." Und genau das hat der Herr dem Propheten Hesekiel versprochen. Gott sagte: "Ich werde mein Gesicht nicht mehr vor ihnen verbergen, denn ich werde meinen Geist über das Haus Israel ausgießen" (Hesek. 39:29).
In dem Moment, in dem der Heilige Geist ein Teil deines Lebens wird, wird Gott anfangen, in deine Richtung zu schauen. Sein Antlitz wird auf dich scheinen. Es ist der große Wunsch des Vaters, dass du ihn aufnimmst, von ihm erfüllt wirst und Gemeinschaft mit ihm hast. Das macht ihn glücklich.
Fang einfach an, die Apostelgeschichte zu lesen, und du wirst spüren, was Gott geplant hat. Die Apostel hatten eine großartige Beziehung zum Heiligen Geist und der Beweis dafür ist auf jeder Seite zu finden. Aber vielleicht noch inspirierender ist die Tatsache, dass die "Taten" immer noch geschehen - sogar heute. Wenn alle Wunder des Heiligen Geistes aufgezeichnet würden, gäbe es keine Bibliothek, die groß genug wäre, um alle Bände aufzunehmen.
Was im Abendmahlssaal geschah, hätte keine Überraschung sein dürfen. Bevor er in den Himmel auffuhr, sagte Jesus selbst seinen Anhängern, sie sollten Jerusalem nicht verlassen, sondern auf die Gabe warten, die sein Vater versprochen hatte, "die ihr von mir gehört habt; denn Johannes hat wirklich mit Wasser getauft, ihr aber sollt in nicht vielen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft werden" (Apostelgeschichte 1,4-5).


Christus hat sogar beschrieben, wie es sein wird und wie es ihr Leben verändern wird: "Ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde" (V. 8).
DIE ANKUNFT DES GEISTES
Ein heftiger Wind
Genauso real wie das Kommen Jesu auf die Erde war auch das Kommen des Heiligen Geistes. So wie die Propheten den Messias vorausgesagt haben, so haben sie auch das Kommen des Heiligen Geistes vorhergesagt. Hunderte von Jahren vor Christus sagte Gott zu Joel,
Ich will meinen Geist ausgießen über alles Fleisch; eure Söhne und Töchter sollen weissagen, eure Alten sollen Träume haben, eure Jungen sollen Gesichte sehen; und auch über meine Knechte und Mägde will ich meinen Geist ausgießen in jenen Tagen. (Joel 2:28-29)
Der Heilige Geist kam. Und was für ein mächtiger Auftritt! Der Klang eines donnernden Windes. Zungen aus Feuer. Eine Demonstration von Gottes Macht. Seine Ankunft auf der Erde war geradezu spektakulär!
Als der Pfingsttag gekommen war, saßen sie alle einmütig an einem Ort. Und plötzlich kam vom Himmel her ein Brausen wie von einem gewaltigen Wind, und er erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen geteilte Zungen wie von Feuer, und eine setzte sich auf jeden von ihnen. Und sie wurden alle mit dem Heiligen Geist erfüllt und fingen an, in anderen Zungen zu reden, wie der Geist ihnen eingab. (Apostelgeschichte 2,1-4)
Es war genau so, wie Jesaja es vorausgesagt hatte: "Mit stammelnden Lippen und einer anderen Zunge / wird er reden... " (Jes. 28:11).
Als Jesus geboren wurde, war der Moment von Frieden und Stille geprägt. Es war eine wunderschöne Nacht in Bethlehem, so klar, dass die Hirten dem Stern zur Krippe folgten.


Welch ein Kontrast zu dem gewaltigen Lärm, der die Ankunft des Heiligen Geistes begleitete. Er verursachte ein solches Geschrei in Jerusalem, dass "als dieses Geräusch geschah, die Menge zusammenkam und sich verwirrte" (Apostelgeschichte 2,6).
Ich dachte immer, der Satz "Als es im Ausland laut wurde" bedeutet, dass jemand in der Stadt herumläuft und sagt: "Komm und sieh, was passiert!" Aber das ist nicht der Fall. Das Geschehen war buchstäblich in der ganzen Stadt zu hören. Denn "es wohnten in Jerusalem Juden, fromme Männer, aus allen Völkern unter dem Himmel" (V. 5). Kannst du dir vorstellen, was sie dachten?
Das Wort sagt, dass sie, als sie dieses Geräusch hörten, verwirrt zur Stelle eilten, "denn jeder hörte sie in seiner eigenen Sprache reden" (V. 6).
Völlig erstaunt fragten sie: "Sind das nicht alles Galiläer, die da sprechen? Und wie kommt es, dass wir hören, ein jeder in seiner Muttersprache?" (V. 7-8). Und als sie hörten, wie sie die Wunder Gottes in ihren eigenen Sprachen verkündeten, fragten sie einander: "Was könnte das bedeuten?" (V. 12).
Warum 120?
Sein donnerndes Kommen war nicht für einen Tempel aus Stein geplant. Stattdessen kam der Heilige Geist auf 120 Gläubige, die der neue Tempel Gottes wurden.
Erinnerst du dich daran, dass Salomo, als er seinen Tempel fertigstellte, "hundertzwanzig Priester hatte, die Trompeten bliesen" (2. Chron. 5,12)? Die Schrift berichtet, dass "das Haus des Herrn mit einer Wolke erfüllt war, so dass die Priester wegen der Wolke nicht weiter dienen konnten; denn die Herrlichkeit des Herrn erfüllte das Haus Gottes" (V. 13-14).
Im Abendmahlssaal geschah es wieder. Einhundertzwanzig kamen zusammen und der Geist Gottes erfüllte den Tempel. Warum 120? Es ist die Zahl der Vollendung des Zeitalters


des Fleisches und der Beginn des Zeitalters des Geistes. Im Buch Genesis, wo Noah 120 Jahre lang die Arche baute, endete das Zeitalter des Fleisches. Gott sagte: "Mein Geist soll nicht ewig mit dem Menschen ringen, denn er ist ja Fleisch; aber seine Tage sollen hundertzwanzig Jahre sein" (Gen 6,3).
Genau zu diesem Zweck versammelte der Herr
120 zu Pfingsten, damit der Heilige Geist unter den Völkern freigesetzt werden konnte. Es war der Beginn des Zeitalters des Geistes.
Die Beobachter konnten nicht verstehen, was da vor sich ging! Einige machten sich über sie lustig und sagten: "Sie sind voll von neuem Wein" (Apostelgeschichte 2,13). Aber Petrus "stand mit den Elf auf, erhob seine Stimme und sagte zu ihnen: 'Männer von Judäa und alle, die in Jerusalem wohnen, lasst euch das gesagt sein und hört auf meine Worte. Denn diese sind nicht betrunken, wie ihr vermutet, denn es ist erst die dritte Stunde des Tages. Das ist es aber, was der Prophet Joel gesagt hat" (V. 14-16).
Die 120 waren so vom Geist erfüllt, dass sie aus eigener Kraft nicht mehr stehen konnten. Der Geist war so mächtig, dass er die Kontrolle über die Handlungen der Gläubigen übernahm. Er veränderte ihre Sprache, ihre Gefühle und ihr Verhalten. Was Jerusalem erlebte, war keine Trunkenheit, sondern die unglaubliche Freude, die entsteht, wenn der Geist die Kontrolle übernimmt. Ich habe mir auch schon einiges vorwerfen lassen.
Was für eine Verwandlung des schüchternen Petrus. Es brachte den "Prediger" in ihm zum Vorschein, als er "seine Stimme erhob" und mutig zu der wachsenden Menge sprach. Aber wer, glaubst du, hat ihm die Worte gegeben? Die fesselnde Botschaft war die des Heiligen Geistes. "Denn unser Evangelium ist nicht allein im Wort zu euch gekommen, sondern auch in Kraft und im Heiligen Geist" (1. Thess. 1,5). Das ist richtig. Das Evangelium wird durch den Heiligen Geist verkündet. Erinnere dich daran, dass das Wort sagt, der Geist "wirke mit ihnen". Er ist derjenige, der die Arbeit tut.


Beobachte nun, was plötzlich in der Apostelgeschichte geschieht. Der Heilige Geist verleiht denjenigen, die ihn empfangen haben, enorme Vollmacht. Es ist drei Uhr nachmittags, als Petrus und Johannes zum Tempel hinaufgehen und "ein gewisser Mann, der von Mutterleib an lahm war, getragen wurde, den sie täglich an das Tor des Tempels legten, das schön heißt, um Almosen von denen zu erbitten, die in den Tempel gingen" (Apostelgeschichte 3,2).
Petrus wandte sich dem zerzausten Bettler zu und "schaute ihn zusammen mit Johannes an und sagte: 'Schau uns an'" (V. 4). Es ist wunderbar zu sehen, wie ein Mann sich ganz dem Heiligen Geist hingibt. Petrus war von einer Kühnheit und Kraft erfüllt, die er nie gekannt hatte, als er tief in die Seele dieses armen Mannes blickte - direkt durch seine Augen.
Der Bettler wusste, dass Petrus und Johannes keine Spielchen spielten. Den Aposteln war eine heilige Kühnheit anvertraut worden. Als Petrus sagte: "Sieh uns an", schenkte der Mann ihnen sofort "seine Aufmerksamkeit in der Erwartung, etwas von ihnen zu bekommen" (V. 5).
Da sagte Petrus: "Silber und Gold habe ich nicht, aber was ich habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth, steh auf und wandle" (V. 6). Er nahm ihn bei der rechten Hand, half ihm auf und augenblicklich wurden die Füße und Knöchel des Mannes stark. "So stand er auf, ging und ging mit ihnen in den Tempel - er ging, hüpfte und lobte Gott" (V. 7-8).
Kannst du dir die Bestürzung im Tempel vorstellen? Der Bettler hatte einen gewaltigen Auftritt. Sie erkannten ihn sofort und "waren voller Staunen und Verwunderung über das, was mit ihm geschehen war" (V. 10).
Keine "gestrige" Erfahrung
Die Macht und Autorität, die die Apostel erhielten, begann zu


Leben auf Schritt und Tritt zu berühren. Auf ihren Dienst folgten "viele Zeichen und Wunder ... unter dem Volk" (Apostelgeschichte 5,12). Und was war das Ergebnis? "Es wurden immer mehr Gläubige dem Herrn zugeführt, Scharen von Männern und Frauen" (V. 14). Die Zeichen, die auf das Kommen des Heiligen Geistes folgten, führten die Menschen direkt zu Christus. Das ist eine wichtige Tatsache, die wir uns merken sollten.
Was im Abendmahlssaal geschah, war weder eine einmalige Erfahrung noch eine Fußnote der Geschichte. Die geisterfüllten Gläubigen hatten eine dauerhafte Beziehung zum Heiligen Geist. Sie wurden weiterhin erfüllt. Als Petrus wegen der Heilung des Bettlers vor den Sanhedrin gerufen wurde, fragten sie: "Durch welche Kraft oder durch welchen Namen hast du das getan?" Petrus war "vom Heiligen Geist erfüllt", als er sprach (Apostelgeschichte 4,7-8). Nicht in der Vergangenheitsform, sondern in der Gegenwart. "Erfüllt" beschreibt den Apostel genau in diesem Moment.
Wenn in der Heiligen Schrift immer wieder von Nachfolgern Christi als "vom Geist erfüllt" die Rede ist, bezieht sich das auf eine neue Erfüllung und nicht auf etwas, das gestern oder letzten Monat passiert ist.
Petrus war im Tempel so voll des Geistes, dass er Autorität über seine Kritiker hatte. Unerschrocken sagte er: "Ihr Obersten des Volkes und ihr Ältesten von Israel: Wenn wir heute dafür gerichtet werden, dass wir einem Hilflosen Gutes getan haben, durch welches Mittel er gesund geworden ist, so soll euch allen und dem ganzen Volk Israel bekannt sein, dass durch den Namen Jesu Christi von Nazareth, den ihr gekreuzigt habt und den Gott von den Toten auferweckt hat, durch ihn dieser Mann hier gesund vor euch steht" (Apostelgeschichte 4,8-10).
Ist dir klar, dass die Kraft des Geistes dich so sehr erfüllen kann, dass du niemanden mehr fürchtest? Es ist möglich, eine solche Gemeinschaft mit Ihm aufzubauen, dass selbst das Ansprechen des Führers einer Nation keine Befürchtungen weckt. Der Geist wird deinen Kopf erheben, deine Schultern aufrichten und dir


ein unerwartetes Vertrauen in dich.
Als ich in den Vatikan nach Rom reiste, um den Papst zu treffen, dachte ich, ich würde nervös sein. Aber das war nicht der Fall, weil ich so voll von meinem Thema war. Und unter den Verantwortlichen im Vatikan spürte ich einen Hunger nach Dingen des Geistes.
Peter der Mächtige
Petrus hatte es nicht nur mit den Priestern des Tempels zu tun. Er hatte es tatsächlich mit der Regierung Israels zu tun. In der Nacht, bevor er zu den Priestern sprechen durfte, wurden er und Johannes ins Gefängnis geworfen. Aber als er sprach, waren seine Worte knallhart. Er sagte ihnen, der Herr sei "der 'Stein, der von euch Bauleuten verworfen wurde und der zum Haupteckstein geworden ist'" (Apostelgeschichte 4,11). Es war ein direktes Zitat aus Psalm 118:22.
War das derselbe Petrus, der ein paar Wochen zuvor am selben Ort, vor demselben Volk, durch den Spott eines Mädchens eingeschüchtert worden war und seinen Meister verleugnet hatte? Und nun stand er hier, erfüllt vom Geist, in völliger Furchtlosigkeit und trotzte den Mördern von Jesus.
Es war nicht mehr Petrus der Sanftmütige. Es war Petrus, der Mächtige. Was für eine Veränderung hat der Geist bewirkt!
Diese Gemeinschaft mit dem Heiligen Geist war so groß, dass Petrus Ananias direkt herausforderte. Er sagte: "Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, um den Heiligen Geist zu belügen?" (Apostelgeschichte 5,3). Petrus' Worte und Gottes Handeln waren so eindringlich, dass "große Furcht über alle kam, die das hörten" (V. 5).

SEINE NÄHE ZU UNS
Ich kann dir aus eigener Erfahrung sagen, dass es einen Punkt gibt, an dem die Gemeinschaft des Geistes so real, so tief und so groß wird, dass deine Worte und Handlungen mit dem


Seine Worte und Taten. Wenn du zum Beispiel weißt, dass er betrübt ist, kannst du mutig in seinem Namen sprechen, weil du weißt, dass er in diesem Moment durch dich fließt. Du wirst Ihm so nahe sein, dass du tatsächlich spürst, wie Er auf deine Worte reagiert.
Ich glaube, dass der Tag naht, an dem Männer und Frauen Gottes dem Geist Gottes so nahe kommen werden, dass wir viel mehr als nur Heilungen und Wunder erleben werden. Wir werden den Geist erleben, wie er diejenigen zerstreut, die es wagen, ihn zu bekämpfen.
Vergiss niemals Ananias. Er "fiel nieder und hauchte sein Leben aus" (Apostelgeschichte 5,5). Und vergiss niemals Gehasi. Er hat Elisa über die Gaben, die Naaman ihm brachte, belogen. Naaman wurde geheilt, aber der Geist veranlasste Elisa zu sagen: "Der Aussatz Naamans soll an dir und deinen Nachkommen für immer haften" (2. Könige 5,27). Und genau das ist passiert.
Jesus machte eine sehr kraftvolle Aussage, als er sagte: "'Wie mich der Vater gesandt hat, so sende auch ich euch.' Und als er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: 'Empfangt den Heiligen Geist. Wenn ihr jemandem die Sünden vergebt, so sind sie ihm vergeben; wenn ihr aber jemandem die Sünden behaltet, so sind sie ihm behalten'" (Johannes 20,21-23). Das muss ein ernüchternder Gedanke gewesen sein, den die Apostel nicht auf die leichte Schulter nehmen durften.
Das Gesicht eines Engels
Petrus war dem Geist so nahe, dass er seinen Anklägern sagte: "Wir sind seine Zeugen für diese Dinge, und so ist auch der Heilige Geist, den Gott denen gegeben hat, die ihm gehorchen" (Apg 5,32).
Der Heilige Geist besaß Stephanus so sehr, dass, als er vor die Priester gebracht wurde, "alle, die im Rat saßen und ihn fest ansahen, sein Gesicht sahen wie das Gesicht eines Engels" (Apostelgeschichte 6,15). Aber, oh, die Worte, die er sprach. "Du steifes...


halsstarrig . . . in Herz und Ohren! Ihr widersetzt euch immer dem Heiligen Geist; wie eure Väter es taten, so tut ihr es auch" (Apostelgeschichte 7,51). Warum hat er das gesagt? Wegen dem, wovon er erfüllt war: "Als er aber voll des Heiligen Geistes war, schaute er in den Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten Gottes stehen" (V. 55).
Die Gegenwart des Geistes wurde in Stephanus' Leben so stark, dass er in der Lage war, aufzuschauen und Gottes Herrlichkeit zu sehen. Er nahm sogar die Gefühle und Eigenschaften des Geistes an, als er gesteinigt wurde. Stephanus sagte: "Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an" (Apostelgeschichte 7,60). Kannst du dir eine solche Reaktion vorstellen? Er hat nicht zu Gott gesagt: "Richte sie. Töte sie. Töte sie." Der Heilige Geist machte den Unterschied.
Ich bin davon überzeugt, dass es einen Punkt in deiner Beziehung zum Heiligen Geist gibt, an dem die Salbung so schwer auf dir lastet - seine Gegenwart so nah ist - dass du aufschauen und eine Vision Gottes sehen kannst. So real kann er werden.
Saulus erlebte während seiner dramatischen Bekehrung die überwältigende Kraft des Heiligen Geistes hautnah. Als er auf dem Weg nach Damaskus war und mörderische Drohungen gegen die Anhänger Christi ausstieß, "leuchtete plötzlich ein Licht vom Himmel um ihn herum. Da fiel er zu Boden und hörte eine Stimme, die zu ihm sagte: 'Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich?'" (Apostelgeschichte 9,3-4).
Er zitterte und war erstaunt. "Wer bist du, Herr?" fragte Saulus. "Ich bin Jesus, den du verfolgst", antwortete er. "Steh auf und geh in die Stadt, und man wird dir sagen, was du tun sollst" (Apostelgeschichte 9,5-6). Die Männer, die mit Saulus reisten, waren fassungslos und sprachlos. Saulus war durch das Erlebnis drei Tage lang geblendet, bevor Gott ihn heilte und er "mit dem Heiligen Geist erfüllt" wurde (V. 17).
Wieder trat der Geist mächtig in Erscheinung. Er verwandelte Saulus, den Widersacher, in Paulus, den Apostel. In


Tatsächlich war die Wirkung im ganzen Land zu spüren. Die Gemeinde in Judäa, Galiläa und Samarien "hatte Frieden und wurde erbaut. Und sie wandelten in der Furcht des Herrn und im Trost des Heiligen Geistes und vermehrten sich" (Apostelgeschichte 9,31).
Ich kann mir nur vorstellen, was passieren würde, wenn jeder Pfarrer im Land auf die Knie fallen und eine persönliche Beziehung zum Heiligen Geist suchen würde. Das wäre eine Erweckung! Ich glaube, das würde die Kirchenwelt so revolutionieren, dass die Heiligtümer die Menschen gar nicht mehr aufnehmen könnten.
Gott sei Dank gibt es Pastoren, die im Geist "lebendig" sind, aber ich habe auch schon Pastoren gehört, die, um ehrlich zu sein, besser als Leichenbestatter geeignet wären! Eine ständige Gemeinschaft mit dem Geist macht den Unterschied. Die Menschen hungern nach einer Realität, die nur der Heilige Geist möglich macht.
Er hört nie auf zu arbeiten
Seit Pfingsten hat der Geist sein Werk auf der Erde begonnen und es hat nie aufgehört. Niemals! Es ist unglaublich, wie er in das Leben von Petrus eingriff. Als er auf einem Dach betete, gab Gott ihm eine Vision. "Während Petrus über die Vision nachdachte, sprach der Geist zu ihm: 'Siehe, drei Männer suchen dich. Steh auf, geh hinunter und geh mit ihnen, zweifle nicht; denn ich habe sie gesandt" (Apostelgeschichte 10,19-20).
Die drei Männer, von denen der Geist ihm erzählte, wurden von einem gottesfürchtigen Mann namens Kornelius, einem Hauptmann im italienischen Regiment, geschickt. Auch er hatte eine Vision: "Er sah deutlich ... einen Engel Gottes kommen und zu ihm sagen: 'Jetzt
Sende Männer nach Joppe und lass Simon, der mit Nachnamen Petrus heißt, holen" (Apostelgeschichte 10,3.5). Aber es war nicht der Engel, der sprach. Es war der Heilige Geist, der durch den Engel sprach. Weißt du noch? Der "Geist sagte... Ich habe sie gesandt" (V. 19-20).


Der Heilige Geist ist eine aktive Person. Er hört nie auf zu arbeiten. Er schickt sogar einen Engel zu dir, wenn du ihn brauchst. Was auf der Erde geschieht, ist das Werk des Heiligen Geistes. Er ist der Vertreter des Vaters und des Sohnes.
Im Haus des Kornelius predigte Petrus den Tod, das Begräbnis und die Auferstehung von Christus. Und "während Petrus noch diese Worte sprach, fiel der Heilige Geist auf alle, die das Wort hörten" (Apostelgeschichte 10,44). Die Gläubigen, die mit ihm gekommen waren, "staunten ... weil die Gabe des Heiligen Geistes auch auf die Heiden ausgegossen worden war. Denn sie hörten, wie sie mit Zungen redeten und Gott priesen" (V. 45-46). Vergiss nie, dass das Wort an erster Stelle steht. Die Botschaft von Christus steht an erster Stelle. Das Evangelium ist die Grundlage für alles, wozu Gott den Heiligen Geist gesandt hat.
Der Geist ist um dein Leben besorgt - sogar um deine Zukunft. Er will dich leiten, beschützen und dich sogar vor dem warnen, was vor dir liegt. Du fragst: "Kann der Heilige Geist über kommende Dinge prophezeien?" Schau dir an, was geschah, als Barnabas in die große Stadt Antiochia ging. Damals lebten dort über eine halbe Million Menschen. Ein ganzes Jahr lang lehrten Barnabas und Saulus eine große Anzahl von Menschen in dieser wachsenden Megakirche.
Und in diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem nach Antiochia. Da trat einer von ihnen mit Namen Agabus auf und zeigte durch den Geist, dass eine große Hungersnot über den ganzen Erdkreis kommen würde, wie es auch zur Zeit des Kaisers Claudius geschah. Da beschlossen die Jünger, jeder nach seinen Fähigkeiten, den Brüdern, die in Judäa wohnten, Hilfe zu schicken. (Apostelgeschichte 11:27-29)
So nah war der Heilige Geist an ihrem täglichen Leben. Er offenbarte ihnen eine kommende Dürre und ermöglichte es ihnen so, vorbereitet zu sein, wenn die Hungersnot tatsächlich kam. Der Heilige Geist ist eine Person, und er macht sich große Sorgen um die Menschen. Er weiß, was in deinem Leben passiert und ist sehr besorgt um dich.


du.
Der Geist und der Hexenmeister
Ist es nicht an der Zeit, dass du dem Heiligen Geist erlaubst, deine Schritte zu lenken? Warum solltest du versuchen, deinen eigenen Weg zu planen, wenn er jeden Zentimeter der Straße kennt, jede gefährliche Kurve, jedes Schlagloch. Das haben auch die Christen in Antiochia gelernt. "Während sie dem Herrn dienten und fasteten, sprach der Heilige Geist: 'Nun sondert mir Barnabas und Saulus ab für das Werk, zu dem ich sie berufen habe'" (Apostelgeschichte 13,2). Sie reagierten sofort: "So wurden sie vom Heiligen Geist ausgesandt und gingen hinab nach Seleukia und segelten von dort nach Zypern" (V. 4).
Die Jünger taten das Werk des Vaters, aber wer sandte sie? Sie erhielten direkte Anweisungen vom Heiligen Geist. Und während ihrer Reise hörte der Heilige Geist nie auf zu wirken. Er gab ihnen sogar Macht über einen falschen Propheten.
Elymas war ein jüdischer Zauberer und Magier. Er versuchte zu verhindern, was die Kraft Gottes auf Zypern tat. Aber "Saulus, der auch Paulus genannt wird, erfüllt vom Heiligen Geist, sah [Elymas] aufmerksam an und sagte: 'Du Sohn des Teufels, du Feind aller Gerechtigkeit, willst du nicht aufhören, die geraden Wege des Herrn zu verkehren?'" (Apostelgeschichte 13,9-10).
Was für eine Anklageschrift! In der Tat war der Geist so stark auf Paulus, dass er dem Zauberer sagte, er würde blind werden. Und das tat er auch. Aber als direkte Folge davon begannen die Menschen, sich Christus zuzuwenden: "Und das Wort des Herrn breitete sich in der ganzen Gegend aus" (Apg 13,49). "Und die Jünger wurden mit Freude und mit dem Heiligen Geist erfüllt" (V. 52).
Du fragst: "Sollte ich dem Heiligen Geist erlauben, alle Entscheidungen zu treffen? Hat Gott mir nicht schließlich einen eigenen Verstand gegeben?


eigene?" Natürlich hat er das. Aber was für dich Sinn macht, sollte auch für den Heiligen Geist Sinn machen. Der Kirchenrat in Jerusalem schrieb: "Es schien dem Heiligen Geist und uns gut zu sein..." (Apostelgeschichte 15,28). Wenn es richtig ist, wird der Heilige Geist es bestätigen und du wirst wissen, welche Richtung du einschlagen sollst.
Die Botschaft und der Bote
Wenn der Geist für Christus so notwendig war, sollte er für dich genauso wichtig sein. Jesus wurde aus dem Geist geboren, durch den Geist gesalbt, trieb die Teufel durch den Geist aus, empfing seine Fülle durch den Geist und vollbrachte Wunder durch den Geist. Und es war der Heilige Geist, der ihn lehrte, Befehle erteilte, die Gemeinde befähigte und leitete, sich selbst am Kreuz opferte und auferstand.
"Wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst durch den ewigen Geist Gott ohne Makel dargebracht hat, euer Gewissen von den toten Werken reinigen, damit ihr dem lebendigen Gott dient" (Heb 9,14). Derselbe Geist, der für das irdische Werk Christi unerlässlich war, ist auch für dich notwendig. Er ist unverzichtbar.
Deine Erfahrung der Erlösung basiert auf Christus, dem Kreuz und deinem Bekenntnis. Aber wie hast du die Realität deiner Wiedergeburt erfahren? Woher wusstest du, dass dein Herz gereinigt worden war? Das, mein Freund, ist das Werk des Heiligen Geistes. Es ist der Geist des Herrn, der dir die Botschaft in die Seele legt. Du findest keine passenden Worte, um sie zu beschreiben oder zu erklären, aber du weißt, dass sie so gültig ist wie das Leben selbst.
Wenn diese Realität so stark, so tief und so persönlich ist, wie real ist dann derjenige, der sie vermittelt? Das ist eine wichtige Frage. Wie echt muss der Überbringer sein, wenn die Botschaft so echt ist?
Der Heilige Geist sehnt sich nach einer täglichen, dauerhaften persönlichen Beziehung zu dir. Er möchte in dein Leben eintreten - einen mächtigen Eintritt - und zwar in dein Leben.






Kapitel 9

Platz für die
 Geist	

eit Generationen wird den Menschen eingeredet, dass der Geist ein "Es" ist. Tausend Stimmen, Millionen von geschriebenen Worten und eine Haltung, die den christlichen Glauben durchdrungen hat, haben uns darauf programmiert, dass derF

Heiliger Geist als etwas und nicht als jemand.
Kürzlich hörte ich einen Refrain, in dem es hieß: "Gib mir mehr von dir!" Und ich dachte: "Das ist doch unbiblisch." Du kannst nicht einen Teil von ihm nehmen. Er ist eine Person. Du kannst ihn nicht in kleine Teile zerlegen, diese Woche einen Arm und die nächste ein Bein. Es heißt nicht: "Gib mir mehr von dir." Es ist genau das Gegenteil. Du solltest den Geist anflehen: "Bitte, nimm mehr von mir." Er gibt nicht vor dir auf. Nein! Du gibst dich ihm hin.

EINEN PLATZ FÜR IHN
Die am meisten übersehene Botschaft der Kirche heute ist zweifelsohne, dass der Heilige Geist real ist und wir ihm einen Platz einräumen müssen.
Traurig, nicht wahr? Tausende von Verkündigern des Evangeliums verstehen das Wirken des Geistes auf dem Planeten Erde nicht. Ich fürchte, auch sie sind programmiert worden. Von der Sonntagsschule bis zum Seminar wurden sie dazu gebracht zu glauben, dass der Geist ein unbedeutendes Mitglied der Gottheit ist, das zu Pfingsten kam und seitdem in den Wolken schwebt.



Viele vermeiden es sogar, seinen Namen auszusprechen, damit sie nicht mit einem dieser schrägen Charismatiker verwechselt werden.
Gott wollte, dass die Kirche lebendig und pulsierend ist. Kurz bevor er in den Himmel zurückkehrte, sprach Jesus die unvergesslichen Worte: "Diese Zeichen werden denen folgen, die glauben..." (Markus 16,17). Die vielleicht rätselhafteste Frage, die sich mir als Pfarrer stellt, ist diese. Wenn der Heilige Geist gesandt wurde, um den Christen die Kraft zu geben, ein siegreiches Leben zu führen, warum sind dann so viele verzagt und niedergeschlagen?
Als ich Evangelist war, ging ich in eine Kirche, hielt eine Versammlung ab, betete für die Bedürfnisse der Menschen und kehrte nach Hause zurück. Ich wusste wirklich nicht, was im täglichen Leben der Menschen vor sich ging. Aber jetzt, wo ich Pastorin bin, hat sich mein Blickwinkel völlig verändert. Und ich bin beunruhigt über das, was ich sehe.
Mir ist jetzt klar, dass unendlich viel mehr Menschen große Probleme haben, als ich es mir je hätte träumen lassen. Dass so viele Gläubige entmutigt und niedergeschlagen sind und am Rande des geistlichen Bankrotts stehen, ist fast unvorstellbar. Immer wieder sehe ich, wie sich winzige Probleme in das Leben der Menschen einschleichen und dann plötzlich als Goliaths oder Mount Everests auftauchen.
"Vater Gott", frage ich, "wo ist der Sieg? Wo ist die Freude?"
Erst letzte Woche erlebte unsere Gemeinde am Sonntagabend eine mächtige Ausgießung des Geistes. Als ich den Menschen diente, spürte ich eine ungewöhnliche Salbung. Auf dem Heimweg rief ich: "Halleluja!" Ich sagte zu meiner Frau Suzanne: "Was für ein toller Gottesdienst! Ist es nicht wunderbar, was Gott hier tut?" Doch gerade als ich zur Tür unseres Hauses hereinkam, klingelte das Telefon. In den nächsten dreißig Minuten hörte ich die herzzerreißende Geschichte eines Mannes, der genau in diesem Gottesdienst gewesen war. Er weinte und weinte, als er mir sagte: "Ich weiß einfach nicht, wohin ich mich wenden soll."
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Das passiert immer und immer wieder.
Wer hat die Macht?
Was ist los? Wie kommt es, dass die frühe Kirche so viel Macht hatte und wir so wenig davon haben? Mit einem Wort befahlen sie den Dämonen, sich zu entfernen, und wir scheinen so ängstlich und alarmiert zu sein. Erwähnt man Dämonen, machen Christen einen Satz nach vorne. Viele Pfarrerinnen und Pfarrer sprechen nicht einmal über sie, als ob das Ignorieren des Themas sie vertreiben würde.
Es ist schwer zu verstehen. Anstatt den Menschen zu predigen, dass sie frei sein können, schweigen viele Pfarrerinnen und Pfarrer und lassen viele in der Knechtschaft. Anstatt die Worte Christi zu befolgen: "Sie werden die Teufel austreiben" (Markus 16,17), sagen sie ihren Leuten, dass das, was wirklich vor sich geht, nicht existiert - dass es nur in ihren Köpfen ist. Und die Menschen murren: "Herr, ich kann keine Antwort finden. Ich kann keine Hilfe finden!"
Ist es ein Wunder, dass manche Sektenanhänger mehr Macht haben als manche Christen? Müssen wir uns wundern, wenn Satansanhänger mehr Übernatürliches zeigen als frühe Christusnachfolger? Wie ist das möglich? Wenn Gott allmächtig ist und Satan nur einen so winzigen Bruchteil seiner Macht hat, wie kann dann ein Jünger des Teufels mit irgendeiner Autorität agieren?
Es ist wirklich sehr einfach. Jemand, der nur einen winzigen Teil zu 100 Prozent nutzt, hat mehr Macht als jemand, der die Energie des Universums anzapfen kann, es aber nicht einmal versucht. Ich bin zutiefst beunruhigt, wenn ich daran denke, dass ein Sünder mehr von Satan erhält als ein Gläubiger, der nichts von Gott verlangt.
Es ist an der Zeit, dass du anfängst, die Macht des Allmächtigen auszuüben. Du musst wissen, dass Gott größer ist als jeder Dämon und dass nur ein Wort von Jesus den Teufel vernichtet. Ein einziger seiner Engel kann Satan in der Grube binden (Offb. 20,1-3). Gott ist nicht schwach - sein Volk ist es.


Hier ist die einzige Schlussfolgerung, die ich ziehen konnte. Der Grund, warum die Kirche und so viele Menschen in ihr so unterlegen sind, ist, dass sie die mächtigste Person im Universum ignoriert haben - den Heiligen Geist. Noch einmal: "Nicht durch Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist, / Spricht der Herr der Heerscharen" (Sach 4,6). Und die nächsten Worte sind genauso aufregend: "Wer bist du, du großer Berg? . . du sollst eine Ebene werden" (V. 7).
Du brauchst mehr als einen Caterpillar-Traktor, um den riesigen Steinhaufen, der vor dir steht, einzuebnen. Es ist ein riesiger Berg aus Vergeblichkeit und Angst. Und der Aushub, den du brauchst, ist nur durch die energetisierende Kraft des Heiligen Geistes möglich.
Echt, nicht gefälscht
Gott gibt in seinem Wort ein Rezept, um das Joch der Knechtschaft zu brechen. Er weiß genau, was nötig ist, um deine schwere Last zu beseitigen. Man nennt es die Salbung:
An jenem Tag wird es geschehen
Dass seine Last von deiner Schulter genommen wird und sein Joch von deinem Hals,
Und das Joch wird um des Salböls willen zerstört werden (Jes 10,27).
So wie Gott Israel von seiner Last befreit hat, so wird er auch das Joch von dir nehmen. Schließlich ist Satan der Verräter, der dir dieses schwere Joch auferlegt hat. Aber Jesus, der verkündete, dass die Knechtschaft zerstört wird, sagte: "Mein Joch ist leicht und meine Last ist gering" (Matthäus 11:30).
Das immer enger werdende Joch kann durch den Geist zerbrochen werden. Aber nicht nur für diesen Moment. Es ist keine vorübergehende Lösung. Er bleibt bei dir, nimmt dir die Last ab und führt dich auf einen ganz neuen Weg. Der Apostel Johannes schrieb über den Geist: "Die Salbung, die ihr habt


von ihm empfangen hat, bleibt in euch, und ihr habt es nicht nötig, dass euch jemand lehrt; sondern wie die gleiche Salbung euch über alle Dinge lehrt und wahrhaftig ist und nicht lügt, und wie sie euch gelehrt hat, so werdet ihr in ihm bleiben" (1. Johannes 2,27).
Man braucht keinen Doktortitel, um zu erkennen, wer eine Salbung hat und wer nicht. Selbst ein nicht wiedergeborener Sünder, der am Sonntagmorgen während der "Gotteszeit" den Fernseher anschaltet, erkennt die Berührung des Geistes, wenn er sie sieht. Er erkennt sie, weil sie so selten ist wie ein Diamant.
Es gibt nichts Tragischeres als Menschen, die keine Salbung haben und versuchen, sie hervorzubringen. Sie versuchen, sie zu erzwingen, aber die Berührung des Herrn ist einfach nicht da. Wie oft bist du schon zu einem großen Redner oder Bibellehrer gereist, nur um herauszufinden, dass die Person nur eine leere Hülle ist, in der sich nichts als Wissen befindet. Sie sind voll von Fakten und Informationen, aber absolut leblos, sie gehen und reden, aber ihre Worte sind tot.
Ich werde nie vergessen, was auf einer Konferenz an der Westküste passierte. In einer Nachmittagssitzung wurde ein junger Mann als Sänger vorgestellt. Mit einer gewaltigen, gut ausgebildeten Stimme sang er The King Is Coming! Allen Leuten gefiel es, und sie spendeten ihm großen Applaus, als er fertig war.
Ich weiß nicht, wie es passiert ist, aber im Abendgottesdienst sang eine Dame genau das gleiche Lied. Ehrlich gesagt sah sie nicht wie eine Sängerin aus, ihre Stimme war ein bisschen nasal und einige Töne waren nicht richtig getroffen. Aber sie hatte etwas anderes, das diese Mängel tausendfach wieder wettmachte. Als sie zum zweiten Refrain kam, waren die Leute auf den Beinen. Ihre Hände waren zum Himmel erhoben. Die Energie in diesem Saal war elektrisierend. Und sie hörte nicht auf, als sie fertig war. Wir lobten den Herrn und lobten ihn erneut. Dann begannen wir zu applaudieren - die längste Zeit. Aber wir haben nicht der Sängerin applaudiert. Wir applaudierten dem Geber


des Liedes.
Was hat den Unterschied gemacht? Mein Freund, es war die Salbung! Es war die Kraft des Geistes im Leben dieser Frau.
Während meines Dienstes in Kanada waren wir eine der Sponsorengruppen einer Billy-Graham-Evangelisation. Die Vorbereitungen für die Versammlungen waren so gut organisiert, wie ich es noch nie erlebt hatte. Und die Gottesdienste selbst waren "zahm" im Vergleich zu dem, was ich gewohnt war. Doch als Graham zu sprechen begann, war seine Botschaft unverkennbar vom Geist geprägt. Der Inhalt war christlich, aber ich konnte erkennen, dass ich mich in der Gegenwart eines Mannes befand, der eine tiefe persönliche Gemeinschaft mit dem Geist hat.
Worte, die die Synagoge verblüfften
Seit der Schöpfung sind die Menschen von der Salbung fasziniert. Sie wurde bestaunt, manifestiert und sogar nachgeahmt. Aber die wahre Salbung war und ist immer noch eine Funktion Gottes, des Heiligen Geistes.
Was ist ihr Zweck? Damit du die Botschaft mit Kraft verkündest.
Der Geist Gottes, des Herrn, ist auf mir, denn der Herr hat mich gesalbt
Den Armen eine gute Nachricht verkünden;
Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu heilen und den Gefangenen die Freiheit zu verkünden,
Und die Öffnung des Gefängnisses für die, die gefesselt sind;
Das Gnadenjahr des HERRN zu verkünden ... (Jes. 61,1-2)
Aber das sind nicht nur die Worte eines alttestamentlichen Propheten. Jesus zitierte sie vor einer verblüfften Zuhörerschaft in der Synagoge in Nazareth (Lukas 4:18-19).
Du darfst nie vergessen, dass du, um den Heiligen Geist zu verstehen, wissen musst, dass er Gott ist. Diese Beschreibung mag dir fremd erscheinen, aber sie ist so grundlegend wie das Wort selbst. Er


war die Kraft der Schöpfung. Erinnerst du dich an die Worte aus dem Buch Hiob? "Der Geist Gottes hat mich gemacht, und der Atem des Allmächtigen gibt mir Leben" (Hiob 33,4).
Während Gott, der Vater, im Himmel auf dem Thron der Herrlichkeit saß und sagte: "Lass uns den Menschen machen", tat der Heilige Geist sein Werk auf der Erde. Schon im zweiten Vers heißt es, dass bei der Schöpfung "der Geist Gottes über der Wasserfläche schwebte" (Gen 1,2). Und der Psalmist schrieb über die Geschöpfe auf der Erde: "Du sendest deinen Geist aus, sie werden erschaffen, und du erneuerst das Angesicht der Erde" (Ps. 104:30).

GEISTLICHES WACHSTUM
Wenn du willst, dass die Salbung des Heiligen Geistes in deinem Leben sichtbar wird, musst du zuerst verstehen, wer er ist, wie er wirkt und wie du in seine Gemeinschaft eintreten kannst. Der Heilige Geist wurde nicht nur gesandt, damit du dich gut fühlst. Das wird er sicherlich tun, aber er ist viel mehr. Er ist gleichberechtigt in der Gottheit und verdient unsere Anbetung genauso wie Gott der Vater und Gott der Sohn. Aber das ist nur der Anfang. Dein geistliches Wachstum ist nicht anders als das einer riesigen Eiche. Er muss gefüttert und genährt werden.
Was tue ich als Nächstes?
Kürzlich sagte mir ein Mann: "Benny, ich möchte dir danken, dass du mich 1978 mit dem Heiligen Geist bekannt gemacht hast."
Ich sagte: "Das ist toll. Erzähl mir, was seitdem passiert ist?"
Sein Gesicht war leer, als er sagte: "Nun, eigentlich nichts. Ich erinnere mich nur daran, wie es war, als ich ihn getroffen habe."
"Warum denkst du, dass nichts passiert ist?" fragte ich.
Ich werde seine Antwort nie vergessen: "Ich schätze, ich wusste nicht, was ich tun sollte.


tun."
Vielleicht habe ich erwartet, dass jede Person, die mit dem Geist bekannt gemacht wurde, so reagiert wie ich. Ich schloss mich buchstäblich mit dem Wort und dem Geist ein und saugte alles, was er zu bieten hatte, wie ein Schwamm auf. Es brauchte Zeit, hunderte und aberhunderte von Stunden mit dem kostbaren Heiligen Geist.
Mir ist klar, dass es für viele Menschen fast unmöglich ist, die Zeit zu finden, in der Heiligen Schrift zu suchen und zu forschen. Aber durch die Lektüre dieses Buches erhältst du in knapper Form, was der Heilige Geist Jahre brauchte, um es mit mir zu teilen. Aber es gibt eine Sache, die ich nicht für dich tun kann. Ich kann dir nicht mit einem geistlichen Zauberstab über den Kopf streichen und dir eine Salbung geben. Das geht nur durch eine persönliche, ganz private Begegnung mit dem Heiligen Geist. Und sie setzt sich fort und wächst mit einer Gemeinschaft, die nur du herstellen kannst.
Dein Wachstum im Geist beginnt in dem Moment, in dem du zu erkennen beginnst, dass der Geist Gottes wirklich Gott ist. Ich kann es nicht oft genug wiederholen, denn das Bild einer schwachen Persönlichkeit ist uns von Kindheit an eingebläut worden. Ich erinnere mich an ein Buch, in dem stand: "Der Heilige Geist ist ein Diener des Leibes Christi." Das ist die Art von Irrtum, von der ich spreche. Er ist kein Diener, sondern er hat das Sagen. Er ist der Anführer des Leibes Christi.
Lasst mich euch etwas mitteilen, das ich erfahren habe. Der Heilige Geist ist nicht nur Gott, er ist auch der Vater unseres Herrn Jesus Christus. Bevor du jetzt sagst: "Moment mal, Benediktus", möchte ich dich auf das Wort Gottes hinweisen.
Du sagst: "Ich dachte, Gott der Vater sei der Vater von Jesus." Nun, du hast Recht, aber du liegst auch falsch. Ich will dir zeigen, warum. Im ersten Kapitel der Evangelien wird uns gesagt, dass der Heilige Geist der Vater des Herrn ist. "Die Geburt von Jesus Christus verlief folgendermaßen: Nachdem seine Mutter Maria mit Josef verlobt war, bevor sie zusammenkamen, hat sie


wurde mit einem Kind des Heiligen Geistes gefunden" (Mt 1,18).
Sogar Maria war besorgt. Maria sagte zu dem Engel: "Wie kann das sein, da ich keinen Mann kenne?" Und der Engel antwortete und sprach zu ihr: "Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das geboren werden soll, Sohn Gottes genannt werden" (Lukas 1,34-35). Da hast du es. Er wird Sohn Gottes genannt, aber es war der Heilige Geist, der auf die Mutter von Christus kam. Das ist die Nähe der Dreifaltigkeit - ein Kind von Gott, dem Vater, und ein Kind von Gott, dem Geist, in einem.
Sogar die Eigenschaften Jesu wurden ihm durch den Geist verliehen. Jesaja schrieb über den kommenden Christus,
Aus dem Stamm Isais wird ein Spross hervorgehen, und aus seinen Wurzeln wird ein Zweig wachsen.
Der Geist des HERRN wird auf ihm ruhen, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke,
Der Geist der Erkenntnis und der Furcht des HERRN. (Jes. 11:1-2)
Wer ist der Vater?
Jesus Christus ist ein Kind des Geistes. Und so wie irdische Eltern ihr kleines Baby lieben, so liebte der Heilige Geist den Herrn. Hast du schon einmal einen stolzen Vater gesehen, der sein Neugeborenes in den Armen hält, es fest an sich drückt und es liebt? Ich glaube, wir vergessen, dass auch der Heilige Geist Gefühle hat. Er liebt das, was er geschaffen hat; deshalb möchte er seine Arme um dich legen.
Kannst du dir vorstellen, wie Gott, der Vater im Himmel, zum Geist sagt: "Nimm meinen Sohn und mach ihn zu Fleisch"? Das war das Wunder aller Wunder. Der Heilige Geist nahm den Samen und legte ihn in Marias Körper. Aber er war nicht nur der Vater des Herrn, er war auch derjenige, der ihn gesalbt hat.
Stell dir vor, dass Gott, der Vater, auf seinem Stuhl sitzt.


Thron im Himmel und Jesus auf der Erde, der die Kranken heilt und Wunder vollbringt. Und was ist mit dem Heiligen Geist? Er ist der Kanal, der Kontakt zwischen den beiden Persönlichkeiten. Jetzt nimmt der Vater den Hörer in die Hand (als ob er einen bräuchte) und sagt: "Heiliger Geist?"
"Ja, Herr", sagt der Geist, als er den Hörer abhebt.
Gott sagt: "Ich will, dass du Jesus in die Wüste führst, denn ich werde den Teufel schicken, um ihn zu prüfen."
Der Geist sagt: "Ja, Herr", und eilt zu Christus. "Jesus, komm mit mir", sagt er.
Verstehst du, dass der Heilige Geist der Kontakt zwischen den beiden Persönlichkeiten ist?
Oder stell dir Folgendes vor. Jesus geht an einem Mann vorbei, der sehr krank ist. Wieder nimmt der Vater den Hörer in die Hand und sagt: "Heiliger Geist? Halte Jesus auf! Sag ihm, er soll stehen bleiben, wo er ist."
Der Geist sagt: "Okay. Jesus, hör auf."
Er spricht ins Telefon und sagt: "Vater, was soll er tun?"
"Sag ihm, er soll den Mann heilen", sagt die Stimme Gottes.
Jesus legt dem Mann sofort die Hände auf, die Kraft des Geistes fließt durch ihn, und der Mann wird auf wundersame Weise aufgerichtet.
Es ist wichtig, dass du dich an Folgendes erinnerst - und wenn du das verstehst, wird es den Schleier von deinen Augen bezüglich der Rolle des Heiligen Geistes lüften: Auf der Erde war Jesus nichts weniger als ein vollkommener Mensch. Er hatte kein "Offenbarungswissen" ohne die Stimme des Heiligen Geistes. Und er konnte sich nicht bewegen, wenn der Heilige Geist ihn nicht bewegte.
Hast du dich jemals gefragt, warum Jesus, als er vorbeikam,


einige nicht geheilt wurden? Warum hat er nicht für sie gebetet? Warum hat er nicht die Hand ausgestreckt und sie berührt? Weil der Vater den Heiligen Geist nicht gebeten hat, Jesus zu bitten, es zu tun. Christus sagte: "Damit die Welt erkennt, dass ich den Vater liebe, und wie der Vater mir geboten hat, so tue ich" (Johannes 14,31). Jesus war vom Heiligen Geist abhängig; er war die Lebensader Jesu zum Vater.
War Christus fähig zu sündigen?
Noch bevor Christus vor Golgatha stand, hat er sich dem Vater durch den Heiligen Geist geopfert. Der Hebräerbrief vergleicht das Blut Christi mit Tieropfern und sagt: "Wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst durch den ewigen Geist Gott ohne Makel dargebracht hat, euer Gewissen von toten Werken reinigen, damit ihr dem lebendigen Gott dient" (Heb 9,14).
Hätte er sich nicht durch den Heiligen Geist geopfert, wäre er in den Augen von Gott, dem Vater, nicht angenommen worden. Er hätte auch die Leiden des Kreuzes nicht ertragen können. Hätte er sich nicht durch den Heiligen Geist hingegeben, wäre sein Blut nicht rein und makellos geblieben.
Und lasst mich dies hinzufügen: Wäre der Heilige Geist nicht bei Jesus gewesen, hätte er wahrscheinlich gesündigt. Ja, das ist richtig. Es war der Heilige Geist, der die Kraft war, die ihn rein hielt. Er wurde nicht nur vom Himmel gesandt, sondern auch Menschensohn genannt - und als solcher war er in der Lage zu sündigen. Die Tatsache, dass er es nicht tat, bedeutet nicht, dass er es nicht konnte.
Wenn du glaubst, dass Jesus nicht sündigen konnte, warum sollte Satan dann seine Zeit damit verschwenden, ihn zu versuchen? Der Teufel wusste, was er tat. Ohne den Heiligen Geist hätte Jesus es vielleicht nie geschafft.
Jesus hat sich selbst durch den Heiligen Geist geopfert, um sündlos zu bleiben. Er verließ sich sogar auf den Geist, um die


ihn aus dem Todesgriff des Grabes. Weißt du noch, was Paulus gesagt hat? Christus wurde "durch die Auferstehung von den Toten in Kraft des Geistes der Heiligkeit zum Sohn Gottes erklärt" (Röm. 1,4).
Durch die Kraft des Geistes wurde Christus von den Toten auferweckt. Die Schrift sagt: "Wenn der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch euren sterblichen Leibern Leben geben durch seinen Geist, der in euch wohnt" (Röm. 8,11). Der Geist hat nicht nur Christus auferweckt, er wird auch dich auferwecken! Wir können unsere Hoffnung auf Ihn setzen.
Gottes Masterplan
Selbst nachdem er den Lauf der Geschichte verändert hatte, indem er aus dem leeren Grab trat, war Christus weiterhin auf den Geist angewiesen. Er sagte den Jüngern, sie sollten Jerusalem nicht verlassen, bevor sie nicht von oben ausgerüstet worden seien. Er sagte, sie sollten "auf die Verheißung des Vaters warten, die ihr von mir gehört habt; denn Johannes hat wirklich mit Wasser getauft, ihr aber werdet in nicht allzu vielen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft werden" (Apostelgeschichte 1,4-5).
Christus war unter Gottes Kontrolle, als er diese Worte sprach. Er wiederholte, was der Vater dem Heiligen Geist sagte.
Christus war so sehr auf den Heiligen Geist angewiesen, dass er sich an ihn wandte, bevor er seinen Jüngern Anweisungen gab. Die Schrift sagt, dass er in den Himmel aufgenommen wurde, nachdem er den Aposteln "durch den Heiligen Geist" Anweisungen gegeben hatte (Apostelgeschichte 1,2).
Verstehe mich nicht falsch! Ich sage keineswegs, dass Christus eine geringere Stellung hatte als der Geist. Ganz und gar nicht. Jesus ist nicht niedriger als der Heilige Geist, noch ist der Heilige Geist niedriger als Jesus. Es gibt eine absolute Gleichheit in der Dreifaltigkeit. Jeder


Mitglied hat einzigartige Ziele und Eigenschaften.
Ich möchte, dass du weißt, dass der Geist nicht schwach ist. Er ist nicht unreif oder nicht in der Lage, für sich selbst zu sprechen. Der Heilige Geist ist vollkommen, mächtig und herrlich.
Der Geist hat unsere Anbetung verdient. Wir sollten in die Tat umsetzen, was wir seit Generationen besingen: "Lobt Gott, von dem alle Segnungen ausgehenLobt
Vater, Sohn und Heiliger Geist".
Wie erkennst du ihn? Es ist so einfach wie die kleine Stimme, die du hörst, wenn du kurz vor dem Einschlafen bist, die Stimme, die dich daran erinnert: "Du hast heute noch nicht gebetet". Oder er sagt: "Du hast heute noch nicht in der Bibel gelesen". Das ist der Geist, der an deiner Seele zerrt. Du kennst ihn bereits, aber er sehnt sich danach, dass du ihn noch besser kennenlernst.
Der Herr hat vorausgesagt, was mit dir geschehen wird, wenn du dem Geist einen Platz einräumst. Er sagte: "Wer an mich glaubt, wie die Schrift gesagt hat, aus dessen Herzen werden Ströme lebendigen Wassers fließen" (Johannes 7,38). Und was war diese Salbung, von der er sprach? "Dies aber sagte er von dem Geist, den die empfangen werden, die an ihn glauben" (V. 39).
Gott hat einen detaillierten Masterplan für dein Leben. Seine Salbung und sein Geist sind in diesem Plan enthalten: "Der aber, der uns mit euch in Christus gegründet und gesalbt hat, ist Gott, der uns auch versiegelt und uns den Geist in unsere Herzen als Pfand gegeben hat" (2. Korinther 1,21-22).
Hast du Platz für den Heiligen Geist gemacht? Alles, was er verlangt, ist
einen Platz in deinem Herzen.






Kapitel 10

"Nur ein Atemzug
 Weg"	

"Warum erhört Gott mein Gebet nicht?"
"Warum kann ich meine Befreiung und Heilung nicht empfangen?"
Die Antwort auf dein dringendstes Bedürfnis ist ganz nah - viel näher, als du dir je vorstellen konntest. Ein einziges Wort, das aus deinem Herzen gesprochen wird, kann die dunkelsten Wolken des Lebens plötzlich verschwinden lassen. Es ist an der Zeit, mit dem Gedanken aufzuhören, dass Gott ein unnahbarer Geist ist, der Millionen von Kilometern entfernt wohnt. Der Vater ist so nah, dass du jederzeit mit ihm sprechen kannst, und sein Geist ist so nah, dass er dir Trost, Frieden und Orientierung geben kann. Du musst nur darum bitten und darauf vertrauen, dass er handeln wird.
Was ich im Geist gefunden habe, ist kein geheimnisumwittertes Geheimnis. Es ist so real wie das Leben selbst und so nah wie dein eigener Herzschlag. Und genau deshalb möchte ich es mit dir teilen.
DAS WERK DER GOTTHEIT
"Schwäche" oder "Wille"?
Beginnen wir mit dieser Tatsache über die Gottheit: Was für den einen gilt, trifft nicht unbedingt auf alle drei zu. Sie sind manchmal unterschiedlich, sogar in der Art, wie sie sich bewegen und wie sie sprechen. Wir haben bereits darüber gesprochen, dass die Mitglieder der Gottheit unterschiedliche Personen sind - und doch sind sie



Eins. Aber wenn es um unsere persönliche Beziehung und Kommunikation mit "Gott" geht, ist ein Verständnis von Vater, Sohn und Geist unerlässlich.
Immer wenn du Gott wirken siehst, siehst du ihn als einen Gott. Aber du fängst an, einen Unterschied in der Art, wie sie denken und wie sie handeln, zu erkennen.
Erinnerst du dich zum Beispiel daran, was geschah, als das jüdische Volk unter dem Alten Bund vorsätzlich und wissentlich in der Gegenwart des Vaters sündigte? Die Heilige Schrift berichtet, dass sie entweder getötet oder bestraft wurden.
Aber Christus, der Sohn, ging anders mit denen um, die wissentlich und absichtlich sündigten. Beispiel: Nimm die Pharisäer. Hat Christus sie getötet? Nein! Er wies sie zurecht.
Du sagst: "Benny, ich habe immer geglaubt, dass Christus allen Menschen vergibt?" In der Schrift steht nicht, ob Jesus den Pharisäern ihre Sünden vergeben hat. Aber er vergab dem Verbrecher am Kreuz, als er von Herzen schrie: "Ich bin ein Sünder!"
Versteht mich nicht falsch. Gott, der Vater, vergab zwar, aber er tötete oder bestrafte auch diejenigen, die nicht aufhörten, gegen ihn zu rebellieren. Gott, der Sohn, reagierte jedoch auf eine andere Weise. Anstatt den eigensinnigen Sünder zu töten oder zu verurteilen, wies er ihn einfach zurecht.
Du fragst: "Aber was ist mit dem Heiligen Geist? Wie reagiert er auf eine Person, die wissentlich und absichtlich sündigt?" Er reagiert anders als der Vater und der Sohn. Der Geist entfernt sie nicht und weist sie auch nicht zurecht - er überführt sie und entzieht ihnen die Kraft seiner Gegenwart.
Wo soll ich suchen?
Die Dreifaltigkeit besteht, wie wir sehen, aus drei verschiedenen und einzigartigen Personen. Aber du musst ihr Einssein verstehen
-ihre Einheit. Es ist wichtig, dass du erkennst, dass die All
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Die Umarmung des Einsseins, von der wir sprechen, ist mit dem Werk und dem Wesen der Gottheit verbunden.
Das Wort macht deutlich, dass es in der Gottheit Unterschiede - oder Verschiedenheiten - in der Verwaltung gibt, und doch sind sie eins. So erklärte es Paulus der Gemeinde in Korinth: "Es gibt verschiedene Ämter, aber ein und denselben Herrn. Und es gibt verschiedene Tätigkeiten, aber es ist derselbe Gott, der alles in allem wirkt" (1. Korinther 12,5-6). Und wenn er schreibt: "Die Offenbarung des Geistes aber ist einem jeden zum Nutzen aller gegeben" (V. 7).
Paulus entfaltete das Wirken der Gottheit. Er erklärte, dass der Herr Jesus der Verwalter, der Vater der Handelnde und der Heilige Geist der Manifestator ist. Das ist eines der wenigen Male in der Bibel, wo Jesus als Erster und der Vater als Zweiter in der Reihenfolge der Anerkennung genannt wird.
Aber bringen wir sie wieder in die "übliche" Reihenfolge der Schrift. Was ist das wichtigste Werk des Vaters? Er wirkt. Und was ist mit dem Sohn? Er verwaltet das Wirken des Vaters. Und der Heilige Geist manifestiert die Verwaltung dieses Wirkens.
Wenn du das Leben brauchst, an wen wendest du dich dann? Du wendest dich an den Vater, denn er ist der Geber aller guten und vollkommenen Gaben. Du sagst: "Benny, ich dachte, wir schauen zu Jesus." Nein. Die Quelle ist der Vater. Aber der Geber dieser Quelle ist Christus. Und die Kraft der Quelle ist der Heilige Geist.
Wenn du also Leben brauchst, passiert Folgendes. Du schaust zu Gott, dem Vater, auf und sagst: "Vater, gib mir Leben!" Oder Heilung. Oder Befreiung. Du siehst, Gott ist die Quelle des Lebens.
Jesus sagte: "Bittet den Vater in meinem Namen". Auch wenn du dich durch seinen Sohn an Gott wendest, ist es immer noch der Vater, den du um die Gabe bittest. Und deine Bitte geht


durch den Sohn zum Vater.
Wie wird dieses Geschenk zurückgegeben? Nehmen wir an, du bittest um eine Heilung. Gott der Vater - denk daran, dass Gott drei Personen ist - blickt auf Gott den Sohn und sagt: "Würdest du ihn bitte heilen?"
Christus bringt die Heilung. Warum? Weil das die Aufgabe des Verwalters ist. Das Wort Verwalter bedeutet so viel wie Diener oder Dienender. Der Vater gibt also die Heilung an den Sohn weiter, und der Sohn dient dir.
Kannst du dir vorstellen, wie du die Hand ausstreckst, um deine Heilung zu empfangen, und feststellst, dass sie dir irgendwie unerreichbar erscheint? Du streckst deine Arme so weit aus, wie du kannst, aber das Geschenk scheint unerreichbar zu sein. So nah und doch so weit weg. Was ist geschehen? Was fehlt noch?
An dieser Stelle kommt das Wirken des Heiligen Geistes ins Spiel. Er zeigt sich selbst, um die Heilung zu manifestieren, die von Gott bereitgestellt und von seinem Sohn vollbracht wurde. Es ist der Heilige Geist, der den Prozess deiner Heilung vollendet.
Er ist an deiner Seite
Es begann an Pfingsten. Der Heilige Geist kam vom Himmel herab, um das Wort der Gottheit zu verkünden. Und wo genau ist der Geist heute? Wo hat er seinen Wohnsitz? Der Geist steht nicht an der Seite Jesu, wie viele wohlmeinende Menschen glauben. Und er steht auch nicht neben dem Vater. Er wurde dir und mir als der Tröster oder "der an unserer Seite" gegeben.
Der Heilige Geist ist dein Helfer. Ja, er ist dein Helfer, der dir hilft, das Leben, die Heilung oder die Befreiung zu erhalten, die du so dringend brauchst.
Oft fragt jemand: "Benny, zu wem soll ich beten?"


Meine Antwort lautet: "Bitte verwechsle das Thema nicht. Du betest zum Vater."
"Nun ja", sagt der Suchende, "du hast uns gesagt, wir sollen mit dem Geist sprechen."
Ich muss ihnen sagen: "Es gibt einen riesigen Unterschied zwischen Reden und Beten. Ich habe noch nie zum Heiligen Geist gebetet."
Weißt du, was die Bedeutung des Wortes Gebet ist? Gebet bedeutet Bitten. Mit anderen Worten: Du kommst mit deinem Anliegen und bittest um eine Antwort. Du suchst und erwartest, dass du etwas bekommst. Du schaust nie auf den Geist - er ist derjenige, der dir hilft zu suchen.
Bis heute habe ich noch nie gesagt: "Heiliger Geist, gib mir." Aber ich kann nicht mehr zählen, wie oft ich gesagt habe: "Lieber Heiliger Geist, hilf mir zu bitten!"
Wird dir langsam klar, dass deine Antwort nur einen Atemzug entfernt ist? Nur ein Wort, das darauf wartet, ausgesprochen zu werden. Vielleicht ist es ein körperliches Problem, das dich schon seit Jahren quält. Oder es kann eine Gewohnheit sein, die du dir nicht abgewöhnen kannst. Die Antwort, die du brauchst, ist zum Greifen nah.
Ist es nicht an der Zeit, dass du dich an den Geist Gottes wendest und sagst: "Heiliger Geist, du bist mein Beistand. Ich brauche Dich. Wirst Du mir jetzt helfen?" In der Sekunde, in der du diese Worte aus deinem Herzen sprichst, wird der Heilige Geist seine Hand auf dich legen und etwas Wunderbares wird geschehen. Plötzlich wirst du buchstäblich "im Geist" sein - versunken in seiner Gegenwart und in seiner Person.
Drei kleine Wörter
Wenn der Vater dir etwas gibt, kommt es vom Vater. Und wenn der Sohn dir etwas gibt, wird es normalerweise als durch Jesus kommend beschrieben. Aber wenn der


Der Heilige Geist sorgt dafür, er wird in ihm gegeben. Von, durch, in - nur drei kleine Worte, aber sie sind mächtig und kraftvoll.
Wenn du Gottes Wort liest, ist das Muster auffällig. Wenn vom Vater die Rede ist, wird er als "die Liebe Gottes", "die Macht Gottes" und "die Gnade Gottes" bezeichnet. Auf diese Weise wird Gott immer wieder vorgestellt.
Aber wie wird Christus abgebildet? Oft wird uns in der Heiligen Schrift gelehrt, dass wir "durch den Sohn loben", "durch den Sohn empfangen" und so weiter.
Wenn es aber um den Heiligen Geist geht, ändert sich die Terminologie. Es wird das Wort in verwendet. "Wandelt im Geist, so werdet ihr die Begierde des Fleisches nicht erfüllen" (Gal. 5:16). Und "Wenn wir im Geist leben, lasst uns auch im Geist wandeln" (V. 25).
Wie Christus zu der samaritanischen Frau am Brunnen sagte: "Es kommt die Stunde und ist jetzt, da die wahren Anbeter den Vater anbeten werden im Geist und in der Wahrheit; denn der Vater sucht solche, die ihn anbeten" (Johannes 4,23). Hier bedeutet das Wort "in" einfach "in eins mit". Mit anderen Worten: Christus sagte, dass der Vater diejenigen sucht, die den Geist anbeten und mit ihm eins sind.
Bist du eins mit dem Geist? Lebst du im Einklang mit dem Geist? Diese Beziehung zu erreichen, ist nicht schwer. Es ist so einfach, wie zu dem großen Helfer zu sagen: "Hilf mir!" Dann wird der Geist Gottes dich berühren und dir helfen, das zu empfangen, was Gott dir schenken will.
Wichtig bei all dem ist, dass du erkennst, dass die Dreifaltigkeit tatsächlich zusammenarbeitet, um ein Ziel zu erreichen - deine Bedürfnisse zu erfüllen. Sie sind Vater, Sohn und Heiliger Geist, aber sie sind eins. Sie sind ein Team von Personen, die in einer Natur vereint sind und in völliger Übereinstimmung zusammenarbeiten.


und ewige Harmonie.
EINE "BUND"-BEZIEHUNG
Weil der Heilige Geist hier auf der Erde und an deiner Seite ist, behältst du die Heilung oder Befreiung, die du erhalten hast. Deshalb konnte Jesus in den Himmel zurückkehren, und trotzdem kannst du die Gabe, die er dir gegeben hat, auf der Erde behalten. Wenn du wissen willst, wie du eine enge Beziehung zum Heiligen Geist aufrechterhalten kannst, dann höre auf das Wort des großen Propheten Haggai: "Nach dem Wort, das ich mit dir geschlossen habe, als du aus Ägypten zogst, bleibt mein Geist unter dir; fürchte dich nicht" (Hag. 2:5).
Wenn du den Sohn Gottes bittest, in dein Herz zu kommen, schließt du einen persönlichen Bund mit Gott. Und das ist kein einseitiges Gespräch. Gott schließt auch eine Vereinbarung oder einen "Bund" mit dir. So hat er schon immer gehandelt.
Der Vater schloss Bündnisse mit Adam, Noah, Abraham, Isaak, David und vielen anderen. Aber genauso wie Gott versucht hat, Bündnisse zu schließen, hat auch die Menschheit Gott die Hand gereicht. Das erleben wir bei Jakob, Josua, Elia und den Israeliten.
Als die Israeliten ihre Sünden vor Gott bekannten, sagten sie:
Nun also, unser Gott,
Der große, mächtige und furchteinflößende Gott, der Bund und Gnade hält....
... wir sind in großer Bedrängnis. (Neh. 9:32,37)
Dann sagte Nehemia dem Herrn,
Und wegen all dem,
Wir schließen einen sicheren Bund und schreiben ihn auf;
Und unsere Führer und unsere Leviten und unsere Priester versiegeln es. (v. 38)
Sie wurde von nicht weniger als vierundachtzig Anführern unterzeichnet, die schworen, "einen Fluch und einen Eid zu leisten, in


Gottes Gesetz, das durch Mose, den Knecht Gottes, gegeben wurde, und alle Gebote des Herrn, unseres Herrn, zu halten und zu tun. " (10:29).
Bündnisse mit Gott wurden durch verschiedene Handlungen ratifiziert, z. B. durch Aufstehen (Esra 10,14), durch das Lösen des Schuhs (Rut 4,7-11), durch ein Fest (1. Mose 26,30), durch das Errichten eines Denkmals (1. Mose 31,45-53) und durch das Ablegen eines Eids (Josua 2,12-14).
Der vielleicht wichtigste Bund von allen ist der, den Gott durch seinen Sohn mit dir geschlossen hat, als er "unseren Herrn Jesus von den Toten auferweckt hat. . durch das Blut des ewigen Bundes" (Hebr. 13,20).
Ein Wort der Warnung!
Aber genauso wie Gott einen Bund für dein Seelenheil geschlossen hat, kannst du mit Gott ein Gelübde oder einen Schwur für deine persönlichen Bedürfnisse ablegen. Ich habe Gott gegenüber eine Reihe von Zusagen gemacht, und ich glaube, dass Gott die Aufrichtigkeit einer Zusage erkennt, wenn du kategorisch sagst, was du als Antwort auf seinen Segen zu tun bereit bist.
Eine Tatsache ist offensichtlich: Das Alte Testament ist voll von Bündnissen, die Gott gefallen haben. Und warum ist das wichtig für dich? Weil Gott mit und durch Bündnisse arbeitet, und du kannst mit ihm einen Bund schließen, wenn du ein besonderes Bedürfnis hast. Du wirst feststellen, dass der Vater mehr als bereit ist, zu seinem Wort zu stehen.
Ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass der Heilige Geist als Ergebnis des ewigen Bundes, den Gott mit dir über deine Erlösung geschlossen hat, in dein Leben tritt. Von diesem Moment an ist er Gottes Bote - und der von Christus - für dich. Und diese Vereinbarung muss ernst genommen werden. Erinnere dich daran, was mit Simson passiert ist. Nachdem Delila ihm im Schlaf den Kopf geschoren hatte, rief sie: "'Die Philister sind hinter dir her, Simson! Da erwachte er aus seinem Schlaf und sagte: 'Ich werde gehen.


wie früher, zu anderen Zeiten, und schüttle mich frei!' Aber er wusste nicht, dass der HERR von ihm gewichen war" (Judg. 16,20). Was von ihm gewichen war, war derselbe "Geist des HERRN", der zuvor "mächtig über ihn gekommen war" (Judg 15,14).
Kannst du dir vorstellen, in dieser Lage zu sein? Du denkst, du bist erfüllt, aber du bist es nicht. Du glaubst, du bist gesalbt, aber der Geist ist weg. Simson war sich überhaupt nicht bewusst, dass er seine Berufung und seinen Bund mit Gott verraten hatte. Er glaubte, er hätte noch Kraft, aber der Geist war aus seinem Leben verschwunden.
Das Gleiche geschah mit Saul. Der Herr verwarf Saul als König, weil "er sich davon abgewandt hat, mir zu folgen, und meine Gebote nicht befolgt hat" (1 Sam. 15:11). Nicht nur der Geist verließ den König, sondern es geschah noch etwas viel Schlimmeres: "Der Geist des Herrn wich von Saul, und ein böser Geist des Herrn bedrängte ihn" (1 Sam. 16:14).
Das Vakuum wird ausgefüllt werden
Wusstest du, dass jeder Ungläubige stark von Dämonen beeinflusst wird? Das klingt schockierend, aber so steht es in der Bibel: "Und er hat euch lebendig gemacht, die ihr tot wart in Übertretungen und Sünden, in denen ihr einst gewandelt seid nach dem Lauf dieser Welt, nach dem Fürsten der Macht der Luft, dem Geist, der jetzt in den Söhnen des Ungehorsams wirkt" (Eph. 2,1-2).
Du sagst: "Aber das könnte mir nie passieren! Ich bin doch mit dem Heiligen Geist erfüllt." Das mag stimmen, aber wenn die Gegenwart des Heiligen Geistes dich aus irgendeinem Grund verlässt, entsteht ein Vakuum und das ist genau das, wonach Satan sucht. Dann verwandelt sich sein Einfluss in Unterdrückung.
Niemand spricht gerne über Dämonen. Prediger predigen nicht über sie. Christen diskutieren nicht über sie. Und


Sünderinnen und Sünder verdrängen das schreckliche Thema aus ihren Köpfen. Das ist so, als ob ein Politiker die Themen Drogen und Kriminalität vermeidet und denkt, dass sie schon irgendwie verschwinden werden. Aber Christus sprach das Thema ohne Furcht an. Er sprach darüber, wie gerne Dämonen in dein Leben eindringen wollen.
Jesus sagte zu den Pharisäern: "Wenn ein unreiner Geist von einem Menschen ausgeht, geht er durch trockene Stätten und sucht Ruhe, findet aber keine. Dann sagt er: 'Ich will in mein Haus zurückkehren, aus dem ich gekommen bin.' Und wenn er kommt, findet er es leer, gefegt und in Ordnung gebracht. Da geht er hin und nimmt sieben andere Geister mit sich, die böser sind als er selbst, und sie gehen hinein und wohnen dort" (Mt 12,43-45). Hör genau hin, was der Herr als nächstes sagt: "Und der letzte Zustand dieses Menschen ist schlimmer als der erste" (V. 45).
Der Angriffsplan Satans sieht folgendermaßen aus: Jeder Dämon, der weggegangen ist, wird einen Gegenbesuch abstatten - um zu sehen, ob er noch eine Chance hat. Und wenn er eine Chance bekommt, wird er andere mitbringen. Das ist eine beängstigende Situation, aber eine, die du vermeiden kannst, indem du ganz und gar vom Heiligen Geist erfüllt bleibst und niemals deinen Bund mit Gott brichst.
Erinnerst du dich an die Geschichte von den Jüngern, die bei dem Versuch scheiterten, ein kleines Kind zu heilen? Das war, als Christus auf dem Berg der Verklärung war und verherrlicht wurde. Und als der Meister vom Berg herunterkam, sagte der Vater des Jungen: "Herr, erbarme dich meines Sohnes, denn er ist Epileptiker und leidet schwer; denn er fällt oft ins Feuer und oft ins Wasser. So brachte ich ihn zu deinen Jüngern, aber sie konnten ihn nicht heilen" (Mt 17,15-16).
Aber es war mehr als eine körperliche Heilung nötig. Christus sagte: "'Bringt ihn zu mir her.' Und Jesus wies den Dämon zurecht, und er fuhr von ihm aus; und das Kind war von derselben Stunde an geheilt" (V. 17-18).
Der Herr will nicht nur den Satan und seine


Dämonen aus deinem Leben zu vertreiben - die Dinge, die deiner Heilung und Befreiung im Wege stehen -, aber er will diese Leere füllen. Deshalb hat er den Tröster geschickt. Er möchte, dass du mit dem Geist erfüllt wirst.
Gerade jetzt ist der Geist auf der Erde. In der Tat wartet er geduldig auf deine Einladung.
Alles, was es braucht, ist ein Wort, sogar ein Flüstern: "Heiliger Geist, bitte hilf mir!"
Deine Antwort ist nur einen Atemzug entfernt.






Kapitel 11

"Warum bist du
 Weinen?"	

enny,	kann	Gotteslästerung	gegen	den	Vater	vergeben werden?", fragte kürzlich ein neuer Christ."B

"Ja", antwortete ich.
"Was ist mit Blasphemie gegen den Sohn?" "Auch das kann vergeben werden", sagte ich.
"Kannst du mir dann sagen, warum Lästerung gegen den Heiligen Geist nicht vergeben werden kann?"
FREIHEIT VON ANGST
Für viele Menschen ist das Thema lästig. Aber der Geist hat mich von der Angst befreit, "die unverzeihliche Sünde" zu begehen. Er hat mein Verständnis mit einer solchen Offenbarung aufgeschlossen, dass ich mir keine Sorgen mehr über dieses Thema mache.
"Er weinte leise"
Im Winter 1974 öffnete Gott mir die Augen für eine gewaltige Wahrheit über das Wesen des Heiligen Geistes und darüber, warum der Vater und der Sohn denen, die den Geist lästern wollten, die "letzte" Warnung gaben.
Ich war im Gebet, als ich plötzlich merkte, dass der Geist Gottes in meinem Zimmer war, und ich spürte, dass er weinte. Ich weiß, das klingt seltsam, und ich muss zugeben, dass ich es nicht ganz verstehe.



es. Aber ich erinnere mich, dass ich auf den Knien war, als ich Seine Gegenwart spürte und spürte, dass Er leise weinte.
Du sagst: "Woher wusstest du denn, dass es der Geist war?" Wenn ich die Realität dieses Moments in Frage stellen würde, würde ich mein Seelenheil in Frage stellen, so real war diese Erfahrung. Ich kann es nicht erklären oder begreifen, aber ich weiß, dass es passiert ist.
Die Erfahrung war so real, dass ich buchstäblich mein Gesicht nach links drehte und sagte: "Geist des Herrn, warum weinst du?"
Ich bekam keine Antwort. Und in diesem Moment begannen die Tränen über meine eigenen Wangen zu fließen. Mit tränenden Augen fragte ich ihn erneut: "Geist des Herrn, warum weinst du?"
Plötzlich begann mein ganzes Wesen zu schreien. Es waren nicht mehr nur Tränen; die Realität dessen, was ich fühlte, war so groß, dass ich zu stöhnen begann. Das Gefühl kam tief aus meinem Inneren. Es war, als hätte ich ein gebrochenes Herz - wie ein Mensch, der gerade einen Sohn oder eine Tochter verloren hat.
Das tiefe Schluchzen hörte nicht auf. Ich weinte in der Nacht und konnte nicht schlafen. Und es ging weiter, nicht nur stundenlang, sondern tagelang. Es war nicht geplant, und ehrlich gesagt konnte ich nicht verstehen, warum die Tränen so unkontrollierbar waren. Insgesamt dauerte das Erlebnis mehr als drei Wochen.
Die Last wurde schwerer und schwerer. Ich fühlte mich, als hätte mir jemand eine tausendpfündige Last auf den Rücken geschnallt, die Gurte fest angezogen, sie mit einem Schlüssel verschlossen und mich allein gelassen, um zu kämpfen. Es fühlte sich eher so an, als wäre ich mit einer erdrückenden, schweren Last der Trauer überlastet. Nur so kann man es beschreiben - eine Last der Trauer.
Auf dem Boden gehen
Ich fühlte mich wie der Psalmist, als er schrieb,
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Ich bin müde von meinem Stöhnen; die ganze Nacht lasse ich mein Bett schwimmen;
Ich tränke meine Couch mit meinen Tränen. (Ps. 6:6)
Da stand ich nun, trauernd und nicht wissend, warum ich auf dem Boden herumlief und nach einem Grund suchte.
Ich sah auf und fragte: "Herr, warum?" Ich betete darum, von dieser unerklärlichen Last auf meinen Schultern befreit zu werden. In diesem Moment verwandelte der allmächtige Gott die Schwere der Trauer in eine Last für verlorene Seelen, die ich nie zuvor gekannt hatte.
Was damit begann, dass ich mich umdrehte und den Heiligen Geist fragte: "Warum weinst du?", endete mit einer lebensverändernden Last für die Verlorenen, die mich bis heute nicht mehr losgelassen hat - kein einziges Mal.
Diese Erfahrung hat mich überzeugt (auch wenn ich sie immer noch nicht ganz verstehe), dass der Heilige Geist um die Welt trauert. Ich bin fest davon überzeugt, dass er unter Tränen nach Dienern sucht, die Gottes Liebe verbreiten. Ich glaube, dass das Herz des Geistes des Vaters an den Nöten der Menschen zerbricht. Vielleicht hat er mir in diesen Wochen nur einen kleinen Einblick in seine Qualen für die Verlorenen gewährt.
Es war keine Frage, was die Zukunft von Benny Hinn sein sollte. Ich wusste, dass ich die Botschaft des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes verkünden musste. Und ich habe seitdem nicht aufgehört, das zu tun.
Der Geist ist so besonders, dass er, wenn er eine Person findet, die er gebrauchen kann, sie seinen Herzschlag spüren lässt. Wenn du einmal den Schmerz gespürt hast, den der Heilige Geist empfindet, haftet er an deinem Bewusstsein und wird dich nie wieder verlassen. Du siehst nicht nur die Nöte der Menschen, du fühlst diese verzweifelten Bedürfnisse wie nie zuvor.
Aber ich glaube, es gab noch einen anderen Grund, warum Gott mir diese Lektion zugemutet hat. Sie öffnete mir die Augen dafür, warum die


Der Heilige Geist ist ein Mitglied der Dreifaltigkeit und doch anders als der Vater und der Sohn. Und das hat es mir ermöglicht, die Teile des Puzzles namens "die unverzeihliche Sünde" zusammenzusetzen.
Beleidigung und Verleumdung
Was genau steht in der Schrift?
Als Jesus zu den Pharisäern sprach, sagte er: "Wer nicht mit mir ist, ist gegen mich, und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut sich. Deshalb sage ich euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben werden, aber die Lästerung gegen den Geist wird den Menschen nicht vergeben werden" (Mt 12,30-31). Und um es noch deutlicher zu machen, sagte er: "Wer ein Wort gegen den Menschensohn redet, dem wird vergeben werden; wer aber gegen den Heiligen Geist redet, dem wird nicht vergeben werden, weder in diesem noch in dem zukünftigen Zeitalter" (V. 32).
Was verbirgt sich hinter dem Wort Blasphemie? Das Wort hat mehrere Bedeutungen, darunter
Schlecht über jemanden reden Schimpfen (oder spotten)
Verunglimpfen - beschimpfen, beschimpfen, beschimpfen - verleumden - verletzend sprechen
Verleumden - oder fälschlich beschuldigen Beleidigen
Manche mögen fragen: "Wie kann man den Heiligen Geist diffamieren?" Oder: "Wie kann man ihn beleidigen?" Es ist eine vorsätzliche Handlung. Der Hebräerbrief spricht dieses Thema direkt an:
Wenn wir vorsätzlich sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, bleibt kein Opfer für die Sünden mehr übrig, sondern eine gewisse furchtbare Erwartung des Gerichts und eine feurige Empörung, die die Widersacher verschlingen wird. Wer das Gesetz des Mose verworfen hat, stirbt ohne Gnade auf das Zeugnis von zwei oder drei Zeugen hin. Wie viel schlimmer wird wohl die Strafe für den sein, der den Sohn Gottes mit Füßen getreten hat?


mit Füßen getreten, das Blut des Bundes, durch das er geheiligt wurde, als etwas Gewöhnliches betrachtet und den Geist der Gnade beleidigt? (Hebr. 10,26-29).
Auf diese Worte folgt diese strenge Mahnung: "Denn wir kennen den, der gesagt hat: 'Die Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der Herr.' Und weiter: 'Der Herr wird sein Volk richten.' Es ist eine furchtbare Sache, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen" (V. 30-31).
Was für ein Unterschied
Warum gibt es keine Vergebung für Lästerungen gegen den Heiligen Geist? Auf den ganzen Seiten dieses Buches habe ich dir aus der Heiligen Schrift erzählt, dass es eine Einzigartigkeit - einen Unterschied - im Heiligen Geist gibt. Er ist weder höher noch niedriger als der Vater oder der Sohn, aber wir müssen seine Eigenschaften kennen lernen.
Der allmächtige Gott, der Vater, ist der große Gott des Himmels und muss angebetet, gepriesen, verherrlicht, vergrößert und erhöht werden. Jesus, sein Sohn, ist der Herr der Herrlichkeit, vor dem selbst die Engel sich fürchten, ihn anzusehen. Ich spüre auch, dass der Heilige Geist die Fähigkeit hat, menschliche Gefühle - sogar Schmerz, Trauer und Angst - mit einer Intensität zu empfinden, die nur ihm bekannt ist.
Du fragst: "Meinst du, dass der Heilige Geist den Kummer anders empfinden kann als der Vater und der Sohn?" In der Bibel steht nicht: "Betrübt nicht den Vater oder den Sohn." Es heißt immer: "Betrübt nicht den Geist." Warum? Ich glaube, es liegt daran, dass er auf eine tiefe Art und Weise berührt wird, die sich von dem unterscheidet, was die anderen Mitglieder der Gottheit erleben.
Allein die Tatsache, dass Jesus sagte, dass "ein Wort gegen den Menschensohn vergeben wird", aber "ein Wort gegen den Heiligen Geist nicht vergeben wird", zeigt, dass der Heilige Geist verwundet werden kann.


Wie kommt es, dass der Vater sagt: "Du hast meinen Geist gequält"? Mit anderen Worten: Gottes Geist wurde geplagt oder gequält. Und die Schrift berichtet, dass "er sich gegen sie wandte wie ein Feind und gegen sie kämpfte" (Jes 63,10). Warum scheint der Heilige Geist so geschützt zu sein? Vielleicht liegt es daran, dass Gott, der Vater, weiß, wie zart der Geist ist. Es ist fast so, als würde Gott, der Vater, sagen: "Wenn du ihn anrührst, werde ich dir nie vergeben."
Warum wird der Heilige Geist von Christus so sehr geschützt, dass Jesus sagen würde: "Mein Blut wäscht jede Sünde ab, außer dieser"? Er sagte sogar: "Wer aber den Heiligen Geist lästert, hat keine Vergebung, sondern ist der ewigen Verdammnis unterworfen" (Markus 3,29). Warum? Wieder ist es, weil der Heilige Geist anders ist und sein Herz so leicht mit Schmerz berührt werden kann.
Aber darf ich dir ein Wort des Trostes geben? Bevor Jesus überhaupt über Blasphemie sprach, machte er eine sehr wichtige Aussage, die du noch einmal lesen solltest. Er sagte: "Wer nicht mit mir ist, ist gegen mich, und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut sich in alle Welt" (Mt 12,30).
Wenn du für Christus arbeitest, fällst du nicht in die Kategorie seiner Warnung. Als der Herr über das Thema Lästerung sprach, machte er unmissverständlich klar, dass er Menschen ermahnte, die nicht mit ihm zusammenarbeiten.
Frag dich: "Bin ich bei ihm?" Wenn die Antwort ja lautet, dann frage: "Sammle ich Seelen für ihn?" Wenn die Antwort immer noch Ja lautet, kannst du sagen: "Dann werde ich den Geist niemals lästern."
"Bist du besorgt?"
Ein Mädchen im Teenageralter kam einmal zu mir und war überzeugt, dass sie den Heiligen Geist gelästert hatte.
"Machst du dir Sorgen?" fragte ich sie.


"Ja", sagte sie mit einem besorgten Blick.
"Junge Dame", sagte ich, "allein die Tatsache, dass du dir Sorgen machst, bedeutet, dass du den Geist nicht gelästert hast."
Du siehst, Blasphemie ist ein Akt des Willens, der keine Sorgen mit sich bringt.
Blasphemie bedeutet, Jesus zu verfluchen und zu sagen: "Es ist mir egal, was er getan hat!" Es bedeutet, zu sagen: "Wen kümmert es, wie kostbar sein Blut ist?" Blasphemie ist die Beleidigung dessen, was Gott getan hat, und zwar absichtlich.
Du sagst: "Nun, Benny, woher weiß ich, dass ich diese Sünde nie begehen werde?" Du wirst diese Sünde so lange nicht begehen, wie du sie nicht begehen willst.
Schau dir genau an, was Christus gesagt hat. Er sagte, dass jedem, der gegen den Geist "spricht", nicht vergeben wird. Dieses Wort ist entscheidend für die Botschaft Christi. Reden bedeutet eine bewusste Handlung. Es ist mehr als nur ein müßiger Gedanke. Dein ganzer Körper ist daran beteiligt, wenn du ein Wort aussprichst.
Wenn der Geist gelästert wird, wird er von denen geschmäht, die eine Entscheidung getroffen haben, ihn zu lästern. Es ist ein Akt des Willens, eine Entscheidung, die du treffen musst.
Wo ist Satan in all dem? Da ich als Pfarrer mit Menschen zu tun habe, weiß ich, wie der Teufel zu den Menschen kommt und versucht, ihren Verstand mit bösen Gedanken über den Heiligen Geist zu füllen. Würdest du etwas anderes von ihm erwarten? Vielleicht ist dir das auch schon passiert.
Ist dir schon einmal ein "unschöner" Gedanke gekommen, von dem du dir wünschst, er wäre nie gekommen? Wer hat diesen bösen Gedanken in deine Richtung gelenkt? Natürlich war es Satan. Aber hast du diesen Gedanken auch laut ausgesprochen? Nein! Der Grund, warum du geschwiegen hast, war, dass es nicht dein Gedanke war.


Die Person, die gegen den Heiligen Geist spricht, hat die Entscheidung getroffen, Gott zu lästern. Es ist derjenige, der sagt: "Ich werde lästern, und es ist mir egal, was Gott denkt!"
Saulus lästerte den Heiligen Geist, als er das Wort Gottes verwarf. Demas, einer von Paulus' Gefährten, lästerte, als er sich vom Evangelium abwandte und zu den Begierden des Fleisches zurückkehrte. Paulus schrieb: " ... Demas hat mich verlassen, weil er diese Welt geliebt hat, und ist nach Thessalonich gegangen" (2. Tim. 4,10).
Lass ihn nicht gehen
Ihr sagt: "Ihr habt uns gesagt, dass wir nicht lästern dürfen. Was ist mit Saulus und Demas?" Ich will damit sagen, dass du nicht lästern kannst, solange du dich für ein Leben für Jesus entscheidest und dabei bleibst.
Der Weg in die Ewigkeit ist übersät mit Menschen, die bei Christus anfangen und bei Satan enden. Es gibt Menschen, die einen Gang entlanggehen und einem Prediger die Hand schütteln, als eine Art Versicherungspolice für ein Haus im Himmel. Aber ihre Herzen folgten nicht ihren Taten. Schon bald verlieben sich dieselben Menschen in die Lust oder das Geld oder den Glanz der Welt. Und sie sagen: "Gott, ich gehe weg."
Du fragst dich vielleicht: "Woher weiß ich, dass der Heilige Geist noch bei mir ist? Und woher weiß ich, ob und wann er mich verlassen hat?"
Es ist ein Trick Satans, um dich anzugreifen und deinen Geist mit den Worten zu füllen: "Der Heilige Geist hat dich verlassen. Er ist für immer weg. Du wirst ihn nie wieder zurückbekommen!"
Aber akzeptiere das nicht. Hier erfährst du, wie du wissen kannst, dass der Geist noch bei dir ist. Das war für mich eine große Hilfe und ich glaube, das wird es auch für dich sein. Erstens sagt uns die Heilige Schrift, dass der Heilige Geist als Ratgeber und Quelle des Friedens bei jedem Gläubigen wohnt. Zweitens: Bist du dir der Gegenwart des Heiligen Geistes bewusst?


Jesus in deinem Leben? Dann hat der Heilige Geist dich nicht verlassen. Hörst du den Geist Gottes immer noch sagen: "Bete!"? Er hat dich nicht verlassen. Hast du manchmal ein schlechtes Gewissen, weil du das Wort Gottes nicht liest? Er ist nicht abgereist, sondern überführt dich sogar. Hast du jemanden getroffen und den Drang verspürt, der Person von Jesus zu erzählen? Er ist immer noch da.
Jesus sprach keinen Widerspruch aus, als er sagte, dass der Geist für immer bei euch sein wird. Er sprach von der Tatsache, dass die Rolle des Geistes dauerhaft ist - sogar ewig. Wenn du ihn lästerst, wird der Geist dich verlassen. Aber wenn du ihn betrübst, verlässt er dich nicht. Er bleibt, auch wenn du ihn verwundest. Ich glaube, Christen betrüben den Geist jeden Tag. Ich für meinen Teil bin schuldig.
Den Heiligen Geist zu betrüben ist die Sünde der Kirche. Deshalb sagte Paulus zu der Gemeinde: "Betrübt den Geist nicht." Er richtete diese Worte nicht an die Ungläubigen.
Was ist, wenn ich versage?
Du fragst vielleicht: "Wie können wir Ihn betrüben?" Du betrübst ihn, wenn du nicht vergibst. Du betrübst Ihn, wenn du etwas Hässliches oder Falsches sagst. Aber dein tägliches Gebet sollte sein: "Gesegneter Geist Gottes, bitte hilf mir heute, dich nicht zu betrüben."
Und was ist, wenn du versagen solltest? Er ist mehr als bereit, dich sagen zu hören: "Bitte vergib mir." Und er wird dir vergeben und dich siebenmal siebenmal reinigen.
Der Heilige Geist ist so sanft, dass ihm selbst die kleinste Wunde Schmerzen bereitet. Und je länger du ihn kennst, desto mehr wirst du seine Gefühle verstehen. So oft sage ich unter Tränen: "Heiliger Geist, es tut mir leid, dass ich dir so viel Kummer bereitet habe. Aber bitte, bitte, bleib an meiner Seite."
Es gibt Zeiten, in denen ich zu ihm gesagt habe: "Du kannst mich züchtigen, aber du darfst mich nicht gehen lassen!" Denn wen der Herr züchtigt, den


liebt. Es ist, als würde man sagen: "Ich liebe dich".
Ich glaube, wenn ein Mensch in einem Zustand der Unversöhnlichkeit verharrt, wird der Geist des Herrn zulassen, dass Peiniger in ihn eindringen. Das sagte Christus zu Petrus, als der Jünger fragte: "Herr, wie oft soll mein Bruder gegen mich sündigen, und ich vergebe ihm? Bis zu sieben Mal?" (Mt. 18:21).
Der Herr antwortete: "Ich sage euch nicht: bis zu siebenmal, sondern bis zu siebzigmal sieben" (V. 22). Dann erzählte er das Gleichnis vom unversöhnlichen Knecht, das mit der Warnung endet: "Hättest du dich nicht auch über deinen Mitknecht erbarmen sollen, so wie ich mich über dich erbarmt habe? Und sein Herr wurde zornig und übergab ihn den Peinigern, bis er alles bezahlte, was er ihm schuldig war" (V. 33-34).
Christus schloss das Gleichnis mit den Worten: "So wird mein himmlischer Vater mit euch tun, wenn nicht jeder von euch seinem Bruder von Herzen vergibt" (V. 35).
Bedeutet das, dass der Heilige Geist sich dauerhaft zurückgezogen hat? Nein. Es bedeutet nur, dass Gott seine schützende Hand von denen nehmen wird, die nicht vergeben wollen.
Eine Person, die den Heiligen Geist total gelästert hat, wird von den Dämonen des Satans erfüllt. Aber wenn du fragst: "Benny, glaubst du, dass ein Dämon von einem Christen Besitz ergreifen kann, der mit dem Heiligen Geist erfüllt ist?" Ganz und gar nicht!
Ich glaube jedoch, dass eine Person, die sich zu Christus bekannt hat, aber nicht für den Herrn lebt - die in Unversöhnlichkeit lebt - von Dämonen beeinflusst werden kann. Sie können von den Mächten der Finsternis bedrängt und sogar unterdrückt werden, aber nicht besessen sein.
Petrus zum Beispiel sagte: "Herr, du wirst nicht sterben." Und Jesus sagte: "Geh hinter mich, Satan." Petrus war nicht vom Satan besessen. Er wurde beeinflusst. Es gibt eine große


Unterschied.
Jesus hat durch den Heiligen Geist gesagt: "Ich werde dich nie verlassen und nicht aufgeben". Und das, mein Freund, ist eine gute Nachricht. Und da er bleibt, ist es wichtiger zu wissen, was er für uns tun wird, als was Satan gegen uns tun wird.
Du schaffst es nicht allein
Ich bin sicher, dass es dein größter Wunsch ist, Gott mit deinem Geist, deiner Seele und deinem Körper zu lieben. Aber egal, wie stark dein Wunsch ist, es ist absolut unmöglich, dein Ziel allein zu erreichen. Du musst unbedingt sagen: "Heiliger Geist, ich bitte dich, mir zu helfen."
Paulus schrieb an die Gemeinde in Rom: "Die Hoffnung aber wird nicht enttäuscht, denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist" (Röm. 5,5).
Sicherlich wollen wir Christus lieben, aber das ist unmöglich, wenn der Geist uns nicht übernatürliche Liebe schenkt. Und wie empfängst du sie? Du sagst einfach: "Geist Gottes, ich ergebe mich dir". Und schon überflutet er deine Seele mit der Liebe zum Herrn.
Je tiefer du den Heiligen Geist kennst, desto tiefer wirst du Jesus kennen. Das geschieht ganz automatisch. Warum? Weil, wenn der Geist anwesend ist, Christus gefördert wird. Jesus sagte: "Er wird mich verherrlichen!" Der Herr wird nie beiseite geschoben, sondern er wird viel näher herangezogen.
Paulus schrieb: "So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind, die nicht nach dem Fleisch wandeln, sondern nach dem Geist" (Röm. 8,1).
Verstehst du, was es wirklich bedeutet, dem Geist zu folgen? Wenn er sagt: "Bete", dann wirst du das tun. Wenn er sagt: "Bezeuge", dann wirst du das tun. Plötzlich bist du


nach dem Geist wandeln.
DIE FREUDE AN DER FREIHEIT IM GEISTE
Wenn du nicht gehorchst, fühlst du dich verurteilt und dann schuldig. Aber wenn du seinem Ruf folgst, erfährst du die Freude der Freiheit im Geist: "Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus hat mich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes" (V. 2). Der Gesetzgeber im Alten Bund war der Vater, aber der Gesetzgeber im Neuen Bund ist der Heilige Geist. Jesus hat die Gebote durch den Geist gegeben (Apostelgeschichte 1,2), so wie Gott einst das Gesetz durch Mose gegeben hat.
Sieben Enthüllungen
Was für eine Freude, bei den von Paulus in Römer 8 beschriebenen Siegen zu verweilen. Tatsächlich teilt Paulus in den ersten sechzehn Versen seines Briefes sieben spezifische Offenbarungen mit.
Vielleicht ist das Wirken des Geistes nirgendwo in der Schrift so klar definiert.
1. Es gibt Macht über die Sünde. Die erste Offenbarung besagt, dass das Gesetz des Geistes des Lebens dir Freiheit von Sünde und Tod gibt (V. 1-2). Du wirst Herrschaft über die Sünde haben.
2. Er wird das Gesetz erfüllen. "Denn was das Gesetz nicht vermochte, weil es schwach war durch das Fleisch, das hat Gott getan, indem er seinen eigenen Sohn sandte in der Gestalt des sündigen Fleisches . . damit die gerechte Forderung des Gesetzes in uns erfüllt werde, die wir nicht nach dem Fleisch, sondern nach dem Geist wandeln (V. 3-4).
Es ist die Erfüllung des mosaischen Gesetzes, die zu der Freiheit geführt hat, die wir jetzt im Geist haben.
3. Er wird dir den Geist Gottes geben. "Diejenigen, die nach dem Fleisch leben, richten ihre Gedanken auf die Dinge der Welt.


Fleisch, sondern die, die nach dem Geist leben, die Dinge des Geistes. Denn fleischlich gesinnt zu sein ist der Tod, geistlich gesinnt zu sein aber ist Leben und Frieden. Denn der fleischliche Geist ist Feindschaft gegen Gott; denn er ist dem Gesetz Gottes nicht untertan und kann es auch nicht sein. So können nun die, die im Fleisch sind, Gott nicht gefallen" (V. 5-8).
4. Er wird dir Gerechtigkeit schenken. "Ihr aber seid nicht im Fleisch, sondern im Geist, wenn wirklich der Geist Gottes in euch wohnt. Wenn aber jemand den Geist Christi nicht hat, so ist er nicht sein. Wenn aber Christus in euch ist, so ist der Leib tot wegen der Sünde, der Geist aber ist Leben wegen der Gerechtigkeit" (V. 9-10).
5. Er wird eurem Körper Leben geben. "Wenn aber der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch euren sterblichen Leibern Leben geben durch seinen Geist, der in euch wohnt" (V. 11).
Wenn du in die Fußstapfen des Heiligen Geistes trittst, wirst du in Gesundheit wandeln. Du wirst einen belebten Körper haben. Der Prophet Jesaja sagte: "Die auf den HERRN harren, werden ihre Kraft erneuern" (40,31). Mein Freund, du kannst deine Kraft nicht ohne den Heiligen Geist erneuern, denn er ist derjenige, der den sterblichen Körper belebt.
6. Er wird sich selbst den Tod bringen. "Darum, Brüder, sind wir dem Fleisch nicht schuldig, dass wir nach dem Fleisch leben. Denn wenn ihr nach dem Fleisch lebt, werdet ihr sterben; wenn ihr aber durch den Geist die Taten des Leibes tötet, werdet ihr leben. Denn so viele vom Geist Gottes geleitet werden, die sind Söhne Gottes" (V. 12-14).
7. Er wird von deiner Erlösung zeugen. "Denn ihr habt nicht wieder den Geist der Knechtschaft empfangen, um euch zu fürchten, sondern den Geist der Kindschaft, durch den wir rufen: 'Abba, Vater'. Der Geist selbst legt mit unserem Geist Zeugnis ab, dass wir


Kinder Gottes" (Vv. 15-16).
Vers für Vers sagt dir Paulus, dass es der Geist ist, der das Werk des Vaters und des Sohnes tut. Und ich bin jedes Mal begeistert, wenn ich diese herrlichen Worte lese: "Denn so viele durch den Geist Gottes geleitet werden, die sind Söhne Gottes."
Gott hat nicht vor, dass du von dem Weg abkommst, den er für dich vorgesehen hat. Er hat dich nicht geschaffen, um dich scheitern zu sehen. Deshalb solltest du dich nicht zu sehr von der Möglichkeit beunruhigen lassen, die unverzeihliche Sünde der Lästerung des Heiligen Geistes zu begehen.
Deine Liebe zu Christus überwiegt den Einfluss Satans so sehr, dass der Kampf bereits gewonnen ist. Der Heilige Geist sehnt sich danach, dass du eine tiefe, persönliche Beziehung zu ihm aufbaust.
Als meine Seele mit einem herzlichen Schluchzen aufschrie, das kein Ende zu nehmen schien, wartete der Geist geduldig. Seine Last wurde zu meiner Last, und die Erfahrung gab mir eine Leidenschaft für die Seelen, die nie nachgelassen hat und auch nicht verschwunden ist.
Er wartete darauf, mir Kraft, Erfüllung, Gerechtigkeit, ein vom Geist geleitetes Leben und so viel mehr zu geben.
Und jetzt wartet er auf dich.



Kapitel 12

Der Himmel auf
 Erde	

ie ersten "Predigten" im Jahr 1974 und Anfang 1975 hattennicht	 viel	Inhalt.	Sie	warenim Grunde	 	 meinZeugnis über das Wirken des Geistes - wie er sich mir so real gezeigt hat. In jenen Tagen wusste ich wirklich nicht vielM

viel, und es gab so viel zu lernen.
DER STIMME DES GEISTES FOLGEN
Aber im Jahr 1975 hörte ich die unmissverständliche Stimme des Heiligen Geistes, die mir sagte, dass es an der Zeit sei, wöchentliche Treffen in Toronto zu veranstalten. Er sagte: "Folge mir nach. Höre auf meine Stimme, und du wirst viele zu Christus führen."
Und so begann ich. Jeden Montagabend veranstalteten wir eine Reihe von Gottesdiensten, die in den nächsten fünf Jahren fortgesetzt werden sollten. Wir begannen in der Aula einer High School, aber der Andrang wurde so groß, dass wir in größere Räumlichkeiten umziehen mussten. Hunderte und Aberhunderte von Menschen kamen.
Die Gottesdienste wurden vollständig vom Geist geleitet, und ich hörte immer genau auf seine Stimme. Menschen wurden von schweren Abhängigkeiten befreit. Familien wurden wieder zusammengeführt. Wir hatten "Heilungslinien" und hörten Zeugnisse von Wundern. Aber immer, immer führten die Gottesdienste zur Errettung verlorener Seelen.
Dann geschah etwas. Die Menschen begannen zu empfangen



Wunder, Befreiungen und Heilungen direkt an ihren Plätzen. Kein Anstehen für das "Handauflegen". Gott begann sein Werk im ganzen Saal zu tun - so frei, dass gar keine Zeit blieb, alle Zeugnisse zu hören.
Die Presse wurde auf uns aufmerksam. Auf den Titelseiten des Toronto Star, des Toronto Globe and Mail und anderer Zeitungen in ganz Kanada wurde über die "Miracle Rallies" berichtet, die wir durchführten.
Im Dezember 1976 schickte die Globe and Mail einen Reporter zu einem der Gottesdienste, um detailliert zu beschreiben, was dort geschah. Er schrieb über die Heilungen und Zeugnisse und beendete den Artikel mit einem Zitat von mir: "Ich bin nicht daran interessiert, Benny Hinn aufzubauen. Das bin ich nicht und werde es auch nie sein. Jesus ist derjenige. der aufgebaut und verherrlicht werden muss. Wir wollen Seelen für den Herrn Jesus erreichen. Ich will Seelen, Seelen, Seelen, Seelen, Seelen sehen. Leute, versteht ihr das?"
Unter der Überschrift "Does Faith Healing Really Work?" stellte der Toronto Star vier Fallstudien von Menschen vor, die in unseren Gottesdiensten geheilt worden waren. Er erzählte von einem Schichtarbeiter im GM-Werk in Oshawa, der an Kehlkopfkrebs erkrankt war. "Diese Woche wurde ihm nach einer Untersuchung in der Krebsklinik mitgeteilt, dass es keine Spur von Bösartigkeit gibt."
Er erzählte die Geschichte eines Lastwagenfahrers aus Beaverton: "Ein Nicht-Kirchengänger, der seit sieben Jahren an kongestiver Herzinsuffizienz und einem leichten Emphysem (einer Lungenkrankheit) litt, wurde von Freunden überredet, an einer Heilungsevangelisation teilzunehmen. Drei Tage später ging ich zum Arzt und er sagte mir, dass er nichts feststellen konnte", erzählt er. 'Gott muss es getan haben.'"
Was ist mit ihren Ärzten? Der Reporter zitierte einen mit den Worten: "Es gibt mehr Dinge auf dieser Welt, als wir wissen."
Fernsehsender begannen, Dokumentarfilme über
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was Gott getan hat. Die Canadian Broadcasting Corporation (CBC), Global TV und der große unabhängige Sender in Toronto, Channel 9, produzierten Sondersendungen. Wir hatten unsere eigene wöchentliche Fernsehsendung, die eineinhalb Jahre lang zur besten Sendezeit nach 60 Minutes ausgestrahlt wurde.
Ein gelbes Taxi in Pittsburgh
Es fiel mir nicht leicht, die große Stadt Toronto 1979 zu verlassen. Dort war ich gerettet, geheilt und vom mächtigen Geist Gottes berührt worden. Die Presse hatte nur gute Nachrichten über den Dienst zu berichten. Aber wieder versprach ich, der Führung des Heiligen Geistes zu folgen.
Ich wusste, dass er wollte, dass ich eine Kirche baue und einen internationalen Dienst aufbaue. Das hatte er mir schon Jahre zuvor gesagt, im Jahr 1977. Ich weiß noch genau, wo es geschah. Ich war wieder in Pittsburgh und fuhr in einem großen gelben Taxi, als ich ein Gespräch mit dem Heiligen Geist darüber hatte. Über das Werk sagte er: "Es wird die Welt berühren!"
Ich fragte mich: "Wo wird es sein? In New York? Los Angeles?" Aber weißt du, der Geist hat eine erstaunliche Art, dich zu führen.
Im Juli 1978 reiste ich nach Orlando, Florida, um für Pastor Roy Harthern zu sprechen. Er erzählte mir von seiner Tochter Suzanne, die das Evangel College in Springfield, Missouri, besuchte. Da ich alleinstehend war, wurden meine Ohren hellhörig.
Ich lud mich selbst ein, Weihnachten bei ihnen zu verbringen, und Suzanne war über die Feiertage zu Hause. Als ich sie das erste Mal sah, sagte der Herr: "Das ist deine Frau. Einfach so! Ich spürte es. Und sie tat es auch.
Aber ich musste sicher sein, also begann ich, Gott um "Zeichen" zu bitten. Ich stellte "Vliese" aus. Und jedes einzelne wurde erhört. Ich dachte: "Ist das nur ein Zufall? Oder will Gott wirklich, dass ich diese junge Frau heirate?"


Dann versuchte ich ein letztes Zeichen - ein ziemlich schwieriges.
Am 1. Januar 1979 flog ich von San Jose, Kalifornien, zurück nach Orlando. Ich machte einen kurzen Abstecher dorthin, um bei einem Neujahrsgottesdienst zu sprechen. Im Flugzeug hatte ich ein Gespräch mit Gott. Ich sagte: "Wenn sie wirklich meine Frau sein soll, soll sie zu mir sagen, wenn ich zurückkomme: 'Ich habe dir einen Käsekuchen gebacken.'" Das war der härteste Test, den ich mir vorstellen konnte.
Suzanne traf mich am Flughafen von Orlando und die ersten Worte aus ihrem Mund waren: "Benny, ich habe dir einen Käsekuchen gebacken." Dann sagte sie: "Erwarte nicht zu viel. Ich habe noch nie einen Käsekuchen gebacken."
Wir waren innerhalb von zwei Wochen verlobt und heirateten noch im selben Jahr.
Im Laufe der Zeit deuteten alle Zeichen auf Orlando, Florida, als den Ort, an dem wir einen weltweiten Dienst beginnen würden. Mit nur einer Handvoll Menschen wurde 1983 das Orlando Christian Center gegründet. Heute berührt es jede Woche das Leben von Tausenden von Menschen und hat ein nationales Fernsehpublikum.
Er ist kein Promoter
Um ehrlich zu sein, hatte ich keine Ahnung, wohin der Geist mein Leben führen würde, als ich meine Beziehung zu Ihm begann. Alles, was ich wusste, war, dass er real war und meine Gemeinschaft wollte. Er wollte mein Lehrer und Führer sein.
Aber ich habe Folgendes gelernt. Der Heilige Geist wird niemals sich selbst fördern, sondern Jesus. Er wird niemals den Platz der Größe nur für sich selbst schaffen; er wird dem Herrn die Ehre geben.
Ich habe auch gelernt, dass der Geist nicht die Quelle der Gaben Gottes ist. Er ist derjenige, der dir hilft, vom Geber zu empfangen, der Gott der Vater ist. Er ist auch derjenige, der dir hilft, Gott den Sohn als Retter und Herrn zu empfangen.


DEIN ANSPRUCH AUF DEN GEIST
Selbst ein Ungläubiger spürt die Kraft des Heiligen Geistes! Ich habe mit Hunderten von Menschen über ihre Bekehrungserfahrungen gesprochen, und so viele haben mir gesagt: "Irgendetwas geschah, das ich nicht erklären konnte. Ich fühlte mich unwohl bei Dingen, die ich tat." Das ist die überführende Kraft des Heiligen Geistes.
Der Herr sagte: "Mein Geist wird nicht ewig mit dem Menschen ringen" (Gen 6,3). Es findet ein "Ringen" statt, wenn der Heilige Geist versucht, dir zu zeigen, dass du den Herrn brauchst. Deshalb fühlen sich Menschen in der Gegenwart Gottes so unwohl, bevor sie gerettet werden.
Der Geist ist tatsächlich ein Zeuge für Jesus! "Wenn der Beistand kommt, den ich vom Vater zu euch senden werde, der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, wird er von mir zeugen" (Johannes 15,26). Die wichtigste Aufgabe des Geistes ist es, Menschen zu Christus zu führen.
Der Geist überführt und überzeugt. Ich habe Menschen getroffen, die ein Evangeliumstreffen verlassen haben und sich buchstäblich vom Heiligen Geist "gehetzt" fühlten. Sie fühlten sich unglücklich in ihrer Sünde. Sie spürten ein ständiges Zupacken an ihrem Herzen. Der Geist ließ sie nicht los, bis sie ihren Frieden mit Gott durch seinen Sohn gemacht hatten.
Er wird in deinen Verstand eindringen und dir die Wahrheit der Heiligen Schrift präsentieren und dich von der Gültigkeit des Evangeliums überzeugen.
Und nachdem du dein Herz Christus übergeben hast, ist er immer noch da und hilft dir, für den Herrn zu zeugen. Der Prophet Micha schrieb:
Aber wahrlich, ich bin voller Kraft durch den Geist des Herrn, und voller Gerechtigkeit und Macht,
um Jakob seine Übertretung und Israel seine Sünde zu verkünden (Micha 3,8).


Er gibt dir die Kraft zu sprechen. In der Tat ist es sinnlos, Gottes Wort ohne den Heiligen Geist zu verkünden.
"Hilf mir!"
Wenn du sagst: "Heiliger Geist, hilf mir, Jesus zu erkennen", wird er dich nicht enttäuschen. Er ist immer bereit zu helfen. Hör dir an, was der Psalmist sagt: "Stoße mich nicht weg von deinem Angesicht, und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir" (Ps. 51:11). Und gleich im nächsten Atemzug sagt er: "Gib mir die Freude an deinem Heil wieder, / und stärke mich mit deinem großzügigen Geist" (V. 12). Der Heilige Geist ist willig.
Immer wenn du sagst: "Hilf mir", sagt er: "Ich werde." Wenn du sagst: "Unterrichte mich", sagt er: "Ich bin bereit".
Und wenn du sagst: "Hilf mir zu beten", sagt er: "Lass uns anfangen".
Er ist genau da und gibt dir den Wunsch zu beten. Er ist das Drängen hinter dem Hunger, mit dem Vater und dem Sohn zu sprechen. Paulus schrieb diese kraftvollen Worte: "Darum verkündige ich euch, dass niemand, der durch den Geist Gottes redet, Jesus verflucht nennt, und niemand kann sagen, dass Jesus der Herr ist, es sei denn durch den Heiligen Geist" (1. Korinther 12,3). Wenn du "Er ist der Herr" singst und es von Herzen meinst, ist das der Beweis dafür, dass der Heilige Geist in dir ist. Er benutzt dich, um der ganzen Welt zu verkünden, dass Jesus Christus der Herr ist!
In dem Moment, in dem du den Tod, das Begräbnis und die Auferstehung Christi bekennst, hast du die Prüfung durch den Geist bestanden. Die Schrift sagt: "Daran erkennt ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der bekennt, dass Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, ist aus Gott, und jeder Geist, der nicht bekennt, dass Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, ist nicht aus Gott" (1. Johannes 4,2-3). Er sagt: "Daran erkennen wir den Geist der Wahrheit und


den Geist des Irrtums" (V. 6).
Deine Errettung ist das Herzstück des Wirkens des Heiligen Geistes. Er ist es sogar, der dich in Gottes Familie aufnimmt. Paulus schreibt: "Denn alle, die sich vom Geist Gottes leiten lassen, sind Söhne Gottes. Denn ihr habt nicht wieder den Geist der Knechtschaft zur Furcht empfangen, sondern den Geist der Kindschaft" (Röm. 8,14-15).
Und so drückst du es aus. Durch ihn "rufen wir: 'Abba, Vater'. Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind, und wenn Kinder, dann Erben
-Erben Gottes und Miterben Christi, wenn wir auch mit ihm leiden, damit wir auch gemeinsam verherrlicht werden" (V. 15-17).
Zur Adoption freigegeben
Der Geist sah dich an und sah ein Waisenkind. Er sagte: "Ich will dich adoptieren." Er ist dein Vater. Warum? Weil er der Geist des Vaters ist. Erinnerst du dich an Dottie Rambos Lied "Holy Spirit, You Are Welcome in This Place"? Sie wurde dazu inspiriert, zu schreiben: "Allmächtiger Vater der Barmherzigkeit und Gnade". Das ist es, was der Geist ist.
Ohne ihn ist es unmöglich, sich dem Vater zu nähern. Paulus sagt euch: "Denn durch ihn haben wir beide durch den einen Geist Zugang zum Vater" (Eph 2,18). Durch wen? Durch Jesus können sowohl Juden als auch Heiden durch den Heiligen Geist zu Gott gelangen.
Aber jetzt kommt der aufregendste Teil von allen. Die Bibel sagt, dass dir der Heilige Geist als Garantie für das ewige Leben gegeben worden ist. "Da ihr nun gläubig geworden seid, seid ihr versiegelt worden mit dem Heiligen Geist der Verheißung, der die Garantie des Erbes ist bis zur Erlösung des erkauften Eigentums, zum Lob seiner Herrlichkeit" (Eph. 1,13-14).
Daran gibt es keinen Zweifel. Der Heilige Geist bereitet


dich für den Himmel. Wenn du davon überzeugt bist, dass Er in dir lebt, darfst du nie in Frage stellen, ob du wiedergeboren bist. Du darfst nie in Frage stellen, ob dein Zuhause der Himmel ist. Und du darfst nie in Frage stellen, ob du ewiges Leben haben wirst.
Lass es mich so ausdrücken. Wenn du morgen früh in ein Geschäft gehst und dir ein paar Klamotten und ein Paar Schuhe kaufst, aber nicht das ganze Geld hast, gehst du zu "Layaway" und leistest eine Anzahlung auf den Kauf. Du sagst: "Ich hole es nächste Woche ab." Dein Name steht auf der Rechnung, und du nimmst die Quittung mit nach Hause. Nächste Woche holst du dann den gekauften Gegenstand ab.
Das ist genau das, was Jesus getan hat, als er kam und dir den Heiligen Geist gab. Der einzige Unterschied ist, dass er den gesamten Preis auf Golgatha bezahlt hat. Aber hier sagt er: "Ich habe für dein Leben bezahlt, aber ich gebe dir auch eine Anzahlung, die dir garantiert, dass es mir gehört." Er hat den Heiligen Geist gesandt. Und wenn du ihn hast, bist du auf dem Weg zur Herrlichkeit.
Wenn Christus wiederkommt, wird er dich abholen und nach Hause bringen. Es lohnt sich, darüber zu schreien. Du bist ein erworbener Besitz des Herrn. Deshalb kannst du Satan in sein hässliches Gesicht sagen: "Rühr mich nicht an. Ich bin ein Besitz von Christus!" Und hab keine Angst, das Wort zu sagen. Schmeiß ihn raus, und er wird vor dir fliehen.
Du hast den Heiligen Geist. Eine "Anzahlung" auf dein Erbe! Warum wurde er als Anzahlung gegeben? Paulus sagt: "Christus hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst, indem er für uns zum Fluch wurde (denn es steht geschrieben: 'Verflucht ist jeder, der am Baum hängt')" (Gal 3,13). Und dann schreibt er diese wunderbare Wahrheit: Er hat uns erlöst, "damit der Segen Abrahams auf die Heiden in Christus Jesus komme, damit wir die Verheißung des Geistes durch den Glauben empfangen" (V. 14).
Weil Christus ein Fluch wurde, wurde der Geist als


versprochen.
Du brauchst etwas Hilfe
Von dem Moment an, in dem du Jesus als Retter annimmst, ist es der Geist, der dir den Willen, die Kraft und das Verlangen gibt, Gott zu gehorchen und das christliche Leben zu leben. Ohne ihn ist das unmöglich.
Der Apostel Petrus sagt euch: "Da ihr nun eure Seelen gereinigt habt im Gehorsam gegen die Wahrheit durch den Geist in aufrichtiger Liebe zu den Brüdern, so liebt einander inbrünstig mit reinem Herzen" (1. Petrus 1,22).
Der Grund, warum Menschen - auch Christen - scheitern, ist, dass sie sich auf ihre eigene Kraft verlassen. Du kannst Gott nicht gehorchen, indem du sagst: "Ich schaffe das schon alleine". Wie oft hast du schon gesagt: "Ich werde beten", aber du hast es nicht getan. Oder: "Ich werde das Wort Gottes lesen", aber du hast es vergessen. Warum? Weil du dich auf deinen Verstand verlassen hast. Du hast dich auf dein Fleisch verlassen, und das wird dich immer wieder im Stich lassen.
Er wird dir Kraft und Leben geben, aber der Geist wird dir noch etwas anderes geben, das genauso wichtig ist. Er wird dir Ruhe schenken. Jesaja sagte,
Wie ein Tier ins Tal hinabsteigt,
Und der Geist des HERRN lässt ihn ruhen, so führst du dein Volk,
Dich selbst zu einem herrlichen Namen zu machen. (Jes. 63:14)
Kurz nachdem ich angefangen hatte, das Evangelium zu predigen, lernte ich David DuPlessis kennen. Er war als "Mr. Pfingsten" bekannt, weil er den religiösen Führern der Welt den Heiligen Geist präsentierte. Er war ein Charismatiker, bevor jemand wusste, was das Wort bedeutet.
Ich ging mit diesem gesalbten Mann auf einer Konferenz in Brockville, Ontario, denselben Gang entlang, als ich den Mut aufbrachte, ihn anzuhalten und eine Frage zu stellen. I


fragte ihn nervös: "Dr. DuPlessis, wie kann ich Gott wirklich gefallen?"
Der alte Mann, der jetzt bei Jesus ist, blieb stehen, stellte seine Aktentasche ab, zeigte mit dem Finger auf meine Brust und stieß mich gegen die Wand. Das hatte ich von einem gebrechlichen Prediger sicher nicht erwartet. Ich hatte nur gesagt: "Wie kann ich Gott gefallen?", und er nagelte mich an die Wand. Dann sagte er zwei Worte, die ich nie vergessen habe. Er sagte: "Versuchen Sie es nicht!" Er hob seinen kleinen Koffer auf und ging den Flur entlang.
Ich holte ihn ein und sagte: "Dr. DuPlessis, ich verstehe das nicht.
Ruhig drehte er sich um und sagte: "Junger Mann, es liegt nicht an deinen Fähigkeiten. Es ist seine Fähigkeit in dir." Dann sagte er: "Gute Nacht", und ging in sein Zimmer.
Als ich in mein Zimmer ging, war ich immer noch verwirrt. Ich legte mich auf mein Bett und dachte über diese Worte nach. "Es ist nicht deine Fähigkeit. Es ist seine Fähigkeit in dir."
In diesem Moment wusste ich kaum, was ich beten sollte, aber der Geist begann, mir die Wahrheit dieser Worte zu erschließen. Wie kann ich Gott gefallen? Indem ich nachgebe! Indem ich es gar nicht erst versuche. Es war genau so, wie Herr Pfingsten gesagt hatte. Der Heilige Geist wird die Arbeit tun. Es ist nicht meine Stärke, es ist seine. Sonst würde ich mich mit meinen eigenen Leistungen brüsten.
Die Berührung Gottes
Wenn du Jesus von Angesicht zu Angesicht siehst, wirst du nicht sagen: "Herr, sieh, was ich getan habe". Du wirst sagen: "Herr, sieh, was du mit diesem elenden Mann gemacht hast." Fang an, es zu üben. Öffne deine Arme weit und sage: "Geist des lebendigen Gottes, ich will heute für Jesus leben. Ich gebe dir meinen Verstand, meine Gefühle, meinen Willen, meinen Intellekt, meine Lippen, meinen Mund, meine Ohren und meine Augen - benutze sie zur Ehre Gottes."


Wenn ich aufwache und diese Art von Gebet bete, überflutet mich die Salbung wie ein Meer bei Flut. In dem Moment, in dem ich mich völlig hingebe, beginnt Gott durch meinen Dienst zu fließen. Nichts Geringeres ist nötig.
Ich habe mich oft gefragt, warum mich der Geist in meinen eigenen Versammlungen so oft dazu auffordert, für Heilung zu beten. Und ich habe mich gefragt, warum mein Dienst von Menschen begleitet wird, die unter die Kraft des Heiligen Geistes fallen. Aber wenn ich mir die Ergebnisse der Versammlungen anschaue, sehe ich, dass jede Manifestation des Geistes nur einem Zweck dient: Menschen zu Christus zu bringen.
Es ist ein Beweis dafür, dass Gott lebendig ist, dass er sich immer noch im Leben der Menschen "bewegt". Ich habe gesehen, wie Tausende von Menschen buchstäblich unter die Kraft des Geistes fielen, und ich glaube, dass sie nur eine kleine Berührung von Gottes Macht gespürt haben. Aber es zeigt die unglaubliche Kraft des Allmächtigen und es zieht die Menschen zum Erlöser.
Geheilt zu sein oder gar "im Geist getötet" zu werden, ist keine Voraussetzung für den Himmel. Es gibt nur eine Tür - Christus, den Herrn. Lenke deine Aufmerksamkeit nie von der Aufgabe des Geistes auf der Erde ab. Er ist der Geist des Vaters und der Geist des Sohnes und führt die Menschen dazu, zu bekennen, dass Christus der Herr ist.
Als ich meinen Dienst begann, war ich immer wieder erstaunt über die Kraft des Heiligen Geistes. Er ist sanft, aber er ist mächtig.
Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt,
Denn der Atem des HERRN weht über sie. Wahrlich, das Volk ist Gras (Jes 40:7)
Der Heilige Geist ist keine schwache Persönlichkeit.
Als junger Christ und neuer Pfarrer habe ich mich oft zurückgelehnt und dem Herrn bei der Arbeit zugesehen. Ich wusste, dass nicht ich es war, der Leben berührte. Es war die Souveränität Gottes und das Wirken des Heiligen Geistes. Ich sah einfach zu


Erstaunen.
Aber ich glaube, ich hatte noch nie in meinem Leben so viel Angst wie an diesem Sonntagabend im April 1975. Ich saß auf dem Podium einer kleinen Pfingstkirche im Westen Torontos, als meine Eltern - Costandi und Clemence - zur Tür hereinkamen.
Mein Herz blieb fast stehen, und ich konnte den Schweiß auf meiner Stirn spüren. Mein schlimmster Albtraum hätte dem nicht das Wasser reichen können. Ich war wie versteinert - zu erschrocken, um zu lachen und zu schockiert, um zu weinen.
Was müssen sie denken?
Ich hatte fünf Monate lang gepredigt, aber meine Eltern hatten keine Ahnung. Die Spannungen in unserem Haus wegen des Herrn waren schon schlimm genug, ohne dass ich diese Nachricht überbrachte. Aber sie sahen eine Anzeige des Pastors in der Zeitung und gingen in die kleine Kirche.
Ich konnte nicht einmal in ihre Richtung schauen. Aber in dem Moment, als ich meinen Mund öffnete, um zu predigen, erfüllte die Salbung des Heiligen Geistes das Gebäude. Sie war so stark. Die Worte begannen aus mir herauszufließen wie ein Fluss. Ich ertappte mich dabei, dass ich tatsächlich "hörte", was der Geist mir zu sagen befahl.
Als ich meine Predigt beendete, fühlte ich mich veranlasst, den Menschen zu dienen, die Heilung brauchten. Ich dachte: "Was müssen meine Eltern wohl von all dem halten? Dann standen sie auf und gingen durch die Hintertür hinaus.
"Jim", sagte ich nach dem Gottesdienst, "du musst beten!" Jim Poynter saß an diesem Abend mit mir auf dem Podium und kannte den Ernst der Lage. Ich dachte sogar daran, die Nacht bei ihm zu Hause zu verbringen, um die unvermeidliche Konfrontation zu vermeiden.
Stattdessen stieg ich in mein Auto und begann, durch die Straßen von Toronto zu fahren. Ich dachte: "Wenn ich mitten in der Nacht nach Hause komme


Nacht, meine Eltern werden schlafen." Es war kurz nach zwei Uhr morgens, als ich leise vor dem Haus parkte und die Zündung ausschaltete.
Ich schlich auf Zehenspitzen die Treppe hinauf und schloss langsam die Haustür auf. Ich öffnete sie und war erschrocken über das, was ich sah. Vor mir auf der Couch saßen meine Mutter und mein Vater.
Ich war schon in Panik, als ich sie in die Kirche gehen sah, aber das hier war noch schlimmer. Meine Knie begannen zu zittern und ich suchte nach einem Platz, um mich hinzusetzen.
Mein Vater war der erste, der sprach, und ich hörte ungläubig zu.
"Sohn", sagte er leise, "wie können wir so werden wie du?"
Hatte ich das gehört, was ich zu hören glaubte? War das derselbe Mann, der durch meine Bekehrung so beleidigt war? Der Vater, der absolut verboten hatte, den Namen "Jesus" in unserem Haus auszusprechen?
"Wir wollen es wirklich wissen", sagte er. "Sag uns, wie wir bekommen können, was du hast."
Ich sah meine liebe Mutter an und sah, wie ihr die Tränen über die schönen Wangen liefen. In diesem Moment konnte ich meine Freude nicht unterdrücken. Ich begann zu weinen. In der nächsten Stunde dieser unvergesslichen Nacht schlug ich die Heilige Schrift auf und führte meine Eltern zu der rettenden Erkenntnis des Herrn Jesus Christus.
Mein Daddy sagte: "Benny, weißt du, was mich überzeugt hat?" Er erzählte mir, dass er sich, als ich anfing zu predigen, zu meiner Mutter umdrehte und sagte: "Das ist nicht dein Sohn. Dein Sohn kann nicht sprechen! Sein Gott muss echt sein." Er wusste nicht, dass ich völlig vom Stottern geheilt worden war.
Die wunderbare Bekehrung meiner Eltern ermöglichte es dem Herrn, auch den Rest der Familie buchstäblich zu durchdringen. Henry


kam und wurde gerettet. Mein kleiner Bruder Mike wurde wiedergeboren. Dann geschah es mit Chris. Wenn du jemals von einer "Haushaltserrettung" gehört hast, dann war es das!
Das Haus der Hinns wurde in den "Himmel auf Erden" verwandelt! Und die Veränderung war nicht vorübergehend. Es war ein dauerhaftes Werk des Geistes. Heute sind Chris, Willie, Henry, Sammy und Mike voll und ganz in den Dienst eingebunden. Mary und Rose sind überzeugte Christen und leben für den Herrn. Und Benny? Nun, du weißt, was mit ihm passiert ist.
Das Wichtigste zuerst
So wie der Heilige Geist mein Leben berührte und meine Eltern zu Christus zog, will er das Gleiche für dich. Das größte Werk des Heiligen Geistes ist nicht, dich in eine himmlische Ekstase auf Erden zu führen. Das kann zwar passieren, aber sein Ziel ist es, Menschen von der Sünde zu überführen und zu Jesus zu führen.
Während du dieses Buch gelesen hast, hast du vielleicht gesagt: "Das ist etwas für mich! Ich möchte eine aufregende persönliche Beziehung mit dem Heiligen Geist haben!" Aber bist du auch bereit dafür? Was mir in der Nacht passierte, als der Geist in mein Schlafzimmer kam, war nicht der erste Schritt. Es begann schon viel früher. Du musst das Wichtigste zuerst tun und jede Stufe auf deiner geistlichen Leiter anfassen.
Mein Freund, wenn du Christus noch nie gebeten hast, in dein Herz zu kommen, ist es jetzt an der Zeit. Es ist der wichtigste Schritt, den du jemals machen wirst. Sage jetzt: "Jesus, ich bekenne, dass ich ein Sünder bin. Ich glaube, dass du der Sohn Gottes bist und dass du dein kostbares Blut am Kreuz für mich vergossen hast. Vergib mir meine Sünde. Reinige mein Herz von aller Ungerechtigkeit. Ich danke dir, dass du mich jetzt gerettet hast. Amen."
Wenn du dieses Gebet aus deinem Herzen gesprochen hast, bist du bereit, ein neues Leben im Geist zu beginnen. Und jeden Tag, wenn du betest, Gottes Wort liest und anderen von seiner Liebe erzählst, wirst du


werden Gottes aufregende Richtung spüren.
Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass ich völlig abhängig vom Heiligen Geist bin. Er ist alles, was ich habe. Er ist alles, was du hast. Jesus hat ihn versprochen und Gott hat ihn gesandt, damit du Wissen, Kraft, Gemeinschaft und Gemeinschaft haben kannst. Er wird dich salben, dir helfen, dich anhauchen, dich trösten, dir Ruhe geben, dich führen und leiten, dir beim Beten helfen und noch vieles mehr.
Er wartet darauf, eine Beziehung mit dir zu beginnen, die dein Leben für immer verändern wird. Aber es liegt an dir, die Einladung auszusprechen.
Wenn morgen die Sonne aufgeht, wird er sich danach sehnen, dich sagen zu hören: "Guten Morgen, Heiliger Geist".








Leitfaden für Studium und Diskussion
KAPITEL 1:
"KANN ICH DICH WIRKLICH KENNEN?"
1. War der Heilige Geist für dich eine ferne dritte Person der Dreifaltigkeit? Was musst du tun, um ihn in dein Leben zu holen?
2. Wie sehen Menschen aus, die vom Heiligen Geist erfüllt sind? Sind sie irgendwie anders? Woran würdest du sie erkennen?
3. Warst du jemals Zeuge einer Heilung oder eines anderen Wunders, das dem Heiligen Geist zugeschrieben wird? Was ist deine Definition eines Wunders?
4. Was ist die Mission des Heiligen Geistes unter uns?
5. Wenn du willst, dass die Bibel für dich lebendig wird, was musst du tun?

KAPITEL 2:
VON JAFFA BIS ANS ENDE DER WELT
1. Sprichst du mit dem Herrn in deinen Gebeten, als wäre er ein guter Freund, der vorbeigekommen ist? Übe jetzt spontanes und offenes Gebet.
2. Musst du leiden, damit Gott dich ernst nimmt? Warum oder warum nicht?
3. Wie interpretierst du den Traum des Autors, in dem er ein Gefangener in Ketten ist und über endlose Treppen hinuntergeführt wird?
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4. Welche Bedeutung haben im selben Traum das Erscheinen des Engels und die Fesseln, die von den Händen und Füßen des Autors fallen?
5. Benutzt Gott Träume und Visionen, um "normalen" Männern und Frauen Botschaften zu senden? Beschreibe einen Traum, der für dich eine Botschaft zu enthalten schien.

KAPITEL 3: "TRADITION, TRADITION"
1. Was ist Gottes Heilsplan für dich?
2. Hast du Jesus gebeten, der Herr deines Lebens zu sein? Hast du ihn öffentlich als deinen persönlichen Erlöser angenommen? Wenn ja, Halleluja! Wenn nicht, was hält dich zurück?
3. Wurdest du schon einmal wegen deines christlichen Glaubens verspottet? Wie lässt sich deine Beschämung oder Demütigung mit dem Opfer Christi am Kreuz vergleichen, der für dich gestorben ist?
4. Was kannst du tun, wenn deine Familienmitglieder deine christlichen Überzeugungen ablehnen? Nenne drei Dinge.
5. Gibt es eine physische Präsenz des Heiligen Geistes, die man zusätzlich zur geistlichen Präsenz sehen und spüren kann? Was wären einige Anzeichen für diese Gegenwart?
6. Glaubst du, dass der Heilige Geist jedes Leiden heilen kann? Was ist der biblische Beweis dafür?

KAPITEL 4: VON MENSCH ZU MENSCH
1. Bist du bereit, dem Heiligen Geist persönlich zu begegnen? Wie kannst du das tun?
2. Was bedeutet es eigentlich, "mit dem Heiligen Geist erfüllt zu sein"?
3. Zähle auf, wie du dir den Heiligen Geist als einen persönlichen Freund vorstellen kannst.
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4. Wo ist der Heilige Geist: im Himmel oder auf der Erde? Was ist die biblische Grundlage für deine Antwort?
5. Erkläre die Entrückung. Welche Bedeutung hat sie für dich?
6. Warum wird der Heilige Geist "Heiliger Geist" genannt?
7. Der	Heilige	Geist	ist	der	Eine	der	,	der
 mit mir.
8. Ist es richtig, den Heiligen Geist als den großen Lehrer zu betrachten? Und warum?
9. Was ist nach Meinung des Autors die größte Sünde gegen den Heiligen Geist?

KAPITEL 5:
WESSEN STIMME HÖRST DU?
1. Wie wirst du vom Geist geleitet?
2. Wann taucht der Heilige Geist zum ersten Mal in der Bibel auf?
3. Definiere den Atem des Lebens, der durch Adams Körper strömte.
4. Was haben wir mit Adam gemeinsam, geistlich gesehen?
5. Stimmst du der Aussage zu, dass "der Heilige Geist Gott ist", oder stimmst du ihr nicht zu? Begründe deine Antwort.
6. Was ist der biblische Beweis dafür, dass der Vater, der Sohn und der Heilige Geist eins sind?
7. Weltliche Menschen haben keinen Schimmer von den Dingen des Geistes. Warum ist das so?
8. Lies noch einmal die sieben Arten der Gemeinschaft mit dem Heiligen Geist. Welche Schritte kannst du unternehmen, um sie in deinem Leben zu aktivieren?

KAPITEL 6: GEIST, SEELE UND KÖRPER
1. Vervollständige diesen Satz: "Ich möchte mit dem Heiligen Geist wandeln, aber


kann nicht, weil ich ... ."
2. Wie sieht deine Kirche den Heiligen Geist? Als einen aktiven oder passiven Einfluss in unserem Leben? Wie auch immer, was ist der biblische Beweis für diesen Glauben?
3. Aus welcher Form und Substanz ist Gott?
4. Erkläre, was der Autor meint, wenn er sagt, dass der Heilige Geist einen eigenen Willen hat.
5. Was ist der Tempel Gottes, wie er von Paulus im Neuen Testament beschrieben wird?
6. Sollte der Heilige Geist angebetet werden? Warum, oder warum nicht?
7. Was bedeutet es, den Geist zu ärgern? Wie würden wir das tun? Wie können wir es vermeiden?

KAPITEL 7: WIND FÜR DEINE SEGEL
1. Beschreibe in deinen eigenen Worten, was ein geisterfülltes Leben ist.
2. Was sind die vier Hauptfunktionen des Heiligen Geistes, wenn er in unserem Leben wirkt?
3. Was antwortet der Autor den Menschen, die ihn fragen: "Bin ich mit dem Heiligen Geist erfüllt?"
4. An welchem Punkt wird der Heilige Geist für uns persönlich verfügbar?
5. Fällt es dir schwer oder ist es dir unmöglich, dich dem Herrn zu überlassen? Versuche herauszufinden, was dich zurückhält.
6. Schreibe die sieben Schritte zu einem sinnvollen Gebet auf einen kleinen Zettel. Trage es bei dir und beziehe dich darauf, wenn du betest. Versuche, alle sieben Schritte zu befolgen, bis sie automatisch ablaufen.
7. Was wird sich in deinem Gebetsleben ändern, wenn du die sieben Schritte in dein Gebet einbaust?


KAPITEL 8:
EIN MÄCHTIGER AUFTRITT
1. Hast du eine Antwort in deinem Herzen auf die persönliche Frage: Was hat der Herr mit mir vor?
2. Wie kannst du die Antwort auf die vorherige Frage finden?
3. Was ist der große Wunsch des Vaters für uns?
4. Lies die gesamte Apostelgeschichte. Schreibe in deinen eigenen Worten auf, was Gott mit uns vorhat.
5. Was ist der Zweck der Zeichen, die auf die Gegenwart des Heiligen Geistes folgen?
6. Ist der Heilige Geist für alle da? Ist er heute für dich da? Wie kannst du das wissen? Lies Apostelgeschichte 5,32; 10,44-46.
7. Was ist die Grundlage und Autorität für all die Arbeit, zu der der Heilige Geist gesandt wurde?

KAPITEL 9: RAUM FÜR DEN GEIST
1. Was ist die am meisten übersehene Botschaft der Kirche heute?
2. Wurden die Gaben des Heiligen Geistes für uns heute bestimmt? Erläutere die Gründe für deine Antwort.
3. Was meint der Autor, wenn er sagt: "Gott ist nicht schwach - sein Volk ist es"?
4. Erkläre die Salbung. Nenne mindestens fünf Menschen, die sie haben.
5. Was ist der Zweck der Salbung mit dem Geist?
6. Beschreibe, wie du im Geist wachsen kannst.
7. War Jesus auf den Heiligen Geist angewiesen? Auf welche Weise und warum war das notwendig?
8. Was ist der biblische Beweis dafür, dass du ewiges Leben haben wirst, wie Christus


das ewige Leben hat?

KAPITEL 10: "NUR EINEN ATEMZUG ENTFERNT"
1. Was musst du tun, um Trost, Frieden und Führung vom Heiligen Geist zu erhalten?
2. Wie reagiert der Heilige Geist auf Menschen, die vorsätzlich sündigen?
3. Definiere die verschiedenen Rollen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.
4. Wie können wir im Einklang mit dem Geist wandeln?
5. Wenn du den Geist Gottes bittest, in dein Herz zu kommen, was tust du dann?
6. Es braucht nur fünf Worte, um den Heiligen Geist in dein Leben einzuladen. Wie lauten sie?

KAPITEL 11:
"WARUM WEINST DU?"
1. Warum kann Lästerung gegen den Heiligen Geist nicht vergeben werden?
2. Lies Matthäus 12:30-32. Wie kannst du sicher sein, dass du den Heiligen Geist niemals lästern wirst?
3. Woher weißt du, dass der Heilige Geist noch bei dir ist?
4. Beschreibe, was es bedeutet, "dem Geist zu folgen". Lies Römer 8,1.
5. Arbeite in den nächsten sieben Tagen daran, die sieben Werke des Geistes auswendig zu lernen, die Paulus in Römer 8 beschreibt. Schreibe eine kurze Liste mit den guten Dingen, die geschehen, wenn sich jedes Werk in deinem Leben manifestiert.

KAPITEL 12: DER HIMMEL AUF ERDEN


1. Glaubst du an Heilung durch Glauben? Warum oder warum nicht? Wenn nicht, gib deine Gründe an, nicht deine Gefühle oder Emotionen.
2. Wen fördert der Heilige Geist durch sein Wirken? Bist du es, Gott, er selbst oder Jesus?
3. Was ist die Quelle der Gaben des Heiligen Geistes?
4. Woran erkennst du, dass die überführende Kraft des Heiligen Geistes in deinem Leben wirkt?
5. Die Bibel sagt, dass der Heilige Geist dir gegeben wurde als Garantie für	.
6. Was ist die wichtigste Aufgabe des Heiligen Geistes?
7. Hast du den Heiligen Geist gebeten, in dein Leben zu kommen? Hast du Jesus Christus gebeten, in dein Leben zu kommen? Wenn nicht, kannst du das jetzt tun, indem du betest: "Jesus, ich bekenne, dass ich ein Sünder bin. Ich glaube, dass du der Sohn Gottes bist und dass du dein kostbares Blut am Kreuz für mich vergossen hast. Vergib mir meine Sünde. Reinige mein Herz von aller Ungerechtigkeit. Ich danke Dir, dass Du mich jetzt gerettet hast. Amen."
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